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Nr. 436. Morgen⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
111. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer 
ihre Beftellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
— 4 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mk.) von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. eee Crepiane ms vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Lufigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein- 
räumt, iſt Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Stellung der Parteien. 

Etwa in der Mitte des Zeitraums, der vom Tage von Olmütz 
bis zum Anbruch der neuen Aera reicht, hielt Stahl, damals die 
Leuchte der conſervativen Partei, einen Vortrag unter dem Titel: 
„Was ift die Revolution?“ Dieſer Vortrag erlebte in kurzer Zeit 
eine Reihe von Auflagen, und der glückliche Verfaſſer wurde der 
Ehre gewürdigt, ihn dem Könige Friedrich Wilhelm IV. beim Thee 
vorzuleſen. Die darin niedergelegten Lehren enthielten das Programm 
derjenigen Partei, welche ſich damals die ſtaatserhaltende nannte. 

Kurz gefaßt läßt fih der Inhalt dieſes Programms dahin zu: 
ſammenfaſſen: Revolution iſt Alles, was die Liberalen wollen. Wohl⸗ 
verſtanden, es ſind die Altliberalen gemeint, denn von der ſtreng 
liberalen Partei ſprach damals überhaupt Niemand. Die Vincke, 
Simſon, Graf Schwerin wurden durch die Blume als Revolutionäre, 
ihre politiſchen Anſichten als ſtaatsgefährliche verurtheilt. Die Ge⸗ 
werbefreiheit war Revolution, die deutſche Einheit war Revolution. 
Kaum ein halbes Menſchenalter ſpäter wurde ein großer Theil von 
dem, was Stahl als Revolution bezeichnet hatte, durch den Kaiſer 
Wilhelm und den Fürſten Bismarck durchgeführt. Die Junkerpartei 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitui 


eitun 


„welche Sonntag einmal, Mon 


t 
zweimal, an den übrigen — dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 24. Juni 1888. 


jubelte dem zu, was ſie früher als Revolution bezeichnet hatte. Der 
alte Gerlach freilich ſetzte fiH in den Schmollwinkel und ein ſeitdem 
verſchollenes Mitglied des Herrenhauſes ließ fih lieber excludiren, als 
daß es die Wendung mitgemacht hätte. Aber dieſe beiden bildeten 
eine Ausnahme. Man ſollte jetzt einmal Stahl's Schrift in einem 
Neudruck herausgeben; ſie würde ein lebhaftes Intereſſe erregen, aber 
nur ein antiquariſches. 

Der Ausdruck „Revolution“ iſt heute weniger geläufig; man ſagt 
dafür „Reichsfeindſchaft“. Man iſt beſtrebt, wie damals, jede oppo⸗ 
ſitionelle Regung zu bekämpfen, nicht indem man ihr Gründe ent⸗ 
gegenftellt, ſondern indem man ihr ein Brandmal aufdrückt. Das Unrecht, 
welches vor mehr als dreißig Jahren gegen die altliberale Partei be⸗ 
gangen wurde, wird heute gegen die freiſinnige Partei begangen und 
die Nachfolger der Altliberalen haben ſich diesmal auf die Seite des 
Beſens geſtellt. Ein ſolches Unrecht rächt ſich früher oder ſpäter an 
denen, die es begehen, und ſchadet denen Nichts, gegen welche es be: 
gangen wird. 

Die freiſinnige Partei verlangt die Reform der Landgemeinde⸗ 
Ordnung in einem Sinne, wie er längſt verheißen iſt, verlangt den 
Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes, wie es durch die Verfaſſung ſeit vierzig 
Jahren angekündigt iſt, verlangt die Beſeitigung der Härten, welche 
mit dem gegenwärtigen Zuſtande des Jagdrechts verbunden ſind; ſie 
bekämpft eine Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung, die einzelne Klaſſen der 
Bevölkerung in ungerechtfertigter Weiſe begünſtigt, und bekämpft die 
Ausdehnung der Staatsthätigkeit auf Ziele, die an ſich wünſchens⸗ 
werth, aber durch die Privatthätigkeit beſſer erreichbar ſind. Es iſt 
1 in irgend einem dieſer Punkte eine Reichsfeindſchaft zu 
nden. 

Die freifinnige Partei ſteht feſt auf dem Boden der Verfaſſung 
und treu zum Kaiſer und zum Reich. Sie erkennt den gegenwärtigen 
Rechtszuſtand als einen wohlbegründeten an und verwirft jedes Mittel zur 
Bekämpfung deſſelben, das mit Recht und Verfaſſung nicht in Einklang ſteht. 
Sie vertheidigt mit Lebhaftigkeit die beſtehende Eigenthumsordnung, die das 


„Ergebniß einer Culturentwickelung von Jahrtauſenden iſt, gegen un⸗ 


geſtüme Umſturzverſuche. Sie vertheidigt die Glaubens- und Dent- 
freiheit, und damit die Möglichkeit, daß die Anhänger verſchiedener 
Bekenntniſſe in Frieden mit einander leben. Sie achtet den gegen⸗ 
wärtigen Rechtszuſtand nicht allein als einen formal begründeten, 
ſondern weiß fih mit allen weſentlichen Punkten auch materiell im 
Einklange und knüpft ihre Reformbeſtrebungen nur an ſolche Punkte 
an, die im Verhältniſſe zu den Fundamenten des Staatslebens nur 
in zweiter Linie ſtehen. Sie bekämpft ihre Gegner nur mit Gründen 
und hat nie einen Vorwand dazu gegeben, daß ihre Gegner ſie mit 
anderen Mitteln, als mit Gründen, oder gar mit Mitteln, die außer⸗ 
halb des Geſetzes tehen, bekämpfen konnen. 

Die freiſinnige Partei ift monarchiſch, nicht allein aus Gehorſam 
gegen das Geſetz, ſondern aus innerſter Ueberzeugung, weil ſie in 
einem hoch über den Parteien ſtehenden Königtyum das ſicherſte 
Mittel erblickt um die unvermeidlichen Kämpfe der Parteien unter⸗ 
einander in den Schranken der Ordnung zu erhalten. Die frei⸗ 
ſinnige Partei iſt national; ſie ordnet dem Ziele, die Macht und 
Unabhängigkeit des Vaterlandes aufrecht zu erhalten, ohne Bedenken 
in Colliſtonsfällen jedes andere Ziel unter, allein, ſie will nicht, daß 


die Macht und Unabhängigkeit des Vaterlandes zum Vorwande ge: | frevelhaft 


Pariſer Leben.“) 


XXXV. 
Nüchterne Gegenwart und Märchen aus alter Zeit. — Vor hundert 
Jahren. — Die wiederaufgeführte Baſtille und die vetrofpective Ausſtellung 
im Faubourg St. Antoine. — Der Eiffelthurm und ſeine Umgebungen. — 
Die elektriſche Guillotine. — Das moderne goldene Kalb. 
Paris, im Juni. 

Unſere Zeit iſt, wie Jedermann weiß, eine ſehr ernſte und nüchterne 
Zeit. Sie bewundert und verehrt nur die nackte baare Wirklichkeit, 
und haßt Alles, was nach Idealismus und Romantik ſchmeckt. Aber 
daneben ift fie auch eine feine ironiſche Zeit. Um zu beweiſen, daß 
das Wunderbare keine Kunſt iſt, erſcheint unſerer Zeit kein Märchen 
aus alten Tagen ſo wunderbar, daß ſie es nicht unternimmt, es in 
Fleiſch und Blut zu kleiden. 

So giebt es bekanntlich Märchen, in denen man nach Belieben 
Zeit und Ort wechſelt und ſich in andere Geſchlechter verſetzt ſieht. 
In früheren romantiſchen Perioden wurden nicht ſelten ſolche Reifen unter- 
nommen. Nur waren fie derzeit noch mit einigen Schwierigkeiten verbun⸗ 
den. Man mußte gewiſſe Glücksgaloſchen oder andere nicht immer zur Hand 
liegende Beförderungsmittel beſitzen, um die Reiſe zu unternehmen. 
Jetzt, da unſere Zeit des Naturalismus es ſich hat angelegen ſein 
lafen, diefe auch unter ihre gewöhnlichen und einfachen Excurſionen 
einzurangiren, geht es ungleich leichter. Es iſt nicht die Spur einer 
Beſchwerde damit verbunden. Man nimmt eine gewöhnliche Droſchke 
auf dem Boulevard, ertheilt dem Kutſcher ſeinen Befehl und gegen 
Bezahlung von anderthalb Franken für eine einfache Fahrt nebſt dem 
üblichen Trinkgeld von 25 Cent. wird man einhundert Jahre in 
der Weltgeſchichte zurückbefördert. 

Wir befinden uns in der Pariſer Vorſtadt Sr. Antoine, 
im Jahre 1789. Man hat das alte Thor mit der Flammen⸗ 
Inſchrift und der Düfte des Roi Soleil paſſirt. Vor uns liegt 
die Rue St. Antoine mit ihren kleinen Häuſern. Die vorſpringenden 
Dachgeſimſe, die kleinen Thürme und eiſernen Balkons, die in zwei 
Theile getheilten Hausthüren mit ihren großen Thürklinken und 
Klopfern, die in Seilen hängenden Straßenlaternen laſſen keinen 
Zweifel darüber aufkommen, daß man ſich nicht mehr in dem modernen 


Paris befindet. Und eben denſelben Eindruck ruft das Leben auf den 
Straßen hervor. Stattliche Soldaten von der garde française in 
der wohlbekannten Uniform: hellblauer, rotheingefaßter Waffenrock, 
enge weiße Beinkleider mit Gamaſchen, das Barret mit Federn ver⸗ 
brämt, halten am Thor und vor der Kirche „Visitation Sainte Marie“ 
Wache. Portechaife-Träger bieten den Damen ihre Dienſte an, falls 
dieſe in den Läden einen Beſuch machen wollen und das ſchlechte 
Wirthshaustiſche auf dem 


Straßenpflaſter ſcheuen ſollten. Um die 


Trottoir machen ſich Kellner in Kniehoſen und hellen Wämmſern ge⸗ 
) Nachdruck verboten. 


nach einem Modell, wie es unſere Urahnen trugen, wenn ſie ſich zu 
einem bal paré begaben. In der Schneiderboutike werden geſtickte 
Seidenröcke gefertigt, in den Bäckerläden ſieht man hinter den kleinen, 
mit Blei eingefaßten Fenſterſcheiben Brot, wie man es nur noch in 
einer oder der anderen kleinen bretagniſchen Stadt, an welcher die 


verkäufer rufen Broſchüren vom „Pere Duches nes“ und „Abbe 


ſchäftig zu thun. An der Ecke ſitzt der öffentliche Schreiber und 
fertigt für die zierlichen an ihn herantretenden gepuderten jungen 
Damen zärtliche Briefe an. Der „Lunetier“ hat ſein Schaufenſter 
behängt mit Binocles, der Schuhmacher mit ſeidenen Schnürſtiefeln 


Zeit ſpurlos vorübergegangen iſt, zu ſehen bekommt. Die Zeitungs⸗ 


Sieyes“ aus und unten am Ende der Straße vor dem düſteren 
Feſtungsgebäude ſieht man vorſintfluthliche Gaukler und Marktſchreier 
das Volk um ſich verſammeln. 

Dies Gebäude it nämlich die wiederaufgeführte Baſtille, die Partie 
vor demſelben die Reconſtruction eines Stückes von Paris aus der 
Revolutionszeit, das eine der größten Merkwürdigkeiten der Weltaus⸗ 
ſtellung des nächſten Jahres bilden ſollte. Da die Ausſtellungscom⸗ 
miſſion bezüglich dieſes Planes ihre Bedenken hatte, ſo nahm ein 
Privatconſortium die Ausführung auf ſich und dies hat mit einem 
ſolchen Eifer die Aufgabe ausgeführt, daß man lange vor der Zeit 
fertig geworden iſt und zu einem wohlthätigen Zweck den Pariſern 
ſchon jetzt den Zutritt zu einem Theil des Ausſtellungsterrains that 
eröffnen können, wo Alles auf feinem Platze if. 

Die neue Baſtille mit dem dazu gehörigen Stücke von Paris aus 
der Revolutionszeit liegt auf dem Theil des Marsfeldes, der an die 
Militärſchule ſtößt. Man hat hier eine ganz kleine Stadt aufgeführt; 
ſonderlich ſolide mag ſie vielleicht nicht ſein, die Gebäude ſind nur 
von Lehm, Holz und gemalter Leinwand, man hat es aber verſtanden, 


geben. Das Ganze macht in keiner Weiſe den Eindruck einer Theater: 


„ſtylvoll“. Die Pariſer Muſeen haben ihre Schätze hergeben müſſen, 


Ausnahme in die Coſtüme der damaligen Zeit gekleidet und verkaufen 


Straßenleben. Außerdem befindet ſich dort eine Ausſtellung 
Waffen und Trachten aus der Revolutionszeit. ſowie Curioſitäten, 


e un 


worauf es allein ankam, ein vollſtändig täuſchendes Colorit zu 


decoration, man müßte ſchon den Putz abſchaben, um dahinter zu 
kommen, daß der Cement nicht echt it. Bis zu den Schreibereien 
und Kritzeleien der Straßenjungen auf den Mauern iſt Alles 


um die Läden und Cafés auszuſtatten, die Händler ſind ohne 


Gegenſtände, die entweder hundert Jahre alt ſind oder doch ihren 
modernen Urſprung unter einer antiken Hülle verbergen. Unter den 
in der Rue St. Antoine reproducirten Häuſern befindet ſich auch eine 
Kirche, die man zum Revolutionsmuſeum eingerichtet hat. Nach Art der 
großen Panoramen hat ein junger, talentvoller Künſtler, Saint Genois, 
bier verſchiedene Epiſoden aus der damaligen Zeit abgebildet, die 
Entweichung eines Gefangenen aus der Bafile, Camille Desmoulins, 
wie er das Volk haranguirt und verſchiedene Seenen aus dem 
von 
die! gebracht worden, eingeſtand. 


nommen werde, um willkürlich Beſtrebungen zu unterdrücken, die ſich 
mit jener Macht und Unabhängigkeit gar wohl vereinigen laſſen. 

Die freiſinnige Partei ſteht mit voller Hingebung auf dem Boden 
des neuen Reiches. Sie hat nicht nöthig gehabt, Bedenken zu unter⸗ 
drücken und Empfindungen zu bemeiſtern, um ſich auf dieſen Boden 
zu ſtellen. Sie zählt in ihren Reihen zahlreiche Anhänger, die ſchon 
vor langer Zeit für die deutſche Einheit gelitten haben. Sie hat mit 
particulariſtiſchem Widerſtande gegen die Einheit des Reiches nichts 
gemeinſam. Im Gegentheile, ſie hätte den centraliſtiſchen Gedanken 
der Reichsverfaſſung gern noch ſtärker betont geſehen. Da das aber 
nicht hat ſein können, hat ſie die Vertheilung zwiſchen Reichsgewalt 
und Macht der Einzelſtaaten als den Abſchluß einer langen, kämpfe⸗ 
reichen hiſtoriſchen Entwickelung ohne Hintergedanken hingenommen 
und denkt hier am wenigſten daran, an dem beſtehenden Rechtszuſtande 
zu rütteln. 

Die freiſinnige Partei wünſcht gewiſſe Abänderungen der Ver⸗ 
faſſung, namentlich die Einführung von Diäten im Reiche und des 
geheimen allgemeinen Wahlrechts in Preußen. Aber dieſe Wünſche 
gehen nicht tiefer, als die Wünſche auf Verfaſſungsänderung, 
welche andere Parteien gleichfalls hegen und zum Theil ſchon in das 
Werk geſetzt haben. 

Die freiſinnige Partei erkennt die Exiſtenz der anderen Parteien 
als berechtigt an und will jeder derſelben das Recht vorbehalten ſehen, 
dieſe Wünſche mit den geſetzlichen Mitteln geltend zu machen. Aber 
ſie verlangt, daß die Rechte, welche ſie Anderen willig zugeſteht, ihr 
gleichfalls zugeſtanden werden. Sie kämpft zur Zeit nicht um die 
Herrſchaft, ſondern um die Exiſtenz, um das Recht, zu leben und zu 
athmen, das man ihr ſtreitig macht. Und dieſen Kampf wird ſie 
weiter führen und wird ihn glücklich beendigen. Sie weiß, daß ihre 
Ideen im Laufe der Zeit werden durchgeführt werden, und ſie wird 
ſich bereit halten für den Augenblick, in welchem die Ueberzeugung 
ſich Bahn brechen wird, daß man ihre Ideen ſo wenig zurückſtoßen 
kann, wie man im Jahre 1866 die Ideen der gemäßigt⸗liberalen Partei 
zurückſtoßen konnte. 

— —. .. ——e—P⁰pP d — 
Deutſchland. 

t Berlin, 22. Juni. [Die freiſinnige Partei und das 
Miniſterium.] Zu den ſeltenſten Phantafien, die in den letzten 
Wochen verbreitet worden find, gehört die, daß die freiſinnige Partei 
die Abſicht habe, den Fürſten Bismarck von ſeiner Stellung zu ent⸗ 
fernen und Mitglieder aus ihren Reihen auf die Miniſterſeſſel 
zu bringen. Unter denen, welche dieſe Phantafie verbreitet haben, 
gaben Einige ſogar ſich den Anſchein, als habe es gar nicht 
außerhalb der Grenzen der Möglichkeit gelegen, daß dieſe Bez 
ſtrebungen unter Umſtänden hätten Erfolg haben können. Die 
Abſicht der freiſinnigen Partei iſt in der That nur dahin ge⸗ 
gangen, darauf hinzuwirken, daß ein conſervatives Miniſterium 
Gerechtigkeit übt auch gegen die freiſinnige Partei, und daß es un⸗ 
gerechte Geſetzesverletzungen durch untergeordnete Organe nachdrücklich 
verhindert. Zweifellos wird der Zeitpunkt kommen, wo die Ver⸗ 
waltung nach den Grundſätzen der freiſinnigen Partei geführt wird 
Wenn die Partei nicht die unerſchütterliche Ueberzeugung hätte, daß 
eine Verwaltung nach ihren Grundſätzen möglich ift, fo würde ſie ja 
handeln, wenn fie an ihren Grundſätzen feſthält. Aber 


in ſpeciellerem Zuſammenhang mit der Baſtille ſtehen, Arreſtordres, 
Autographen u. ſ. w. 
Bei der Reproduction der Baſtille iſt nichts vergeſſen worden. 
Wie ſie daſteht, bereitet ſie vielleicht im erſten Augenblick eine Ent⸗ 
täuſchung. Die ſchauerliche Tradition, welche ſich an ſie knüpft, hat 
dem Gebäude gigantiſche Dimenſionen angedichtet. In Wirklichkeit 
hatte ſie ſolche nicht. Die Reproduction entſpricht der natürlichen 
Größe bis auf eine Verkleinerung von drei Metern in der Breite. 
Man kann auch dem Innern der Baſtille einen Beſuch abſtatten. 
Auf einer Zugbrücke paſſirt man den waſſergefüllten Graben und ſteigt 
in die Kellergewölbe hinab, dieſe ſchauerlichen Keller, in welchen bei 
der Erſtürmung der Baſtille zwei Gefangene gefunden wurden, die 
dort dreißig Jahre geſeſſen hatten und deren Namen derzeit 
nicht einmal mehr bekannt waren. Sie ſind jetzt mit Ketten 
an den Armen und Beinen in Wachs reproducirt. Ebenſo 
kann man auf einer Wendeltreppe auf das oberſte Plateau 
des Thurmes ſteigen, von wo man, wenn erſt die Weltausſtellung 
fertig ſein wird, eine unvergleichliche Ueberſicht über dieſelbe haben 
wird. Der innere Hof ift zu einem großen Feſtſaal umgebaut, in 
welchem ſich ein Theater befindet, auf welchem man Stücke von da⸗ 
mals durchſchlagendem Erfolg, die nun ſchon in hundertjähriger Ver⸗ 
geſſenheit geſchlummert haben, aufführen will. So ſoll eine Comédie 
folie von Carmontel: Janot ou les battus payent l'amende, die 
zum erſten Male 1779 geſpielt und ganz Paris in Aufruhr brachte, 
ferner ein Luſtſpiel mit eingelegten Geſangſtücken: 
seurs et la laitiere aufgeführt werden, das Marie Antoinette in 
Trianon ſchon einzuſtudiren begonnen hatte, als das Unglück über ſie 
hereinbrach, ferner eine ſogenannte „Parade“ mit Muſik von Greétry: 
Le tableau parlant, welches die geſammte italienische Comödie auf die 
Bühne bringt, Pierrot, Leander, Colombine und Iſabella. Eine 
andere Unterhaltungsnummer für die Ausſtellungsgäſte wird in der 
Darſtellung der Entweichung eines Gefangenen aus der Baſtille be⸗ 
ſtehen. Die Kanone auf dem Thurm donnert, die Zugbrücke wird 
aufgezogen, die ganze garde frangaise kommt in Bewegung und an 
einem Seil über dem Graben ſieht man eine ausgeſtopfte Figur, 
welche Latude vorſtellen fol, ſchweben! Wie man ſich vielleicht er⸗ 
innern wird, fand dieſer Latude, trotzdem die Baftille das Grab be⸗ 
deutete, gleichwohl nicht weniger als viermal Gelegenheit, aus derſelben 
zu entweichen. Seine Einſperrung war urſprünglich nicht ungerecht⸗ 
fertigt geweſen. Er war im Jahre 1748 als junger Ingenieuroffizier 
nach Paris gekommen, um dort ſeine Studien fortzuſetzen. Aus 


Verſailles und erſchreckte Madame de Pom 
von einem gegen ſie beabſichtigten furcht⸗ 
daß dies nur ein Hirn⸗ 


er im April 1749 nach 
padour durch die Nachricht 
baren Attentat. Es ſtellte ſich aber heraus, 


geſpinnſt von ihm war, wie auch Latude, nachdem er in die Baſtille 
Obgleich er nun keine 


anderen verſoͤn⸗ 


Les deux chas. 


Sucht, in der einen oder anderen Weiſe ſein Glück zu machen, ging E 
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„Vier Fragen eines Oſtpreußen“ von Johann Jacoby. Seit 1848 feine Verkörperung des kategoriſchen Imperativs der Pflicht. Titus 
wird das Verhältniß des Königs zu den Bürgern durch die Verfaſſung überraſchte durch feine Veränderung. Als Thronfolger war er grau⸗ 
geordnet; es giebt demgemäß feine Privilegien von Ständen mehr, | fam, herriſch, käuflich geweſen. Jeder meinte, er werde ein zweiter Nero 
welche beftätigt werden müßten, noch eine Huldigung von ſtaatsrecht⸗ werden. Friedrich war allezeit ein Muſter von Milde, Liebenswürdigke!. 
licher Bedeutung. Der Conflict wurde denn auch im Jahre 1861 und ſelbſtloſer Sittenſtrenge; er erfreute durch ſeine Beharrlichkeit und 
durch die Erklärung des Königs beſeitigt, daß er den feſten Entſchluß] Treue gegen ſich ſelbſt. Titus folgte auf Veſpaſian, den Mann der 
hege, das Recht der Verfaſſung nicht antaſten zu laſſen, ſondern in] Wortes „Non olet“. Friedrich folgte auf Kaifer Wilhelm, den un: 
der Krönung das veränderte Staatsrecht zum Ausdruck bringen wolle. eigennützigen Freund des Volkes. Von Titus berichtet einer ſeiner 
Die Bezugnahme auf die Veränderung des monarchiſchen Princips Biographen: „Rom war ganz geblendet.“ Das Staunen und der 
ſeit Geltung der Verfaſſung machte die Ausbeutung der Krönung zu plötzliche Abſchlag der Gemüther erhöhten die Freude. Statt der 
Gunſten der Reaction unmöglich, und damit konnte auch auf liberaler Furcht, die man gehabt hatte, zeigte ſich überall ein Jauchzen. Die 
Seite die Debatte über dieſen Ceremonialact ſchließen. Heute wird | Chineſen nannten „Himmelblau nach dem Regen“ altes Porzellan, 
Niemand behaupten, daß durch dieſen Act die Krone höheren Glanz, | defen Azur unnachahmlich geworden war; die Römer haben dieſen 
hoͤhere Bedeutung erhalte; aber ebenſowenig wird man durchſchlagende ſtrahlenden Himmel, der auf das Ungewitter folgt, kennen gelernt. 
Gegengründe gegen eine ſolche Handlung vorbringen können, falls Man könnte den Titus noch mit den geſchickten Muſikern vergleichen, 
König Wilhelm II., vielleicht mit Rückſicht auf die Einzelſtaaten des | die ihre Zuhörer durch eine Reihe von Diſſonanzen in Unruhe ver⸗ 
Reiches, die Entfaltung eines beſonderen Glanzes für angezeigt er⸗ ſetzen, fie bis auf's Aeußerſte martern und, plotzlich in Dur wieder 
achtet. Von ſtaatsrechtlicher Bedeutung iſt nur die demnächſt erfol- einfallend, fie durch einen Strom von Melodien, die wundervoll ſind, 
gende Ableitung des Verfaſſungseides und auch diefe nur in be- erquicken. Bei Friedrich fehlte gänzlich dieſer Gegenſatz; er hatte 
ſchränktem Maße. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der König wie eine reine Vergangenheit hinter ſich und brauchte nur die Erwar⸗ 
jeder Bürger zur Beachtung der Verfaſſung auch ohne beſonderen Eid tungen zu erfüllen, die er erweckt hatte; ſein Leben war frei von 
verpflichtet iſt. Indeſſen ſpielen ja von ſeher die Formen im politi⸗ Diſſonanzen; jeder Ton von ſeinen Lippen ergänzte ſich im Herzen 
ſchen Leben eine namhafte Rolle. Und ſo mag es auch Gründe geben, des Volkes zum wohlthuenden Accord, und ſein Name iſt der In⸗ 
welche heute die Vornahme einer Krönung rathſam erſcheinen laſſen; begriff der ſchönſten Harmonie. Titus regierte wie im Rauſch; an⸗ 
einen Gegenſtand politiſchen Streites kann die Krönung nicht mehr gebetet zu werden, wurde ihm zur Manie; ſeine Nachgiebigkeit wurde 
bilden. Denn an die Rückkehr zum Abſolutismus denkt heute wohl] Schwäche, feine Freigiebigfeit Verſchwendung, feine Wohlthätigkeit 
ſelbſt die äußerſte Rechte nicht mehr. Schlaffheit. Bei —.— war nur = REM leitend; er buhlte 
Berlin, 22. Juni. [Friedrich und Titus) Man hat in nicht um Voltsgunſt er verlor nicht die Willenskraft; er war gut 
den Nachrufen auf Kaifer Friedrich dieſen edlen Fürsten vielfach mit aus der Tiefe des Gemüthe, aus edelſter Weisheit. Titus wurde 
Titus verglichen. In der That find manche Aehnlichkeiten in beiden mit dem Plebs vertraulich und gemein; von Friedrich galt immer 
Charakteren unverkennbar. Glaubt man nicht einen heutigen Bio: des Dichters Wort: „Doch eine rg Höhe entfernte die Ver⸗ 
graphen des heimgegangenen Kaiſers zu hören, wenn man bei Tacitus traulichkei.“ Im Coloſſeum vor 87000 Zuſchauern fing Titus an 
von Titus lieſt: „Niemand fien würdiger, zu regieren, als dieſer Thränen zu vergießen, Friedrich war immer Mann, ſtark, ſelbſtbeherrſchend. 
Mann, deſſen Geiſt jedem noch ſo großen Schickſale gewachſen und Titus war von krankhafter Nervosität, Friedrich ein Bild blühender 
deſſen Anmuth im Antlitze mit einer gewiſſen Hoheit gepaart war“? Geſundheit, bis ihn die heimtückiſche Krankheit überfiel. Von Titus 
Oder trifft nicht auf Friedrich zu, was Racine von Titus ſingt: konnte ſein Bruder Domitian nicht ohne Grund ſagen, „er ſei viel⸗ 
Wo ihn des Zufalls Hand auch hingeſtellt mehr glücklich, als tugendhaft“ geweſen, während man von Friedrich 
Ihn wählt als Herrn, wenn ſie ihn ſah, die Welt“? ſagen muß, er fei vielmehr tugendhaft als glücklich geweſen. Tacitus 
Auch Titus war, ehe er zur Regierung gelangte, ein tapferer Heer⸗hat Titus zu hoch geprieſen, aus Dankbarkeit gegen die Dynaſtie, die 
führer; auch er war ein Freund der Muſen; auch er liebte die ihn auf die Bahn der Ehre geführt hatte. Die Weltgeſchichte aber 
Menſchen, und nachdem er als Nachfolger eines tüchtigen Soldaten⸗ wird von Friedrich fagen, er fei viel größer, viel gütiger und von 
kaiſers die Macht in feine Hand genommen, hatte er nur den einen] viel reineren Motiven geleitet geweſen, als Titus, der Liebling feiner 
Gedanken, fein Volk zu beglücken. Er ſchuf mit unerſättlicher Leiden- Zeitgenoſſen. 
ſchaft gemeinnützige Einrichtungen; er ſtellte nur edle Männer auf die [Die Ernennung des Prinzen Albrecht zum General⸗ 
erſten Plätze; er ließ die Delatoren ergreifen, auf dem Forum mit[Feldmarſch all] ift am Dinstag, den 19. Juni, erfolgt. Der Prinz 
Ruthen peitſchen, in der Arena öffentlich an den Pranger ftellen, ver: war bereits im Begriff, am Tage der Beiſetzung Kaifer Friedrichs 
kaufte fie als Sclaven und verbannte fi. Er war der Freund aller] mit feiner Gemahlin wieder nach Schloß Camenz zurüczureifen, als 
Bittſteller ohne Unterſchied des Standes; er begnadigte Verſchwoͤrer, der Kaifer ihn unmittelbar vorher bitten ließ, noch bis zum nächſten 
die nach ſeinem Leben getrachtet hatten, und ſandte deren Müttern Tage zu bleiben. Die Freude über die ihm zu Theil gewordene Aus: 
Boten mit der Verſicherung, daß fie nichts zu befürchten hätten; ja, zeichnung war um fo überraschender, als der Prinz vorher keine Kennt: 
er lud fie zur Tafel und gab feinen Feinden in feiner Loge bei den niß davon hatte. Schnell waren die Abzeichen der neuen Würde in 
Gladiatorſpielen Schwerter in die Hand. „Freunde, ich habe einen den Epaulettes beſchafft und bald darauf konnte ſich der Prinz bei 
Tag verloren,“ konnte er fagen, wenn er einmal keine Wohlthat zu|dem Kaifer melden. Wie aus feiner Umgebung verlautet, hat der 
üben Gelegenheit gehabt hatte. Auch Titus war nur eine kurze Re: Prinz den Wunſch geäußert, das 10. Armeetorps einfhweilen noch ber 
gierungszeit beſchieden, und als er ſtarb, wurde er von den Zeit- halten zu dürfen. Der Prinz wird am Sonntag wieder hier ein- 
dem Könige zu huldigen, der der wahre Schutz aller Standesehre | genoſſen gefeiert als „amor ac deliciae generis humani“. Und doch, treffen, um am Montag der feierlichen Eröffnung des Reichstages 
und aller Standesrechte fei In dieſem Sinne hatte allerdings die fo mannigfache Berührungspunkte ſich in dem Leben beider Männer beizuwohnen. Am 25. Nachmittags gedenkt er in feinem hieſigen 
Krönung im conſtitutionellen Staate keinen Raum. Denn Stände finden, wie ungerecht für Kaifer Friedrich wäre es, beide auf diefelbe | Palais ein Capitel des Johanniter⸗Ordens abzuhalten. Die Prinzeffin 
gab es nach der Verfaſſung nicht mehr. Die Erbhuldigung der Stufe zu ſtellen. Wie unendlich höher ſteht nicht Friedrich ſowohl als Albrecht iſt geſtern zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die verſtorbene 
5 gehörte dem feudalen Staate an, in welchem der Monarch Menſch wie als Staatsmann! Titus konnte ſein Volk 3 Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Altenburg abgereiſt. 
en Unterthanen gegenüber unbeſchränkt war, zwiſchen den Monarchen [weil er vor der Thronbeſteigung ganz andere Erwartungen erwe : i i sliſte der Offiziere 
und den Unterthanen aber als Vicegötter die Feudalherren traten,] hatte, als er nach der Thronbeſteigung erfüllte. Er hatte in reicher b. A Ane le ie re En ſchreibt, Au ares 
welche dem Könige erſt huldigten, wenn er ihre Privilegien betätigt] Sinnenluſt Orgien veranſtaltet; er hatte den ſeltſamſten Macchiavellis⸗] Bild ‚von den Beförderungs⸗ und Altersverhältniſſen in den Offiziercorvs 
hatte. Schon 1840 erregte die Auffriſchung dieſer mittelalterlichen | mus geübt, Furcht und Abſcheu zu erregen, um dann durch die Magie der einzelnen Truppengattungen. —.— Galle Graf — Fpp 
Anſchauungen allgemeines Auſſehen und gab den Anſtoß zu den be⸗ der Contraſte zu überwältigen. Wie ganz anders Friedrich! Er nden dale he er 5 e 
rühmten Forderungen des oſtpreußiſchen Landtages und demnächſt zu] kannte keine Berechnung, kannte keine Widerſprüche: derſelbe als Kaiſer 3 


5 8 A F Kaifer Friedrich, damaliger Kronprinz, älteſter Feldmarſchall; als er 
den Schriften „Woher und wohin?“ von Theodor von Schoen und] wie als Thronfolger, war er edel und hochſinnig in jeder Lebenslage, in Folge feiner Thronbeſteigung die Feldmarſchallswürde niederlegte. über- 


ebenfo zweifellos ift es, daß dieſer Zeitpunkt in einer zur Zelt noch 
nicht abſehbaren Zukunft liegt. Speciell hat die Behauptung 
gar keinen Boden, daß es der freifinnigen Partei darauf ankomme, 
den Fürſten Bismarck durch einen Nachfolger erſetzt zu ſehen. Die 
freiſinnige Partei hat keinen Botſchafter in ihrer Mitte, nicht einmal 
Jemanden, der eine Beſchäftigung mit der auswärtigen Politik zu 
ſeiner Privatliebhaberei gemacht hätte. Wenn einmal der Augenblick 
gekommen ſein wird, wo Fürſt Bismarck einen Nachfolger erhalten 
muß, wird die Perſon deſſelben nicht in den Reihen der freiſinnigen 
Partei geſucht werden. Der Augenblick, wo Fürſt Bismarck einen 
Nachfolger erhalten muß, wird ja nach dem unabänderlichen Laufe der 
Natur früher oder ſpäter einmal kommen, und wenn er gekommen 
iſt, wird das Deutſche Reich fortbeftehen, das ja nicht nur für die 
Lebenszeit des Fürſten Bismarck gegründet iſt. Und darum, weil 
dieſer Augenblick einmal kommen muß, handeln Diejenigen weder 
klug noch patriotiſch, welche von dieſem Augenblicke als von einem 
Zeitpunkte des Schreckens und unvermeidlichen Verderbens ſprechen. 
Nichts deſto weniger iſt es gewiß erwünſcht, wenn Fürſt Bis⸗ 
marck fo lange als möglich die auswärtigen Geſchäfte leitet, 
und der Einſicht in das Wünſchenswerthe dieſes Zuſtandes ver⸗ 
ſchließen ſich die Freiſinnigen um ſo weniger, als ſie ſich nicht 
als Rivalen fühlen. Wenn aber Jemand weiter geht und ausführt, 
weil Fürſt Bismarck der wünſchenswertheſte Leiter der auswärtigen 
Angelegenheiten ſei, ſo müſſe man ſeinem Rücktritte dadurch vor⸗ 
beugen, daß man ihm in allen Punkten nachgiebt, auch in ſolchen, 
die mit der auswärtigen Politik Nichts zu thun haben, und in Betreff 
deren man ſelbſt eine beſſere Einſicht zu haben glaubt, ſo kann die 
freiſinnige Partei hier ſelbſtverſtändlich nicht folgen. Wenn ein 
conſervatives Miniſterium die Geſchäfte fo führt, daß die Rechte, 
welche in einem conſtitutionellen Staate auch die Minderheit haben 
muß, geachtet werden, fo wird von einer Miniſterkriſis, an welcher 
die freiſinnige Partei die Schuld trüge, ſicher keine Rede ſein. 


O Berlin, 22. Juni. [Die Krönung.] Es wird verſichert, 
König Wilhelm II. werde ſich im Herbſt in Königsberg kroͤnen laffen. 
Schwerlich wird heute irgend Jemand gegen einen ſolchen Beſchluß 
Einwendungen erheben. Die Krönung ift kein politifcher Act, ſondern 
eine Feierlichkeit von ceremonialer Bedeutung. Die meiſten preußiſchen 
Könige haben auf dieſelbe verzichtet, ſei es wegen der Koſten des 
Prunkes, der nothwendig entfaltet werden muß, ſei es wegen der 
Mühen der Repräfentation, fei es aus anderen Gründen. Nach 
Friedrich I., dem erſten Könige, hat fiğ nur Wilhelm J. krönen laſſen. 
Wenn jetzt die Erörterungen, welche einſt über das Verhältniß der 
Krönung zur Verfaſſung ſtattgefunden haben, auf Mißgriffe der libe⸗ 
ralen Partei zurückgeführt werden, ſo entſpricht dieſe Darſtellung nicht 
ganz der geſchichtlichen Wahrheit. Die reactionäre Partei hatte den 
Regenten hindern wollen, vorbehaltlos den Eid auf die Verfaſſung 
abzulegen. Sie hatte gehofft, den Abſolutismus wieder herzuſtellen. 
Als dann nach dem Tode Friedrich Wilhelms IV. von der Möglichkeit 
einer Krönung verlautete, ergriff die feudale Partei dieſe Gelegenheit 
zu erneutem Kampfe gegen die Verfaſſung. „Das geheiligte Recht der 
Krone“, lehrte fie — wir citiren hier Bernſteins treffliche Revolutions⸗ 
und Reactionsgeſchichte — „wolle das getreue Land nimmermehr aufgeben, 
und ebenſo wenig leiſten die Stände, welche in den Provinzen ja noch 
vollberechtigt fungiren, Verzicht auf ihr hiſtoriſches Recht, ihre Befug niſſe vom 
Thronerben aufs Neue zugeſichert zu erhalten und auf das Glück, 


unbekannte Abtheilung, diejenige der Extravaganzen, reſervirte. Die: kaufte das Blatt. Auf der erſten Seite fand man eine Zeichnung, 
ſelbe würde auf Zuſtimmung und Erfolg wie wenige andere rechnen] einen Tiſch vorſtellend, auf welchem eine Pyramide von kleinen runden 
können. Dingern aufgeſtapelt war, die Louisd'ors vorſtellen ſollten. Um den 

So wird u. A. gemeldet, daß ein Mechaniker fih vorgenommen] Tiſch fanden fieben Perſonen in Extaſe, mit Augen fo groß wie Thee- 
hat, das Modell zu einer von ihm erfundenen Guillotine zu fenden, | taffen, unter dem Bilde Ind man den Titel „Eine Million in Gold“, 
die mittelſt Elektricität functionirt. Es hat nicht an Stimmen ge-] der Alles erklärte, und an der Spitze des Blattes fand ſich ein Ar⸗ 
fehlt, die entrüſtet gegen eine ſolche Ausſtellung proteſtirt haben. Aber] tikel, der alfo lautete: „Hier haben Sie handgreiflich vor Ihren Augen 
es ſteht zu vermuthen, daß die Commiſſion ſich minder ſentimental⸗em⸗ die Pyramide von Goldſtücken, welche eine Million ausmachen, das 
pfindlich beweiſen wird. Entweder ift die Todesſtrafe nützlich, berechtigt] will ſagen 50 000 Fres. jährlich oder 136 Fres. 58 Cent täglich.“ 
und moraliſch, und dann liegt kein Grund vor, das Werkzeug zu verbergen, Die ſchlauen Ausſtellungsſpeculanten, welche ſich den Gedanken des 
mit welchem fie vollbracht wird, als ob man fih deſſelben ſchämte, Mannes angeeignet haben, wollen demſelben jedoch eine „handgreif⸗ 
oder fie it es nicht und dann muß man fie abſchaffen. Solange fief lichere“ Geſtalt geben. Es ift ihre Abſicht, auf einer dazu geeigneten 
aber eriſtirt, hat die Menſchheit die Pflicht, die phyſiſchen Leiden des] Stelle des Maröfeldes ein hübſches kleines Monument auf einem 
Verurtheilten thunlichſt zu vermindern, und die Arbeit, welche darauf] Sockel von Granit aufzuführen, umgeben von einem ſoliden Gitter 
abzielt, dies Tödtungswerkzeug zu vervollkommnen, iſt eine Arbeit, und auf demſelben eine Million in wirklichen goldenen Zwanzig⸗ 
die Aufmunterung verdient. Statt die elektriſche Guillotine zurück⸗ frankenſtücken aufzuſtapeln. Die Ausſtellungsbeſucher ſollen für einen 
zuweiſen, ſchlägt ein anderer Sociologe, der die Sache von einem] Franken Zutritt haben, um ihre Bewunderungsandacht vor dem mo⸗ 
Lally, litt hier bis zum Tode auf dem Schaffot, fein einziges Ver⸗ anderen Geſichtspunkt betrachtet, vor, um dieſelbe eine Ausſtellung. dernen goldenen Kalbe zu verrichten. Wenn nur zwei⸗ bis drei- 
brechen war die Beleidigung eines Hofſchranzen, hier war der Schau⸗ aller der Inſtrumente zu gruppiren, welche der Menſch in den ver- tauſend Beſucher täglich kommen, würde am Schluſſe der Saiſon an 
platz der geheimnißvollen eiſernen Maske u. f. w.“ Die Lifte iſtf ſchiedenen Volksſtämmen erdacht hat, um feine Mitmenſchen zu ver⸗JEntrees ungefähr Geld genug vorhanden fein, um eine neue Million 
groß, fo groß wie der Schrecken, der in dem düſtern Gefängniß ge: nichten. Neben der franzsſiſchen Guillotine will er den engliſchen neben der urſprünglichen aufzuſtapeln. 
hauſt hat und wie der Erfolg der wiederaufgeführten Baſtille fein wird.] Galgen und die ſpaniſche Strangulirungsmaſchine, die ruſſiſche Knute, Die Idee iſt gut, es würden kaum viele Beſucher bei dem gol⸗ 

Vielleicht darf man aus dieſem Erfolge auf denjenigen der Welt: | den japaniſchen Säbel u. f. w. ausstellen. Das würde, meint er nicht denen Kalbe vorbeigehen. Nur würde man ſich doch vielleicht iur 
ausſtellung überhaupt fliegen. Wenigſtens it man, trotz allen] ohne Grund, ein intereſſanter Revers zu den verſchiedenen Civili⸗ anlaßt ſehen müſſen, den Stapel etwas höher zu machen. Eine 
Widerſtandes und Mißtrauens, auf den fie geſtoßen it, in Frankreich ſationsmedaillen fein, die man daneben zu ſehen bekommen würde.] Million reicht in unſeren Tagen nicht aus, um das Ideal der Träume 
darüber einig, damit einen Trumpf auszuſpielen, der mit einem] Und in der That könnte man conſequenter Weiſe an einem Pavillon eines Pariſers zu erfüllen. Der Eiffelthurm ſelbſt müßte zum Tempel 
Schlage alle Niederlagen der letzten Zeit in Vergeſſenheit bringen] mit einem ſolchen Inhalt keinen Anſtoß nehmen. Wenn man mit] des goldenen Kalbes gemacht und die Louis dors von ſeinem Fuß bis 
wird. Schon jetzt erweckt eine flüchtige Wanderung durch das Mus- f fetë wachſendem Wetteifer neue Modelle zu Re EN Gewehren zur Spitze aufgeſtapelt werden. Erſt dann würde er feine rechte 
ſtellungsterrain das Gefühl von etwas Koloſſalem. Der Eiffelthurm] und Kanonen ausſtellt, deren Zweck unverhüllt darauf hinausläuft, Beſtimmung gefunden haben, und dann erſt würden wir auf dem 
erhebt ſich in ungefähr dem dritten Theil feiner feſtgeſezten Höhe, ſoviel unſchuldige Mitmenſchen als möglich zu töbten, fo kann man] Marsfelde wirklich das Märchen realiſirt finden, wie es unſerer Zeit 
fo daß man ſich von feiner zukünftigen Geſtalt fon eine Vorſtellung] ganz wohl, ohne darüber in Ohnmacht zu fallen, auch diejenigen entspricht. Richard Kaufmann. 
bilden kann. Rings umher ſtehen die Grundmauern zu einem ſolchen] Werkzeuge betrachten, welche dazu beſtimmt ſind, die Menſchheit an 
Labyrinth von rieſenmäßigen Paläften und Auöftellungshallen, daß den Schuldigen zu rächen. ie Bouille⸗à Baiſſe.) 

i i N i deren nicht minder zeitgemä Die ER 
Einem die bisherigen Begriffe über das, was groß iſt, ganz ver⸗ Es iſt gleichfalls von einem anderen nicht minder zeitgemäßen Ein Neiſe⸗ Abenteuer von J. Bevek. 
Es war — erzählte mir mein Freund, den der Leſer längſt 


loren gehen. er Ausftellungspavillon die 85 ae. reg i maes 
Allein es geyt mit der Größe, wie mit dem Adel, beide ver-fnen, es iſt ein bekannter Pariſer Zeitungsgründer, der dieſelbe ur⸗ y 
pflichten. Um nicht abzuſtechen, sa die private Initiative aus der-|fprünglih unter einer etwas anderen Form gehabt hat. Er ließ eines | fennt — 2 age in Riya, 2 5 pigs . a 
felben Tonart pfeifen, wie die Öffentliche, und was in dem gigantiſchen[ Tages an allen Mauern der Stadt Plakate anſchlagen, die mit] tage, der i e 2 h 10 — ausig 2333 = des Hotel Royal 
Rahmen fih präſentiren foll, muß dieſem Rahmen entſprechen. Rings] Rieſenbuchſtaben den Vorübergehenden zuriefen: Willt Du eine 8 welche an an = e Mor enthee. Fran Adele war feh: 
umher zerbricht man ſich den Kopf, um auf etwas fo Senfationelles Million in Gold auf Deinem Tische haben?“ Es waren natürlich] befeſtigt waren, — * 1 en x 0 ee ſan auf dem Tiche and 
zu verfallen, daß es inmitten der Wunder der Superlativwelt die] nur die Wenigſten, die dies nicht wollten. Sie ſtanden fill, um zu] aufgeweckt und löffelte = hee, der e n Are 
Aufmerkſamkeit der Beſucher zu feſſeln vermag. Und da wir uns | fehen, wie dies möglich fei. „Nichts einfacher“, antwortete das Plakat, von ihrer Hängematte au een. 2 nk ihn 4 850 ON 
nun einmal in einer fo nüchternen Zeit befinden, wie es der Fall iſt, „Sie brauchen nur für einen Sou das neue Blatt „Nouvel illustré“ | Zweck den Loffelſtiel 155 m nge A 10 Dean fand dies aungeriiet, 
nähert fiğ die Grfindungsgabe unvermeidlich den äußerſten Grenzen zu kaufen, das bei allen Buchhändlern und in allen Kiosks zu haben | ſtöcchen ihres ee 5 Er ` 5 de MIRE D fo 
der Greentricität. Es würde einen außerordentlichen Mangel an ſiſt.“ Man begriff natürlich, daß eine „Blague“ dahinter fee, allein | während ich ihren > ungögeift be = En ame Menge Rofen 
Vorausſicht bedeuten, wenn die Ausſtellungscommiſſion nicht einige] der Menſch it neugierig von Natur, und da es nur einen Sou hübſch, ich verbrauchte bei jenem Frühſt 8 
Hallen auf dem Marsfelde für eine neue in früheren Ausſiellungen z 


lichen Verdienſte gehabt zu haben ſcheint, als einmal entwichen zu 
fein, wurde er dennoch beim Ausbruch der Revolution als Opfer des 
Despotismus vielfach gefeiert. Das Gericht verurtheilte die Erben 
der Pompadour, ihm eine bedeutende Schadenerſatzſhumme zu bezahlen, 
weil ſie ſeine Gefangennahme veranlaßt habe und der Advokat Thierry 
veröffentlicht ein Werk in drei ganzen Bänden: „Der entſchleierte Des- 
potismus“ oder „Latude's Memoiren“, die ihn mit einer unverdienten 
Märtyrerglorie umgaben, die ihm noch bis in unſere Tage erhalten ge⸗ 
blieben iſt. 

Vielleicht ſteht es ſchließlich mit manchen anderen berühmten 
Opfern der Baſtille nicht viel anders. Aber die Tradition 
exiſtirt und it nun einmal ſchwer zu erſchüttern. Die Zeitungs: 
ausrufer ſchreien vor dem Thor von St. Antoine ihre lange Lifte von 
Begebenheiten aus: „Hier ſtanden der Marſchall von Biron und 
Fouquet, der Oberintendant der Finanzen, vor Gericht. Hier wurde 
die arme epileptiſche Jeanne Lelièvre begraben, die wegen ihrer Con- 
vulſionen angeklagt war. Der wackere Gouverneur von Indien, 


koſtete, meinte man, daß man doch einmal nachſehen könne. Man ) Nachdruck verboten. 


Generalſtabschef, 


ſandie er am 15. März cr. feinem an. l 
Grafen Blumenihal, ſeinen Marſchallſtab. 18 
würde nunmehr noch der Prinz Albrecht von Preußen, 
Anciennetätsliſte noch als 17. General verzeichnet fteht, hinzutreten. Unter angekommen und beabſichtigt die 


den Generalen der Infanterie und Cavallerie, deren es 73 giebt, ſind die 
älteſten der Herzog zu Naſſau und der Großherzog von 


der 1856 gleich als General der Kavallerie in 

telt wurde. Der älteſte commandirende General ift der General | Potsdam. 
er Infanterie von Tresckow vom Corps, der ſeit 

General iſt. Nach ihm folgt, abgeſehen vom Prinzen 

Bismarck, der am 22. März 1876 General der 


worden iſt. Von den Generallieutenants ſind die älteſten erſt 


bem len 
dritter Feldmarſchall] 21. 
der in der] Commandant Corvetten⸗Capitän 


achſen, beide d i Ul f 
1855 in dieſe Charge befördert, dann folgt der Großherzog von Baden, züchte des „ 


der Armee ange⸗ hatte ſich in 


“ 1875 | in ſcharfem 
Albrecht, Fürſt durch das Brandenburger Thor. Hier prallte das tolle Thier gegen die 
Cavallerie ge Mauer und brach zufammen. Der Ulan, den die Geiſtesgegenwart wäh: 

m rend des Nittes nicht einen Moment verlaſſen hatte, ſcheint durch den Anz 


A 
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uſchulſchiff „Nixe“, Commandant Corvetten⸗Capitän Büchſel, ift am 
i i ffen. — S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, 
artog, iſt am 21. Juni cr. in Gibralter 
eiterreiſe am 23. Juni cr. fortzuſetzen. 
Vormittag in Pots⸗ 
ornſtedter Felde, als 
Pferd eines Reiters ſcheu wurde und durchging. Das Pferd 
ie Trenſe feſtgebiſſen und rafte in voller Carriere nach 
ge ging es durch das Jäger⸗Thor die Lindenſtraße entlang, 
Bogen um die Ecke in die Brandenburgerſtraße und dann 


ge 
Juni in Dartmouth eingetro 


[Eine aufregende Scene] ſpielte fih Freita 


ahre 1883 in dieſe Charge befördert, während im ve Jahre noch prall beim Sturz des Pferdes innerlich nicht unerheblich verletzt worden 


enerallieutenants aus 1 


vorhanden waren. Das Oſfſizterpatent der zu fein, denn er mußte fortgeführt werden. Leider wurden in den Straßen 


Generallieutenants ſchwankt zwiſchen 1846 und, wenn man von Fürſtlich⸗ auch drei Kinder itt ; tli i 
keiten abficht, 1853. Die älteften Generalmajors find aus Auguft ee DA nt rAd Ka. Denen, namentlik, des eine febr pere 


1883; es ift im Laufe des letzten Jahres nur 3/4 eines Jahrgangs zu Ge⸗ 
nerallieutenants befördert. Offiziere find die älteſten eneralmajoes ſeit 
1845, die jüngſten ſeit 1857, vom Prinzen Friedrich von Hohenzollern ab⸗ 
geſehen, der erſt 1862 Offizier wurde. 

Was die Infanterie betrifft, ſo ſind von den Oberſten im letzten 
ahre 2 Jahrgänge zu Generalmajors befördert, ſo daß die älteſten vom 
erbſt 1883 ſind; das Lieutenantspatent ſchwankt zwiſchen 1849 und 1860 
Erbprinz zu Sachſen⸗ 3 erſt 1867). 
ieutenants find oom März 1885 (im vorigen Jahre vom Januar —.— 

Bei ihnen bewegt fih die Offiziersanciennetät zwiſchen 1854 und 1864. 
Während von den Majors im vorigen Jahre die älteſten aus Mär 
1880 waren, ſtehen jetzt an erſter Stelle ſolche vom April 1881, ſo daß 


Die älteſten Oberſt⸗ den Hut abzunehmen. 


[In Freiburg i. B.] hat ſich, wie bereits erwähnt, ein unlieb⸗ 
ſamer Vorfall ereignet. Die „Freib. Ztg.“ ftellt die Sache folgender: 
maßen dar: „Von beſtunterrichteter Seite erfahren wir, daß ein in 
Mühlhauſen anſäſſiger Italiener, Maſſeur von Beruf, in der Reſtau⸗ 
ration des Warteſaales von einigen Studenten aufgefordert wurde, 
Der Herr weigerte ſich indeß, trotz Zuredens 
ſeiner Frau, dem Verlangen nachzukommen, worauf ihm zweimal der 
Hut vom Kopf geſchlagen wurde. Daß der Fremde geſchlagen wurde, 
iſt nicht erwieſen. Der ganze bedauerliche Vorgang ſcheint ein „Ulk“ 


das Avancement alſo mit der Zeit Schritt gehalten hat. Offiziere ſind geweſen zu ſein. Die zuſtändigen Behörden find indeß gegen die 


die älteſten Majors ſeit 1857, die jüngſten ſeit 1869. Das Avan⸗ 
cement der Hauptleute hat trotz 
aggregirten (überzähligen) Majors kein ſchnelleres Tempo angenommen. 
Es ſind noch 30 Hauptleute aus 1876 vorhanden, während im Vorjahre 
deren noch 27 aus 1875 waren. Der älteſte Hauptmann ift 1862 Offizier 
eworden, und die Jahrgänge 1863—1866 find noch ſehr ſtark vertreten; 
der Front ſind aus 1864 und 1865 nur erſt wenige zu Majors be⸗ 
fördert. Die älteften Premierlieutenants (3) ſind ſeit 1880 in dieſer 
Charge; ſeit dem Vorjahre iſt hier gerade ein Jahrgang avancirt. Zehn 
Premierlieutenants find bereits feit 1871 und 178 ſeit 1872 Offiziere. 
Unter den Secondlieutenants der Infanterie ſind noch 12, die ſeit 
1878 Offiziere ſind; doch ſind bereits viel Offiziere aus 1879 zu Premier⸗ 
lieutenants befördert; auch hier hat das Avancement feit dem Vorjahre 
mit der verrinnenden Zeit Schritt gehalten. Bei der Cavallerie iſt in 
den Stabsoffizierchargen das Avancement von dem der Infanterie ab⸗ 


betreffenden Studenten mit voller Strenge vorgegangen.“ Die 


zahlreicher Beförderungen zu „Frkf. Ztg.“ meldet, daß der Betreffende naturaliſirter Franzoſe war. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Am Donnerstag entſtand während 
der ec "Aufführung im Münchener Hoftheater in der Wolf⸗ 
ſchluch⸗Scene Feuer, indem durch explodirende Schießbaumwolle der 
rückwärtige Vorhang und einige Couliſſenflügel entzündet wurden. Die 
Imprägnirung dieſer Theile verhinderte eine raſche Ausdehnung des 
Brandes. Der Obermaſchinenmeiſter Lautenſchläger ließ ſofort den großen 
Regen⸗Apparat functioniren, der in wenigen Minuten jede Gefahr be- 
ſeitigte. Im Publikum blieb der Brand gänzlich unbemerkt. 


Deſterreich Ungarn. 
Wien, 22. Juni. [Die Ueberführung der Leiche Beet⸗ 
hoven's.] Heute um 2 Uhr Nachmittags fand in feierlicher Weiſe 


2 bers könnte es ſchneller fein, denn es commandiren bereits adt- | vom Währinger Ortsfriedhofe aus die Ueberführung der daſelbſt 


berſten (faſt 3 Jahrgänge) Brigaden und ſämmtliche Oberſt⸗ 
lieutenants ſowie 10 Majors Regimenter. Es hat ſich hier das eigen⸗ 
thümliche Verhältniß herausgebildet, daß man in vier Jahren vom Esca⸗ 
dronchef zum Regierungscommandeur avancirt, während bei der In⸗ 


geſtern exhumirten Leiche Ludwig van Beethoven's nach dem Central⸗ 
Friedhofe ſtatt. Schon um halb 1 Uhr fanden ſich die erſten Theil⸗ 
nehmer an der Feier ein, welche zumeiſt Kränze mit ſich brachten. 


fanterie der Compagniechef bis zum Regimentscommandeur 11 Jabre Sämmtliche muſikaliſche Körperſchaften Wiens hatten Deputationen 


braucht. Die älteſten Rittmeiſter find feit 1876 in dieſer Charge und ſeit 
1863 — und 1864 Offiziere, die älteſten Premierlieutenants ſeit 1880 bezw. 
1871 (noch 10) und die älteften Secondlieutenants ſeit März 1878. ie 
Cavallerie iſt alſo in den unteren Char 
bester en. . b 111 3 f 8 
echten bis Mitte „ alfo ahrgänge, aden und der 
2 Theil der Oberſtlieutenants Re imenter, bie älteften Hauptleute 
nd aus 1877 bezw. 1865, die älteſten Premierlieutenants aus 1881 bezw. 
1871 und die älteſten Secondlieutenants aus April 1 


en etwas hinter der Infanterie 


entſendet. Um halb 2 Uhr ließ Magiſtratsrath Lekiſch die Capelle, 
welche von zwei Sicherheitswachmännern bewacht wurde, öffnen, und 
es wurde conſtatirt, daß das Amtsſiegel an dem Sarge unverletzt war. 


e führen ebenfalls bereits alle[ Nunmehr wurde der Sarg aus der Capelle geholt und auf den 


bereitſtehenden achtſpännigen Glasgalawagen gebracht. Auf den Sarg 
wurden die Kränze der Familie und der Geſellſchaft der Muſikfreunde 


877. Das Avance⸗ gelegt, während die übrigen Kranzſpenden auf zwei Wagen unter: 


ment hat ſich hier in den unteren Chargen wieder auffallend verlangſamt, gebracht wurden. Um 2 uhr ſetzte ſich der Zug in folgender Ord⸗ 
und find die Aneiennetätsverhältniſſe der Feldartillerie er als bei nung in Bewegung: Ein Wende dende A De mit einer 


allen anderen Truppengattungen. Bei der Fußartillerie dagegen 
bleibt es dauernd ſehr gut, beſonders in den Chargen vom Major ab⸗ 
wärts. Es iſt nur noch 1 Hauptmann aus 1877 vorhanden, und das 


Lieutenantspatent der älteſten Hauptleute datirt aus 1866; die älteften | Bedienſtete der „Concordia“ 


Trauerfahne und einem Lorbeerkranz, hierauf zwei Reiter mit Laternen, 
ſodann ein Blumenwagen, der Leichenwagen, zu deſſen beiden Seiten 
mit Lampions und Wappen, während 


Premierlieutenants ſind von 1882 bezw. 1874 und die älteſten Second⸗ hinter demſelben zwei Bedienſtete auf rothen Sammtpolſtern eine 


lieutenants von 1 1880. Die Differenz zwiſchen Feld- und Fuß⸗ 
artillerie beträgt alſo bei der Beförderung zum Premierlieutenant 3½ 
Jahre. Auch die Beförderungsverhältniſſe im Ingenieur: und Pio⸗ 


Lyra und eine Krone trugen. Dem Leichenwagen folgte der zweite 
Blumenwagen, dem ſich eine Anzahl Wagen mit den Trauergäſten an⸗ 


niercorps find noch gute, wenn fie auch etwas langſamer geworden] ſchloſſen. In dem erſten Wagen ſaßen die Familienangehörigen, im zweiten 


find. Hauptleute von 1876 giebt es nur noch 2, und das Secondlieute⸗ 


nantspatent des älteſten datirt von 1864; die älteſten Premierlieutenants] der 


ſind von 1881 bezw. 1874 und bei den . zu Premierlieute⸗ 
nants hat der Jahrgang 1879 begonnen. Das Eiſenbahnregiment 
eht nur in der Premierlieutenantscharge durch die Hineinverſetzung älterer 
ffizieve von der Infanterie etwas ſchlechter; die jüngſten Offiziere 


meiſter aus 1875 bezw. 1862 und Premierlieutenants aus 1882 bezw. 1871 
während die älteſten Secondlieutenants erſt ſeit 1879 Offiziere ſind. 
rel S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant v. Eickſtedt, iſt am 20. Juni er. in Nagaſaki eingetroffen und 
beabſichtigt am 6. Juli er. wieder in See zu gehen. — S. M. Schiffs⸗ 


„Menſchenmenge bildete Spalier. 


die Vertreter der Commune, im dritten die Deputation der Geſellſchaft 
Muſikfreunde. Die Mitglieder der Deputation folgten gleichfalls 
in Wagen. Der Zug bewegte ſich durch die Währinger Hauptſtraße, 
Währinger Linie in die Währingerſtraße über den Franzensring, 


des] Burgring, Opernring an der Oper vorbei, zum Schwarzenbergplatz. 
Eifenbahnregiments find von 1884, Der Train endlich zählt noch Ritt⸗[In N 3 í * chwarz gplas 


allen Straßen brannten die Gas⸗Candelaber und eine zahlreiche 
J Auf dem Schwarzenbergplatz hatten 
üH eingefunden: Magiſtrats Director Bittmann, Gemeinderath 
Vaugoin an der Spitze der Friedhofs⸗Commiſſion, die Gemeinderäthe 
Stiaßny und Goldſchmidt, die Mitglieder der Geſellſchaft der Muſik⸗ 
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und Lilien, mit denen ich in origineller Weiſe ihren Teint verglich.] darüber in die Hände, obgleich ſich dieſelben wiederholt verfehlten, da 
Oscar meinte zwar, er müſſe diefe Complimente ſchon irgendwo] der Kahn ungewöhnlich lebhaft tanzte. Dann wurde fie bedeutend 
einmal gehört haben, aber das war augenſcheinlich nur Eiferſucht.] tiler und ich half ihr dabei tapfer, während Oskar uns beobachtete. 
Er war nämlich in der That eiferſüchtig, was Adele bewog, nur um] Nach zehn Minuten fand fie übrigens noch immer, daß das Meer 
fo mehr ihre ganze Niedlichkeit vor mir zu entfalten. Sie war, mitf unglaublich blau fei, und ich konnte und wollte ihr nicht wider⸗ 
einem Wort, kokett, was ihm entſchieden weniger gefiel als mir. Zu⸗ſprechen. Wir fuhren die felſige Küſte entlang; ich dachte mir 
fällig hatte er beide Hände in der Taſche; ich bin überzeugt, ſie] dabei, daß der Mann eigentlich auch etwas näher heranfahren 
waren geballt. könnte. Frau Adele dagegen griff mit der Hand ins Waſſer, als 
„Ach, wie freue ich mich,“ rief ſie wiederholt, „daß wir heute] ſpiele fie unbefangen mit den Wellen; vielleicht jedoch wollte fie 
den ganzen Tag beiſammen verbringen.“ Und fo oft fie das ſagte, [fih nur überzeugen, ob das unfreiwillige Bad ſehr kalt ausfallen 
zog eine Wolke über Oscars Stirne. Wir hatten nämlich einen werde. Endlich war das Cap erreicht und wir dachten, nun 
Ausflug verabredet, nur wußten wir noch nicht, wohin. Da zuckte] würde das Boot ohne Weiteres geſchwind in die Bucht hinein⸗ 
es durch jene Wolke plötzlich wie drohendes Wetterleuchten, das wir lenken. In dieſer Hoffnung wurde ich wieder verhällnißmäßig tapfer 
aber nicht beachteten, und Oscar ſagte: „Ihr habt ja Beide noch nief und wollte eben einen Scherz machen, als ich bemerkte, daß das 
eine Bouille⸗à⸗Baiſſe gegeſſen, die berühmte Nationalſpeiſe der Süd-] Vorgebirge eigentlich aus etlichen Vorgebirgen beſtand und das Um: 
franzoſen und beſondere Specialität der Madame Mari in St. Jean] fahren deſſelben wohl eine Viertelſtunde dauern müſſe. Ich fühlte 
de St. Hospice am Golf von Villafranca. Ich war vor Jahren mich tief entmuthigt. Der Kahn tanzte jetzt auch noch viel flotter 
dort und noch heute läuft mir das Waſſer im Munde zuſammen.“ fund Oskar, der uns unausgeſetzt beobachtete, war von dieſer herr⸗ 
Mit vieler Beredsamkeit pries er uns die Eigenſchaften des berühmten lichen Bewegung ganz entzückt und verſicherte uns, er ſei vollkommen 
Leckerbiſſens und den Weltruf der Madame Alari. Adele und ich ſeefeſt und wir brauchten um ihn gar nicht beſorgt zu ſein. Ich ſah 
waren alsbald bereit, die Fahrt nach St. Jean de St. Hospize zuf hinüber zu Frau Adelen und mir war, als fet fie bedeutend kleiner 
unternehmen. Wieder beachteten wir nicht, wie unheimlich es in der] geworden; vielleicht aber kam das nur daher, daß fie ſich in fih ſelbſt 
Wolke auf Oscars Stirne wetterleuchtete. Ohne Aufihub wurde das] zurückzog, wie ich es ja auch that, weil dadurch der innere Menſch an 
ganze Programm feſtgeſtellt; wir überließen es einfach Oscar, den] Halt gewinnt dem äußeren Geſchaukel gegenüber. Als wir ſchon die 
Bergnügungsmeifter zu machen, nur das Vergnügen behielten wir] dritte kleine Spitze umfuhren und noch immer nicht um das Cap 
uns jelber vor. herum waren, rief ich — noch heute bewundere ich mich, wenn ich an 
Eine Stunde fpäter ſtellte fih Oscar an unſere Sitze und führte] diefe Seelenſtärke zurückdente — mit krampfhaft geheuchelter Be⸗ 
uns zum Hafen hinab. Wir waren etwas überraſcht, denn wir hatten] wunderung: „Das Meer wird immer blauer!“ Was Oskar an dieſem 
auf die Hotelequipage gebaut; indeß, tröſteten wir uns, auch der] Ausruf Komiſches fand, weiß ich nicht; Thatſache iſt, daß er hell auf- 
Dampfer iſt ja ein bequemes Fahrbetriebsmittel. Da winkte Oskar lachte. Erſtaunt blickte ich wieder zu Frau Adelen hinüber und ſah, 
einem alten Matroſen und lud uns ein, in deffen Kahn zu ſteigen. daß die Roſen, mit denen ich ihre Wangen erft kurz vorher verglichen, 
Erſtaunt gehorchten wir und richteten uns auf der ſchmalen Bank ein; ſich mittlerweile in Veilchen verwandelt hatten. Sie ſah bläulichblaß 
die Fahrt bis zum Dampfer ſei ja nur kurz. Aber unſer Fährmann aus und klammerte fih fet an den Bord des Kahnes. Oskar wies 
dachte gar nicht daran, uns an den Dampfer zu rudern, der ja auch] mit der Hand geſchwind in die entgegengeſetzte Richtung und rief 
erſt morgen abgehen ſollte und dann ganz anderswohin, ſondern ſteuerte] mir gebieteriſch zu: „Sehen Sie dort die ſchöne Möve!“ Mechaniſch 
geradeswegs dem Hafenausgang zu. Ich proteſtirte lebhaft, Frau wandte ich mich dahin und betrachtete die vorgeſchriebene Möve. Ich 
Adele aber fand die Ueberraſchung reizend, das Meer ſei ja ſo blau glaube, auch ich ... klammerte mich dabei an den Bord des Kahnes. 
und die Luft fo friſch, eine Bootfahrt „nach Bouille⸗à⸗Baiſſe“ fei das] Ich that es hüben, Frau Adele drüben 
Schönſte, was man unternehmen könnte. Aus Feigheit, vor ihr feig Oskar ſchmauchte dabei gemüthlich ſeine Cigarre und ſah uns zu. 
zu erſcheinen, ſchwieg ich und verſuchte fogar hell aufzufauchzen, was Erſt als wir bemerkten, daß wir plotzlich zu allen beiden Seiten das 
aber nicht recht gelang. Wäre wenigſtens unfer Kahn größer geweſen] blaue Meer hatten, fuhren wir aus unſerer Verſunkenheit auf. „Das 
und unfer Schiffer jünger! Aber fie waren, wie fie waren. Ich fragte] Cap it ja paſſirt!, rief ich. — „Ja wohl! rief Adele. — „Und 
den Ruderer, wie lange die Fahrt dauern würde. „Nicht lange,“ ent [wir fahren nicht in die Bucht hinein?“ ſchrie ich mit Kräften, die mir 
gegnete er etwas unbeſtimmt, „nur um das Cap des Mont Boron die Verzweiflung gab. — „Nein,“ ſagte Oskar, „wir müſſen noch ein 
herum“. Cap umfahren.“ Frau Adele ſtieß einen dumpfen Seufzer aus, ich 
Und nun hatten wir den Hafen hinter uns und ſtachen ins [einen Schrei der Wuth. „Aber ich ſehe ja gar keins,“ rief ich — 
dunkle Blau. Fünf Minuten lang klaiſchte Frau Adele vor Freude Dort.“ ſagte Oskar und ſtreifte die Aſche feiner Ciaarre ins blaue 


r 


freunde, die Profeſſoren des Conſervaloriums, Director Hellmes⸗ 
berger, die Hoſſchauſpieler Lewinsky nnd Hartmann, das 
Udel⸗Quartett. Die erwähnten Herren ſchloſſen ſich hier in Wagen 
dem Zuge an, ebenſo die Zöglinge des Conſervatoriums, die Mit- 
glieder des Singvereins und Männer⸗Geſangvereins, letztere in unge⸗ 
fähr zwanzig Wagen. Bis zum Rennweg bewegte ſich der Zug lang⸗ 
ſam fort und von hier in raſchem Tempo zum Central⸗Friedhofe, wo 
der Sarg auf einen Katafalk in der Nähe der Beiſetzhalle geſtellt 
wurde. Weihbiſchof Angerer nahm die Einfeguung der Leiche vor, 
worauf die Directoren und Profeſſoren der Geſellſchaft der Muſik⸗ 
freunde den Sarg zur Gruft trugen, wo die Beiſetzung erfolgte. 
[Der Abgeordnete Pater Greuter] it, wie der Telegraph 
meldet, geſtern in Innsbruck geſtorben. Er war am 4. October 1817 
zu Tarrenz in Tirol geboren, ſtand daher im 71. Lebensjahre. Er 
hatte das Gymnaſium in Innsbruck abſolovirt und ſich ſodann dem 
theologiſchen Studium zu Brixen zugewendet, wo er auch zum Prieſter 
geweiht wurde. Zu Beginn der conſtitutionellen Aera wurde er vom 
Landecker Landgemeinden⸗Wahlbezirk in den Tiroler Landtag gewählt 
und von dieſem im Jahre 1864 in den Reichsrath entſendet. Seit⸗ 
her gehörte er ununterbrochen dieſen beiden parlamentariſchen Körper: 
ſchaften an, in welchen er zu den hervorragendſten Stützen der 
clerical⸗foͤderaliſtiſchen Partei zählte und fid) bei jeder Gelegenheit als 
entſchiedener Gegner des Liberalismus bethätigte. Als Redner wußte 
Greuter durch die Originalität ſeiner Sprechweiſe ſich jedesmal die 
allgemeine Aufmerkſamkeit zu ſichern, und gar manche ſeiner Aus⸗ 
drucke wurden zu geflügelten Worten. Greuter war Mitglied des 
Hohenwart⸗Clubs, welchem er mit den meiſten ſeiner Tiroler Ge⸗ 
noſſen auch dann treu blieb, als die clericalen Abgeordneten der an⸗ 
deren Alpenländer unter Führung des Prinzen Liechtenſtein austraten 
und ſich zu einem beſonderen Club vereinigten. Greuter war es 
auch, der ſich in früheren Jahren immer als Vermittler bewährte, ſo 


oft es galt zwiſchen Clericalen und Czechen zu pactiren. In der 


letzten Zeit war er leidend und erſchien nur noch ſelten im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. Durch ſein Hinſcheiden verliert die Rechte einen der 
entſchiedenſten Kämpfer und das Parlament iſt um eine typiſche Figur 


ärmer geworden. : 
Frankreich. 


L. Paris, 21. Juni. [Boulanger.] Geſtern Abend gegen 
ſechs Uhr erſchien ein Schwarm von Camelots in der Rue des 
Dames, wo fie den Geſchaͤftsleuten die frohe Mittheilung machten, 
General Boulanger werde des Abends im Viertel erſcheinen, um 
bei einem feiner ehemaligen Attached, Herrn Caillaud, zu diniren. 
Bald darauf war die Einfahrt des Hauſes Nr. 77 der genannten 
Straße von einer großen Menge Neugieriger angefüllt, ſo daß General 
Boulanger, der um ½8 Uhr vorfuhr, einige Mühe hatte, ſich einen 
Weg nach dem in einem Garten befindlichen Pavillon Caillaud's zu 
bahnen. Etwa zehn Agenten ſuchten die Neugierigen zu zerſtreuen, 
die ſich jedoch immer wieder vor dem Hauſe verſammelten, wo in⸗ 
zwiſchen mehrere Getreue Boulanger's, der Abg. Laguerre, Paul 
Deroulede, Graf Dillon u. f. w., erſchienen waren. Ein Loſchmann 
des Poſtens der Rue des Dames, der ſich in einem etwas ange⸗ 


heiterten Zuſtande befand, eilte auf die Kunde, General Boulanger 


jei im Viertel, zu dem näaͤchſten Blumenhändler und kam mit einem 
großen Strauß brennend rother Nelken an, den er dem brav’ général 
überreichte. Gut gelaunt ob des Gelingens ſeiner Sendung, brachte 
der Pompier, als er auf der Schwelle des Hauſes erſchien, drei Hoch⸗ 
rufe auf Boulanger aus, welche von den anweſenden „Camelot bez 
geiſtert erwidert wurden. Die Stadtſergeanten führten den im 
Wonnerauſch ſchwebenden Löſchmann auf den Poſten, wo er heute von 
ſeinem Lieutenant in Empfang genommen wurde. Erſt gegen 11 Uhr 
verließ Boulanger, den Blumenſtrauß in der Hand und die Menge 
grüßend, das Haus und fuhr mit Deroulede davon, während einige 
Straßenjungen mit „Vive Boulanger!“⸗Rufen ſich die Kehle anſtrengten. 

1. Paris, 21. Juni. [Der Fall 3 In den Blättern iſt es 
über den Fall des Commandanten Heriot wieder ſtill geworden und nur 
ſpärliche Nachrichten, die aus mehr oder minder officiöſer Quelle zu 


ſtammen ſcheinen, tauchen über das Befinden des Verwundeten auf. Er 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Meek. Eine Stunde weit vor uns blaute oder graute etwas Der⸗ 
artiges. „Halt!“ ſchrie ich dem Schiffer zu, der aber ruderte ruhig 
weiter, bergauf, bergab, immer zu durch das vertrackte Blau⸗in⸗Blau. 
Erſt als auch Frau Adele energiſch: „Halt!“ rief, gehorchte er. Wir 
ſaßen wie in einer Schaukel und in dieſem Hinauf⸗Hinab wurden nun 
Verhandlungen mit Oskar angeknüpft. Der Nichtswürdige zog diez 
ſelben mit den verfideften Einwürfen in die Länge, er entwarf uns ein 
Bild der ganzen Küſtenbildung, ſchilderte jenes andere Cap, die punta 
mala lingua, mit den ſchönſten Farben und vollends erſt Saint⸗Jean 
de Saint Hoſpice, das jenſeits deſſelben liege. Ein wahres Paradies! 
Er habe ſich nur immer gewundert, daß Adam und Eva wo anders 
geboren worden ſeien. So trieb er es, bis die Veilchen auf den 
ſchönſten Wangen fih wieder einzuſtellen begannen und . . Jetzt erſt 
gab er dem Schiffer einen Wink und der Kahn ſchwenkte in die 
Bucht ein. 

Wir athmeten auf. In der Bucht war wohl das Blau nicht fo 
blau wie draußen, aber der Kahn tanzte wenigſtens nicht mehr. Zehn 
Minuten ſpäter ſtiegen wir aus und ſchlugen den Landweg über die 
Halbinſel ein. Oskar wurde natürlich als Intrigant entſprechend übel 
behandelt, ich dagegen als Leidensgenoſſe geradezu glänzend. Oskar 
hatte in Folge deſſen ſchon wieder beide Hände in den Taſchen, wo 
er ſie grimmig geballt haben dürfte. So gelangten wir nach Saint⸗ 
Jean, wo uns Madame Alari mit offenen Armen aufnahm und 
augenblicklich daranging, uns eine ganz monumentale Bouille⸗à⸗Baiſſe 
zu bereiten. Als wir von dem kleinen Spaziergang über das ſeltſame 
fpornförmige Cap du St. Hoſpice zurückkehrten, wurde flugs aufge⸗ 
tragen. Unter grünen Bäumen vor dem weißen Hauſe duftete die 
rötheſte Bouille⸗A⸗Baiſſe des Jahrhunderts. Ein gewaltiger Suppen⸗ 
topf ſtand da, voll der koͤſtlichen Brühe, in der die merkwürdigſten 
Dinge durcheinander lagen. Madame Alari blieb für alle Fälle in 
der Nähe, um die nöthigen naturgeſchichtlichen Auskünfte zu ertheilen 
und warnte beizeiten, es ſei nicht gut, von der „gobie“ viel 
zu eſſen. Oskar unterbrach ſie jedoch mit der Bemerkung, er 
kenne das bereits, er werde uns ſchon die nöthigen Winke 
geben. und nun nahm die Bouille⸗a⸗Baiſſe ihren Lauf, ber 
gleitet von weißem und rothem Belle — ſo hieß der Wein, 
den man uns dazu empfahl. Frau Adele benützte mich aus⸗ 
giebig, um Rache an Oskar zu nehmen wegen des blauen Seeaben⸗ 
teuers auf der Höhe des vielköpfigen Vorgebirges. Sie legte mir 
vor, ſie ließ ſich nur von mir einſchenken, ſie lachte wie eine Sirene. 
Oskar aber . . ſteckte von Zeit zu Zeit die Hände in die Taſchen. 
Aber er bezwang ſich. Mit großer Gewiſſenhaftigkeit erklärte er uns 
jedes Stück, das wir aus dem Topfe langten. „Das iſt Hummer; 
dieſer gelbe, flachgetretene Krebs ift Langouſte; das weiße Stück ift 
die berühmte gobie, ich weiß ihren deutſchen Namen nicht; dieſes 
hier iſt rascasse, auch ſo ein franzöſiſcher Fiſch; dieſes röthliche heißt 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Steppdecken. 


eigener Fabrikation, unter Garantie neuer Watte, in Purpur, 
Cattun, Cretonne, Croiſé, Satin, Woll⸗Atlas und Seide. 


Wollene Schlafdecken 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre. [6613] 


Sümmlſiche Padewäſche: 


Bade: u. Frottir⸗Handtücher, Badelaken, Frottir⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Frottir⸗Riemen, Bade⸗Anzüge, Bademäntel, 
VBadehauben u. Pautoffelu empfiehlt in großartiger Auswahl 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug-, Leinen -, Wäfde- und 
Ausfattungs - Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“ 
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Soeben erſchien im Verlage von Otto Janke in Berlin: 


Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms. 


1849—1873 
von 
C. Schneider, 


wenand Geheimer Hofrath und Vorleſer Sr. Majeſtät. 
Von Kaiſer Wilhelm ſelbſt durchgeſehen und corrigirt 
3 Bände. Lex.⸗8» geh. Preis 30 Mark. 


(7514 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Konverſations⸗Lexikon ift das weitaus billigfte und artikelreichſte g 
Konverſationslexik. u. bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Prof. Jo 
Kürſchner's Syſtem gratis. 230 Lief. à 35 Pf. od. komplet rund nur 80 
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Echte naturbraune, reinwollene 


Gesundheits- Normal- Tricot- Leibwäsche, 


Unsere seit Jahren geführten Normal-Artikel haben sich 


erhöhen. > [7620] 
Wir empfehlen in allen Grössen 
für Herren, Damen und Kinder 
Hemden, Jacken, Beinkleider, 


Hemdhosen, Reisehemden, 


und anzuknöpfenden weissen Manchetten-Aermeln. 


Mi Normal-Socken und Strümpfe. 
Concentrirte flüssige Wollseife die Flasche 40 Pf. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. kgl. österr. u. Kgl. rumän. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


Versand aller Waaren im Betrage von 20 Mark an im Reichs- 
postgebiet franco. eg} 


ränkel 


—— Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 80 BERLIN W. Ecke der Taubemstz. 
Relohsbank-Gire-Conto + Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prümiengeschäfte su den coulan- 


en. 
die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
Cassa gehandelt worden, "A meisten su gewinn- 
enden Transactionen eignen, such in diesen Papieren 


een aus. 


Kostenfreie Controle verloosbaror — pon-Ein- 


Cou 
etc. Versicherung gegen Verloosung ärfolgt zu den 
ston Sätzen, 

‚Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
‚see meine Brochüre: „Capi e und la- 
tion mit besonderer Bortoksiohtigung der Ze 2. g 
geschäfie‘‘ (Zeitgesehifte 0 
sch gratis und franco. pn 
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Erſte Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl. v. W. 
Spemann in Stuttgart. Probehefte durch jede Buchh. u. direkt vom Verlag) 


gegenüber den vielfach im Handel befindlichen minder- § 
werthigen Qualitäten durch ihr ausge- 9 
zeichnetes Verhalten in der Wäsche, § 
sowie durch ihren exacten Schnitt und die elastischen, 13 
nicht platzenden Nähte einen grossen Kundenkreis erworben. 
Wir haben uns wieder bemüht, die Qualitäten für den Sommer 
zu verbessern, ohne die sehr billigen Preise zu 


Touristen-Hlemden mit halben Aermeln 


2 


Zu herabgesetzten Preisen ag ` 
Ausverkauf sämmtlicher Sommerstohe 


wegen vorgerückter Saison, namentlich zu Reisekleidern 
eeignet, darunter viele Serien für Trauer u. Halbtrauer 
woll. Robenstoffe, Elsasser Waschstoffe, Toiles, Satins, 
Woll. u. halbseid. Grenadine, Spitzenstoffe, seid. Roben- f 
stoffe, Foulards u. Pongees). [7610] 


ofliefe 
H. Lissauer, entern 
Filiale Breslau: rsa 28. 
schräg gegenüber dem Stadt- Theater., 
* 5 J 


2 


{ 55 E 
Zur Reise-Saison?? 
Wir men den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- 
aufenthalt 15— 


E TLeih-Bibliothek "PE 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch iu passenden Cartons nachsenden. 


Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat. 


Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 
Buchhandlung Bial, Freund & Comp., Breslau. 


ollection Spemann 


Moderne Romane, 
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Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


zu und unterm Koſtenpreiſe vollſtändi 


Möbelplüſche, Bezugsſtoffe, Portieren u. Teppich 


, t 
ſoweit das Lager reicht, zu noch billigeren Preifen. 3877 


Hoch & Wallfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Ottomar Anschütz, Liſſa Poser). | 
Kaifer Friedrichs Veiſetzung, 


27 Augenblicks aufnahmen in Cabinet und Folio. 
Direct oder durch Kunſthandlung zu beziehen. [7640] ; 


í Patentleitern, a 
ehr ficheru.feftitehend, jE 
ordinäre Steigeleitern, £ 


Leiterſtühle, 


Küchenſtühle, vorzüg⸗ A 
liche Gardinenſpanner, |g 


Ong ress- 
Stolle, 


> Meter v. O0Bf.an. 


alle Sorten Küchenmöbel ze. Oenkrens: 
P. Langosch Streifen 
mit Durchbruch, 


Java- und Camilla- $ 
$ e IE | Stoffe und Decken. p 
2 Zur Gezeichnete und fertige 
= i Arbeiten. 

; Var Reise- and x Hemdpafien u. Streifen, 

+ “ ” G: N 

Bafe-Salson DE dE 


Stoff für einen vollkommenen 
großen Herrenanzug in den verz 


3 Meter Diagonal⸗Stoff für 
einen Herrenanzug mittlerer eit und tragbar bei jeder 
Größe in Grau, Marengo, itterung, in den neueſten 
Olive und Braun. Farben, modern carirt, glatt 


x Sot zu 5 8 6 — Ueber 
S zieher in jeder denkbaren Farbe i g: 
und zu jeder Jahreszeit tragbar. aus hochfeinem Buxking. 


Muster 


nach allen Gegenden franco. = 


Zu 4 Mark Zu 7 Mark 
ſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark Zu 4 Mark 80 Pf. 


Sommerſtoff in geſtreift, carirt | Stoff zu einem vollkommenen 
und allen Farben, hinreichend 1 in heller 
ler Farbe, ſehr dauer⸗ 


zu einer Herrenhoſe für jede | oder dun 
Größe. hafte Waare. 


20 Bande unserer reichhaltigen x — —ů — —y— —— —— 


Zu I Mark Zu 6 Mark 60 Pf. 


3 Stoff für eine vollkommene, | Engliſch Lederſtoff für einen 
maſchächte Weſte in lichten und 


Zu 9 Mark 


Zu 5 Mark ö 3%, Meter Burling zu einem PA 
Anzug, geeignet für jede Jahres⸗ 


und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pf. Zu 12 Mark 


ſonders geeignet zu einem Herbſt⸗ 
oder Frühjahrspaletot in den Anzu 
verſchiedenſten Farben. zug. 


Zu 3 Mark 75 Pf. Zu 7 Mark 
Stoff zu einet Joppe, paſſend 
für jede Jahreszeit in grau, | einen Ueberzieher, ſehr dauer⸗ 


braun, melirt und olive. hafte Waare. 


Zu 10 Mark Zu 16 Mark 50 Pf. 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hoch⸗ 
feinen Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard: 
Tuche, Chaiſen⸗ und Livree-Tuche, Kammgarn ⸗Stoffe, 
Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vuleaniſirte 
Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, Loden⸗ 
Reiſerock⸗ und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche. Satin, 
Croiſée 2c. ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. [9073] 


Beſtellungen werden Alle franco ausgeführt. 
Muſter nach allen Gegenden franco. 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


" 
Fahrräder 
Seidel & Naumann, 
Dresden. 
Filiale Breslau 
Agnesſtraße 11. 
Lager ſämmtl. Neuheiten 
in Fahrrädern 


EEE BETTER 


3 Meter Stoff zu einem feinen 
Anzug in dunkel geſtreift oder 
klein carirt, modernſte Muſter, 
tragbar bei Sommer u. Winter. 


vollkommenen waſchechten und E 
dunkeln Farben. ſehr dauerhaften Herrenanzug. er 


2 Meter Diagonal⸗Stoff, be: 3 Meter kräftigen Burkingſtoff Me 
für einen ſoliden praktiſchen 


2¼ Meter ſchweren Stoff für 


RE 


Stoff zu einem Feſttagsanzug 


n 
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Büffet- u. Servir⸗Tiſchdecken, Mi 
Nähtiſch⸗u. Commoden-Decken, ® 
8 Feld- und 
Reise - Flaschen, 
einfache von 30 Pf. an, 
elegante bis zu 9,50 M. 


Wandſchoner u. Bogel-Deden, & 
Wagen⸗u.Garten⸗Tiſch⸗Decken, 
Obſt⸗,Krebs⸗u. Eis⸗Servietten, $ 
Ueberhandtücher u. Tiſchläufer, 
Lätzchen u. Kinder⸗Servietten, 
Reife- ği 
Shnellkoher, g 
besteh.ausRechaud, 
Casserol u. Deckel, 
bequem zusammen- 


Meſſer⸗ u. Gabel⸗Behälter, 
Kamm⸗ u. Reglige-Taichen, 
Wäſche⸗ u. Stopfbeutel, 
Plaidtaſchen, Schirmbezüge, 
Reiſe⸗Neceſſaires zc. ꝛc. [7634] 8 
Stick u. Häkelgarne. Filet⸗ 
und Macrame⸗Zwirne. 
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zulegen, Seiden. Orient-, Smyrna, 
Stück 1,50 M. - ad \ un Er und 
A ecken⸗Wollen. i 
Petroloum- Hi Neu: Siit: Chenite für 
a K h eu: Shawls u. Tücher. 
06 er, Filet⸗ und Klöppel⸗Spitzen. 
> iedes Stück unter pi J. Fuchs jun., 
ie — ER Oblanuerſtraße 16. 
Reise-Bestecks mu 


von 1,25 M. an. 


Echte Außbaun- 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirschbaum: und Erlenholzmöbel 


Hängematten zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
mit Tasche und Haken gediegener Arbeit zu billigſten 1860 
Fam empfiehlt 6691] 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 
8 Sombart's Patent- 
Gas motor. 


Klappstühle von 1,20 M. an. 
Triumph - Klappstühle 
von 2,50 M. an. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. [7612] g 
Preislisten auf Wunsch gratis 1 
und franco. | f j 


Wie neu! 

* 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 2 
bronzirt. R. Amandi, E 
Schweidnitzer⸗ u. Cgrlsſtraßen⸗Ecke. ]! 


: 
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75 Pf. 


monatlich mit freier Zuſtellung ins Haus 
koſtet jetzt nur das in der Deutfchen Reichshauptſtadt 
allgemein beliebte und ſtark verbreitete 


„Kleine Journal“. 


(Eingetragen in der Bellungs-Preislifte unter Ur. 3052.) 


Dafelbe erſcheint käglich auch Montags 
mit durchaus interefanten Artikeln aus allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens, fortlaufenden ſpannenden 
Romanen u. f. w. 

Bei Seſtellung bei der Pot auf diefe billigfte 7 Mal 
wöchentlich erſcheinende Zeitung find zu bezahlen: 
bei eigener Abholung von der Poſt für) 

Monate „. 25 Pf., 
bei Zuſtellung durch den Poſtboten ertra — „ 40 „ 


zuſammen 2 M. 65 Pf., 


während ſelbſt der „Berliner Lokal- Anzeiger“ bei 

nur 6 maligem Eifdeinen 2 M. 40 Pf. reſp. 2 M. 

80 Pf. koſtet. [3576] 
Probenummern gratis und franco. 


Expedition des „Kleinen Journal“. 


Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 53/54. 
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= Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 436 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. Juni 1888. 


(Fortſetzung.) 
wird in ſtrengſter Abgeſ el poks, was nicht wenig dazu beiträgt, 
den ganzen Handel in geheimnißvolles Dunkel zu hüllen. Deſto ungenirter 
werden alle erdenklichen Gerüchte herumgetragen und mit immer neuen 
Details geſchmückt. So war anfänglich faſt nur ſcherzweiſe davon die 
Rede, daß Heriot außer auf feine Frau auch auf Boulanger, als ihren zu 
guten Freund geſchoſſen hätte; heute gilt dies ſchon in vielen Kreiſen als 
eine feſtſtehende Thatſache und es heißt, der brav’ général, welcher bei der 
Verlautbarung des Vorfalls plötzlich verſchwand und erſt vorgeſtern nach 
der Niederlage feines zweiten Ich, Déroulede, in Paris wieder auftauchte, 
pr diesmal wahrhaftig, weil eine Kugel ihn geſtreift oder verletzt habe. 

ie man hört, ſtände es um die Geiſtesverfaſſung des Generaldirectors 
des Louvre ſehr ſchlimm und hätte eine ärztliche Conſultation, die vor 
einigen Tagen unter dem Vorſitze des Irrenarztes Charcot ſtattfand, ge⸗ 
ringe Hoffnungen für die Heilung gelaſſen. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 20. Juni. [Der Abſchluß der Wahlen.] Eine 
ernſte Zeit bricht für Belgien an. Dank der Uneinigkeit der Brüſſeler 
Liberalen ſind die belgiſchen Clericalen auf die nächſten 4 Jahre un⸗ 
beſtritten die Herren des Landes; die Liberalen ſind, was, ſeitdem 
Belgien ein unabhängiger Staat geworden, alſo ſeit 58 Jahren, noch 
nicht dageweſen, zur abſoluteſten Ohnmacht verurtheilt; ihr Einfluß 
im den geſetzgebenden Körperſchaften iſt fortab gleich Null. „Schwärzere“ 
Kammern hat Belgien noch nicht gehabt. Bei der geſtrigen Stich⸗ 
wahl in Brüſſel nahmen von 22 496 Wahlberechtigten 19 460 an 
der Wahl Theil, um 150 mehr als bei der Hauptwahl. Die ver⸗ 
einigten Clericalen und Unabhängigen hatten unermüdlich gearbeitet, 
und noch viel mehr ländliche Wähler herangeſchafft, zahlreiche Mit⸗ 
glieder der progreſſiſtiſchen Aſſociation und der Arbeiterpartei ſtimmten 
aus Haß gegen die gemäßigten Liberalen für die clericalen Candi⸗ 
daten. So mußten die Liberalen, obwohl ſie 2200 Stimmen mehr 
als bei der Hauptwahl hatten, unterliegen. Die Clericalen erfochten 
mit durchſchnittlich 172 Stimmen Mehrheit einen entſcheidenden Sieg. 
Die clericalen Candidaten hatten 9550 bis 9317 Stimmen, die 
liberalen 9316 bis 9118 Stimmen. So gewannen die Clericalen 
mit einem Schlage 7 Senatsſitze und 15 Deputirtenſitze. Nur der 
liberale Senator de Brouckere und der Bürgermeiſter Buls drangen 
durch. Die Verkündigung dieſes Wahlergebniſſes rief in der liberalen 
Liga unbeſchreibliche Wuth hervor. „Nieder mit den Radicalen! 
Nieder mit Janſon und der Reform!“ ſo ſchrie man von allen 
Seiten. Um ſo begeiſterter waren die Clericalen. „Es iſt“, rief 
Staatsminiſter Nothomb, „unſer ruhmreichſter Triumph, er befeſtigt 
auf lange Zeit die conſervative Politik! Laſſet die Fahnen wehen!“ 
Nicht minder erbittert kämpfte man bei der Stichwahl in Nivelles, 
wo die Clericalen mit einer Stimme Mehrheit einen Senatsſitz und zwei 
Deputirtenſitze, die Liberalen einen Deputirtenſitz gewannen. Die 
Folgen dieſes neuen elericalen Wahlſieges find von weittragender 
Bedeutung. Der Senat beſteht nunmehr aus 51 Clericalen und 
18 Liberalen, die clericale Mehrheit beträgt 33 Stimmen. Die 
Kammer beſteht aus 98 Clericalen und 40 Liberalen, die clericale 
Mehrheit beträgt 58 Stimmen. Die Liberalen ſind ſomit fortab 
ganz ohnmächtig; alle liberalen Reformen auf dem Schulgebiete und 
im Heeresdienſte ſind auf lange Jahre begraben, dem Liberalismus 
der Provinzen iſt ein tödtlicher Schlag verſetzt worden. Kirche und 
Clerus werden allmächtig und dem jetzigen clericalen Miniſterium 
ſteht eine Mehrheit zur Seite, wie fie vor ihm keine Regierung be- 
ſeſſen. Allerdings wird ſeine Stellung mit vielerlei Hinderniſſen zu 
kämpfen haben. Das Miniſterium Beernaert it ein gemäßigt-cleri- 
cales und es hat ſchon bisher den Anſturm der elericalen Heißſporne, 
die unter Führung der Deputirten Woeſte und Jacobs ſtehen, ab⸗ 
wehren müſſen. Dieſer Sturm wird jetzt anſchwellen und ſchon 
heute müht fih Tag für Tag das miniſterielle „Brüſſeler Journal“ 
damit ab, die ſiegestrunkenen Clericalen zur Mäßigung zu mahnen. 
Das Band, welches bisher noch Liberale und Radicale verbunden, 
iſt zerſchnitten und ſchwere Parteikämpfe ſtehen dem Lande bevor. 
Nach ſolchem Wahltage war die Stadt natürlich fieberhaft erregt. 


Pa N . . ͤ , . a a = 


Mit Stöcken bewaffnete Banden durchzogen die Stadt und der Ruf Ungünſtiges. 


„Nieder mit den Prieſterkappen!“ ertönte in allen Straßen. An 
verſchiedenen Punkten kam es zu blutigen Schlägereien und Verhaf⸗ 
tungen. Polizei, Gendarmerie und Bürgergarde hatten bis Nachts 
1 Uhr zu thun und ſchließlich mußten die Locale geſchloſſen werden. 
Auch in Lüttich fanden ſtürmiſche Kundgebungen gegen die Clericalen 
ſtatt, aber aller Scandal ändert nichts an dem traurigen Wahl⸗ 
ergebniſſe, an dem die Liberalen ſchuld ſind. 


Nußland. 

[Die Eröffnung der ſibiriſchen Univerfität] ſoll, wie 
die „Nowoje Wremja“ erfährt, bereits im Auguſt dieſes Jahres er⸗ 
folgen. Dieſe Frage hat in einer der letzten Sitzungen des Reichs⸗ 
raths ihre Erledigung gefunden. Zunächſt wird nur die mediciniſche 
Facultät eröffnet, und es iſt dem Miniſter der Volksaufklärung an⸗ 
heimgegeben, Zöglinge aus geiſtlichen Seminarien, welche den an fie 
geſtellten Anforderungen genügen, in die Zahl der Studirenden auf⸗ 
zunehmen. Da bei einer Facultät ein Univerſttätsrath in üblicher 
Weiſe nicht formirt werden kann, ſo wird die Facultätsverſammlung 
und der Rath in eine collegiale Inſtitution verſchmolzen werden. 


i TEEN ! 

[Ueber die Stanley: Erpedition] wird der „Frkf. Ztg.“ aus 
Brüſſel, 20. Juni, geſchrieben: Geſtern iſt hier ein Schreiben aus 
Boma (Congo⸗Staat) eingetroffen, das poſitive Mittheilungen ent⸗ 
hält und die Lage bis zum Ende März d. J. rückwärts einigermaßen 
aufhellt. Danach datiren die einzigen Nachrichten, die Major Barttelot 
über die Stanley⸗Expedition erhalten hat, aus dem Monat December 
v. J. Um dieſe Zeit waren 7 Deſerteure von der Expedition am 
unteren Aruwimi angekommen; einer derſelben war krank einige Tage⸗ 
reiſen vom Lager beim Dorfe Yambuya geblieben, wo Araber (denn 
nur durch dieſe ſind alle dieſe Mittheilungen verbreitet worden) von 
dem Kranken erfuhren, daß er und die übrigen Ausreißer Stanley 
nach fünf Monaten mühſamer Wanderung in einem waldreichen und 
bevölkerten Lande, wo die Expedition Kämpfe mit den Eingeborenen 
zu beſtehen hatte, verlaſſen hätten. Bei einem dieſer Angriffe, fügte 
der Deſerteur hinzu, ſei Stanley durch einen Pfeil verwundet 
worden. Seit dieſem Augenblicke, d. h. ſeit Ende v. J. iſt Barttelot 
ohne jede weitere Nachricht von Stanley geblieben. Im Lager von 
Yambuya war im Monat October und November die Lage eine ſchwie⸗ 
rige. Entblößt vom Nothwendigſten, hatten Barttelot und ſeine Be⸗ 
gleiter vom Klima und von Entbehrungen zu leiden. Alle (e8 
waren ihrer 130: Barttelot, 4 Europäer und 125 fanfibe- 
ritiſche Soldaten) erkrankten und zahlreiche Sanfibäriten ſtarben. 
Ueberdies war Major Barttelot jede Vorwärtsbewegung unmöglich, weil 
Tippu⸗Tip ihm anfangs die verſprochenen Träger nicht verſchaffen 
konnte, da die Araber und die Eingeborenen aus der Nachbarſchaft 
der oberen Fälle aus Furcht vor den Feindſeligkeiten der Bewobner 
jener unbekannten Gegenden ſich geweigert hatten, nach Norden zu 
marſchiren. Am 16. November war es jedoch Tippu⸗Tip gelungen, 
eine Carawane von 250 Trägern zu beſchaffen, und er verließ die 
oberen Stanley⸗Fälle, um auch die übrigen 350 Träger, die er ver⸗ 
ſprochen hatte, aus der Gegend von Nyangws herbeizuholen. Dieſe Nach⸗ 
richten wurden durch einen der Begleiter Barttelot's, Mr. Ward, der 
am 27. März Yambuya auf einer Eingeborenen⸗Pirogue verließ, am 
28. April dem Gouverneur in Boma überbracht. Mr. Ward hatte 
die Reiſe zuerſt auf dem Congo mit ſeiner Pirogue gemacht, traf 
jedoch an der Aequator⸗Station den Dampfer „Stanley“, der ihn 
an Bord nahm und bis Boma brachte. Noch am ſelben Tage 
(28. April) verließ Ward Boma an Bord des Dampfers „Belgique“, 
um nach Banana zu fahren, wo er mit dem portugieſiſchen Poſtſchiff 
ſich nach St. Paul de Loanda begab, um von dort aus die bereits 
vor einem Monat durch die Blätter verbreiteten Nachrichten an das 
Comité der „Emin⸗Paſcha⸗Relief⸗Expedition“ zu ſenden. Was Mr. 


Ward von den oberen Stanley⸗Fällen mittheilte, ift durchaus nichts 


(Fortſetzung.) 
mulet, was aber kein Maulthier iſt, ſondern wiederum ein Fiſch; 
nehmen Sie doch von dieſem loup, er iſt einer der berühmteſten 
Fiſche; oder von dieſem Aal, er darf nie dabei fehlen; aber halt, 
dieſes da iſt das merkwürdigſte Stück; ich wette, Ihr errathet nicht, 
was es it. Wir koſteten und koſteten und riethen auf alle mög- 
lichen Seethiere: Haifiſch, Leviathan u. dgl. „Nichts von alledem“, 
ſagte er endlich, „es iſt Kapaun! Denn ſonderbarerweiſe muß in der 
Bouille⸗à⸗Baiſſe auch Kapaun fein... Da, eine Schote türkiſchen 
Pfeffer dazu; und eine Tomate ...“ 

Der Nichtswürdige! Berauſcht vom Würzhauch des maritimen 
Gebräus und vom rothen und weißen Belle, ahnten wir gar nicht, 
daß wir eine Circe⸗Mahlzeit verzehrten, die uns übel bekommen ſollte. 
Was er uns als den harmloſen Fiſch rascasse vorgelegt hatte, gerade 
das war der moͤrderiſche Leckerbiſſen, die gobie! Als die gute Madame 
Alari nach einer längeren Weile wiederkam, um zu fragen, wie es uns 
geſchmeckt habe, und erfuhr, wir hätten jedes mehr als eine ganze 
Schnitte von dieſer weißen rascasse gegeſſen, ſchlug ſie die Hände 
zuſammen. „Aber das iſt ja gar nicht die „rascasse“, rief fie, „das ift 
ja die gobie, vor der ich Sie ausdrücklich gewarnt habe.“ Wir waren 
ſehr erſchrocken; Oskar behauptete, er habe fih geirrt und nichts Böͤſes 
beabſichtigt, auf alle Fälle hoffe er, daß die Sache nicht ſo ſchlimm 
ablaufen werde. Aengſtlich fragten wir Madame Alari nach den Folgen 
einer ſolchen Vergiftung. „Man bekommt davon den Schlucken, den 
heftigſten Schlucken!“ rief fie, „mein Gott, mein Gott! Nun, hoffent- 
lich haben Sie gute Magen und werden es überwinden.“ Frau 
Adele ſah mich vorwurfsvoll an, als ob ich dafür könnte, und ich 
ſandte ihren Blick weiter, dem Himmel zu, in dem ja wohl ein Er⸗ 
barmer wohne. Wir waren Beide in ſehr gedrückter Stimmung. 
Die Stunden verfloſſen, ohne daß wir ihrer Schönheit achteten. Wir 
ſaßen da, Hand in Hand, wie zwei Opfer, die ihr Stündlein erwarten. 
Dazu aßen wir fortwährend „Gegengift“, welches uns Madame Alari 
empfohlen hatte; es beſtand aus trockenem Theegebäck von Vendrour 
und Comp. in Calais, einer Nachahmung des engliſchen von Peak 
Freen. Wir leerten davon eine ganze Schachtel. Oskar ſah uns 
wüthend zu und lächelte. 

Mittlerweile kam die Stunde des Aufbruches. Wir ſollten zu 
Fuß bis zur großen Straße hinaufſpazieren und dort einen Wagen für 
die Rückfahrt miethen. Mit beſorgten Mienen entließ uns Madame 
Alari, doch hatte ſie einiges Vertrauen auf ihr erprobtes Gegengift; 


wir ſollten doch, meinte ſie, noch eine Schachtel voll davon auf den 
Wir hatten aber bereits einigermaßen Muth gefaßt 
und fritten rüſtig in den Abend hinein. Die Bewegung gab uns den 
Reſt. Das Uebel ſtellte ſich ganz plötzlich bei Frau Adelen ein und 
trat fo ſtürmiſch auf, daß fie nicht weiter konnte. Sie mufte fih auf 
einen Stein am Wege ſetzen und ſchwor, ſie wollte viel lieber wieder 
im kleinſten Kahn auf dem blaueſten Meere ſein, und ſie wiſſe, daß 
bei ihr nichts gegen den Schlucken helfe, als ſich wagrecht auf den 


Weg mitnehmen. 


ta 


Tippu⸗Tip erwartete mit Ungeduld die Agenten, 
welche die Congo⸗Verwaltung ihm ſenden ſoll; ſeine Autorität war 
im ganzen Gebiete vom Lulami bis zu den oberen Fällen bei allen 
Eingeborenen eine unbeſtrittene und anerkannte. Mr. Ward, der am 
18. Mai in Boma zurückerwartet wurde, ſollte, von Trägern begleitet, 
alsbald wieder von dort nach den Stanley⸗Fällen und dem Lager von 
Yambuya zurückkehren. Zu dieſem Behufe hatte die Congo⸗Verwaltung 
den Dampfer „En Avant“ zu ſeiner Verfügung geſtellt. Was die 
militäriſche Expedition betrifft, die vom Congo⸗Staat nach der 
Station der oberen Fälle geſandt wird, fo iſt dieſe jetzt definitiv aus⸗ 
gerüſtet und bereits unterwegs. Das Commando derſelben führt 
Capitän Van Gele; zur Seite ſtehen ihm drei Begleiter: Bodſon, 
Alfred Baert und Hinck. Die Truppen beſtehen aus Hauſſas und 
Bangalas; die Expedition hat am 26. April Leopoldville flußaufwärts 
verlaſſen. Vor dem Beſuche der Fälle fol Capitän Van Gele zuerſt 
in den Aruwimi⸗Fluß einfahren, um dem Major Barttelot die 
nöthigen Verſtärkungen zu bringen und ſich über die Lage im Lager 
von Yambuya zu vergewiſſern. Van Gele wird jedoch nicht bei den 
oberen Fällen bleiben, ſondern das Commando an den Lieutenant 
Haneuſe abtreten, der vor 2 Monaten in Boma eingetroffen iſt und 
den Dampfer „Holland“ der Factorei von Kinchaſſa zur Weiterfahrt 
flußaufwärts benutzen wird. Uebrigens hat ſchon ein anderer Offizier 
des Bongo⸗ Staates, Van Kerckhoven, der auf der Bangala⸗Station 
befehligt, auf die von Mr. Ward gebrachten Nachrichten aus eigener 
Initiative eine Fahrt nach den Stanley⸗Fällen mit einer kleinen 
Escorte unternommen, um Tippu⸗Tip über die Bereitſchaft des 
Congo⸗Staates, ihm einen militäriſchen Beiſtand zu ſenden, Kenntniß 
zu geben. Van Kerckhoven gedachte bei den oberen Fällen bis zur 
Ankunft Van Gele's zu bleiben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Juni. 


Stadtrath Marck +. 

Heute Nacht iſt nach längerem Leiden der Stadtrath Dr. juris 

Siegfried Marck aus ſeinem an Jahren allzu kurzen, aber an Ar⸗ 
beit für das Gemeinwohl reichen Leben geſchieden. 
Am 28. März 1832 zu Breslau geboren, Schüler des Eliſabethans, 
hatte er von 1850—53 die Rechte ſtudirt und im Jahre 1858 fein 
Aſſeſſoreramen abſolvirt. Lange Zeit nächſt Eduard Lasker, feinem 
um Weniges älteren Schulkameraden, ſodann ſelbſt der älteſte Aſſeſſor 
der Monarchie, hat er von 1859—72 bei dem vormaligen hieſigen 
Stadtgerichte ein umfangreiches Vormundſchafts⸗ und Hypotheken⸗ 
Decernat verwaltet und in dieſem Zeitraum, unter wiederholter An⸗ 
erkennung feiner Vorgeſetzten, ein volles Richterpenſum unentgeltlich 
bewältigt. Insbeſondere hat die in jene Zeit fallende Auseinander⸗ 
ſetzung der Viehweide⸗Intereſſenten und die Anlegung des Hypotheken⸗ 
buchs der Viehweide, eine umfangreiche und complicirte Arbeit, welche 
dem Aſſeſſor Marck übertragen wurde, ſeinen Namen in den damaligen 
juriſtiſchen Kreiſen vortheilhaft bekannt gemacht. 

Im Jahre 1872 erfolgte ſeine Wahl zum unbeſoldeten Mitgliede 
des Magiſtrats, 1878 und 1884 ſeine Wiederwahl. In dieſer 
Stellung war ihm unter drei Oberbürgermeiſtern das bei der Be⸗ 
deutung des hieſigen Gewerbeſtandes und dem wachſenden Ueber⸗ 
gewichte der Socialpolitik in unſerem Staatsleben ebenſo umfangreiche, 
wie wichtige Decernat in Gewerbeſachen zugefallen. Auch hier hat 
er in den Tagen ſeiner Geſundheit das volle Penſum eines beſoldeten 
Stadtraths unter arbeitsreichen und durch den raſchen Wechſel der 
Geſetzgebung beſonders erſchwerten Verhältniſſen rühmlichſt erledigt 
und außer den in ſeinen einſtimmigen Wiederwahlen bekundeten 
Vertrauensvoten ſeiner Mitbürger auch hier die Anerkennung der 
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden in wiederholten, ſeine Organiſationen 
billigenden Reſcripten, ſowie in der Verleihung des Rothen Adler⸗ 


aber die Hilfe nahe. 
Wagen und riefen ihn an. 


wollte, wenn er ſofort umkehrte und uns nach Nizza brächte. 
der zwei Bänke und deckte ſich mit Oskars Plaid zu. 
wanderten im Staube hinter dem traurigen Wagen her. 


aber nicht verhindern können. Das Schluchzen wurde ſo ſtark, daß 


wir den Wagen halten ließen; ich ſtieg ein und legte mich auf die 
andere Bank, während Oskar beim Kutſcher auf dem Bock vorlieb 


nehmen mußte. Deutlich ſah ich, als er den Wagenſchlag zuwarf, 
den teufliſchen Hohn auf ſeinem Antlitz; er hatte ſich furchtbar an 
uns gerächt. ; 

Aber es lebt eine Vergeltung. Frau Adele hatte Recht gehabt, 
es giebt kein beſſeres Mittel gegen den Schlucken, als das ihrige. In 


einer Viertelſtunde waren wir Beide wiederhergeſtellt, ſaßen auf und 
richteten uns als alleinige Inſaſſen des Wagens ein. Wir unter⸗ 
hielten uns königlich und Oskar, draußen auf feinem Bode, ahnte 
Er hätte 


gar nicht, wie gut es ſeinen Opfern ging. Der Elende! 
verdient, mit eigenen Augen zuſehen zu müſſen! 


Als wir nach einer Stunde im Abenddunkel nach Nizza gelangten, 
trat er mit gut geheucheltem Mitleid an den Schlag, um uns, die 
Aber wir ſprangen 
munter heraus und verſicherten ihm, wir hätten uns alsbald vor⸗ 
trefflich befunden und ... nur bedauert, daß er nicht mit im Wagen 


er für halbtodt hielt, beim Ausſteigen zu helfen. 


geweſen. 


Von der Beiſetzung Kaiſer Friedrichs. 
In den Schaufenſtern, namentlich in ſolchen 


Bilde völlig abweichen von der Darſtellung der anderen. 
der berühmten Neuruppiner Bilderbogen. 
Betrachtung dieſer Bilder verſenken. 


Rücken zu legen und ſich warm zuzudecken. Die Verlegenheit war groß, 
Ueber uns auf der Fahrſtraße hörten wir einen 
Welches Glück! es war ein leerer Omnibus, 
der von Nizza herabfuhr. Wir verſprachen dem Kutſcher Alles, 85 er 

er 
Brave willigte ein und ungeſäumt legte ſich die Patientin auf die eine 
Oskar und ich 
Wir waren 
noch nicht weit gekommen, da hatte das Uebel auch mich ergriffen; 
Vendroux und Compagnie hatten den Ausbruch nur hinausſchieben, 


Er wurde dunkelroth und ... ſteckte die Hände in die Taſchen. 


der kleineren 
Geſchäfte der Vorſtädte, ziehen gegenwärtig bildliche Darſtellungen 
der Sterbeſcene im Schloß Friedrichskron die Aufmerkſamkeit 
der Vorübergehenden oft in ſo hohem Grade auf ſich, daß ſtellenweiſe 
der Verkehr auf den Trottoirs nicht wenig erſchwert iſt. Dieſe Bilder 
haben weder den geringſten Anſpruch auf irgend welchen Kunſtwerth, 
noch vergegenwärtigen ſie die darauf dargeſtellte Scene mit irgend 
einem Schein von Authenticität, was ſchon daraus hervorgeht, daß 
Arrangements, Anzahl der Perſonen und Oertlichkeit auf dem einen 
In der 
grellen Farbenwirkung unterſcheiden ſie ſich in nichts von der Manier 
Nichtsdeſtoweniger haben 
wir beobachtet, wie fih zahlreiche Perſonen mit foͤrmlicher Andacht in die 


unerachtet aller Unbeholfenheit der vervielfältigenden Technik dieſer Bilder 
auf die in künſtleriſcher Beziehung anſpruchsloſe Menge einen ſo un⸗ 
verkennbaren Eindruck hervorbringt. Selbſtverſtändlich können bildliche 
Darſtellungen dieſer Art ernſteren Anſprüchen nicht genügen. Weit 
befer ſteht es ſchon um die Bilder, die unſere illuſtrirten Zeitſchriften 
über die Vorgänge vor und bei dem Leichenbegängniſſe des Kaiſers 
Friedrich bringen; denn hier ſind es wirkliche Künſtler, die mit ihrem 
Zeichenſtifte die Scenen, deren Augenzeugen ſie waren, feſtgehalten 
haben. Aber auch hier zeigen ſich mancherlei Widerſprüche und Ab⸗ 
weichungen von dem wahren Sachverhalte, wie dies unvermeidlich iſt 
bei der Schnelligkeit, mit der die Skizzen ſolcher Bilder entworfen 
werden müſſen. Das unzweifelhaft Authentiſche vermag auf jeden 
Fall nur die Photographie zu leiſten. Die Photographie irrt 
nicht. Glücklicherweiſe hat auch diesmal wieder, wie ſchon beim Be⸗ 
gräbniß Kaiſer Wilhelms, die erſte Capacität auf dem Gebiete der 
Augenblicksphotographie, der durch ſeine epochemachenden Leiſtungen 
bekannte Photograph Herr Ottomar Anſchütz in Liſſa, Moment⸗ 
aufnahmen des Trauerzuges Friedrichs III. hergeſtellt, welche ein ab⸗ 
ſolut zuverläſſiges Bild der Vorgänge vor dem Schloſſe Friedrichskron 
am 18. Juni geben. Es liegen uns von dieſen Aufnahmen drei 
verſchiedene Exemplare vor. Auf dem einen bildet den Mittelpunkt 
der Scenerie der Paradeſarg des vielbeweinten Kaiſers, umgeben von 
den den Baldachin tragenden hohen Offizieren und der Leichenescorte. 
Den Hintergrund bilden der nördliche Flügel des Schloſſes Friedrichskron 
und die hohen Laubkronen des Parkes Sansſouci. Das Bild zeichnet 
ſich durch ungemeine Schärfe aus. Auf dem zweiten Bilde ſehen 
wir diejenige Gruppe der Leidtragenden, deren Mittelpunkt Kaiſer 
Wilhelm II. bildet. Zur Linken deſſelben ſchreitet der Prinz von Wales, 
zur Rechten der König von Sachſen. Dieſen drei fürſtlichen Per⸗ 
ſönlichkeiten folgen Prinz Heinrich und der Erbprinz von Meiningen, 
letzterer zur Linken des Prinzen. Von den nun folgenden Leid⸗ 
tragenden erkennen wir auf den erten Blick den Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke, der uns in außerordentlicher Portraitähnlichkeit ent⸗ 
gegentritt. Das dritte Bild zeigt die Gruppe der Aerzte; wir er⸗ 
kennen u. A. Dr. Krauſe, rechts von ihm Dr. Hovell; hinter dieſem 
Dr. Mackenzie in engliſcher Hofuniform, rechts von ihm die Profeſſoren 
Dr. Leyden und Dr. Senator. Dann folgen die Kammer⸗ 
herren und hinter dieſen die Miniſter mit den Reichsinſignien. — 
Dieſe Bilder berichtigen alſo verſchiedene Irrthümer, denen die Be⸗ 
richterſtatter der Zeitungen unterworfen waren. So haben einige 
Blätter den Prinzen Heinrich allein vor dem Kaiſer im Zuge gehen 
laſſen; andere haben Moltke vermißt, obwohl er aus ſeiner Umgebung 
um eines Hauptes Länge hervorragt; wieder andere conſtatirten, daß 
Dr. Mackenzie im Zuge gefehlt habe; alle diefe unzutreffenden Mel- 
dungen werden durch die vortrefflichen Anſchützſchen Momentaufnahmen 
widerlegt, die ein werthvolles Zeichen der Erinnerung an jene ſchwere 
Stunde bilden, in der einer der edelſten und beſten Monarchen allet 


Es ift eben der Gegenſtand, der] Zeiten zu feiner letzten Ruheſtätte getragen wurde! 8 


y wiederholt eine Entlaſtung nachſuchen mußte, hat er doch einzelne 


Ordens “gefunden. Von feinen zahlreichen, die Regiſtraturen des 


Magiſtrats füllenden Arbeiten auf organiſatoriſchem Gebiete konnen 
hier nur die wichtigſten Erwähnung finden: 

Im Jahre 1880 organiſirte er für Breslau das „gewerbliche 
Schiedsgericht“, als ein zur Entſcheidung von Streitigkeiten der 
ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Arbeitern berufenes, unter 
Mitwirkung von Berufsgenoſſen erkennendes Specialgericht. Schon 
längt wünſchte man jene Streitſachen wenigſtens in erſter Inſtanz 
dem ordentlichen Richter zu entziehen, um ſie in einem mehr für 
Vergleichsverhandlungen geeigneten, moͤglichſt ſchleunigen und koſten⸗ 
freien Verfahren entſchieden zu ſehen, welches zugleich dasjenige Maß 
von Vertrauen einflößte, das bei Wahrung beſtimmter Formoorſchriften 
die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit gewährt und durch die Theilnahme 
der Berufsgenoſſen am Richterſpruche ſich verſtärkt. Solche beſondere 
Gewerbegerichte waren durch die Gewerbeordnung zugelaffen, beſtanden 
aber in Preußen bis dahin nur im Bezirke des Appellationsgerichtes 
zu Köln. Breslau war die erſte Stadt der altländiſchen Provinzen, 
welche jene Beſtimmung der Gewerbeordnung durch ein ortsſtatutariſch 
geregeltes Schiedsgericht zur Ausführung brachte, vor welchem gegen⸗ 
wärtig alljährlich über tauſend Streitfälle endgiltig beigelegt und ent⸗ 
ſchieden werden, ohne daß die Parteien mit wenigen Ausnahmen von 
der ihnen gegen den Schiedsſpruch zuſtehenden Berufung an den 
ordentlichen Richter Gebrauch machen. Das von ihm ausgearbeitete 
Ortsſtatut begleitete Marck mit ausführlichen, die rechtlichen und 
ſocialpolitiſchen Geſichtspunkte beleuchtenden Motiven, welche gleich 
allen ſeinen früheren Schriftſätzen, durch Klarheit und Schärfe aus⸗ 
gezeichnet, als ein Muſter legislatoriſcher Arbeiten gelten können. 

Vom Jahre 1881 ab beſchäftigte Marck die Durchführung des 
neuen Reichsgeſetzes über die Innungen, welche eine Umarbeitung der 
ſämmtlichen Innungs⸗Statuten nach den Beſtimmungen des neuen 
Geſetzes unter weſentlicher Erweiterung der Innungsaufgaben, nament⸗ 
lich auf dem Gebiete des Geſellen-, Herbergs⸗ und Lehrlingsweſens, er: 
forderte. Seine erſprießlichſte Thätigkeit aber entfaltete er auf dem⸗ 
jenigen Gebiete, welches durch die neueſte Geſetzgebung faſt unerwartet 
in den Vordergrund der Soclalpolitik treten ſollte, und auf welchem 
ſeine Arbeit ſchon in den ſiebziger Jahren kraft des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes der Gemeinden in der Hauptſache ſchon dasjenige 
geſchaffen hatte, was jetzt zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage des 
Arbeiters mittelſt ſtaatlichen Zwanges angeſtrebt wurde — auf dem 
Gebiete des gewerblichen Krankenkaſſenweſens. 

Das Hilfskaſſenweſen, in den alten Innungsverbänden wurzelnd, 
mit dem Aufſchwunge der Induſtrie durch die Begründung zahl⸗ 
reicher Fabrikkaſſen unter der Fürſorge der Fabrikherren erweitert, war 
in Breslau ſchon ſeit den vierziger Jahren des Jahrhunderts in einer 
Neuentwickelung begriffen. Bereits im Jahre 1855 hatte ein Orts⸗ 
ſtatut die Beitrittsverpflichtung der Geſellen, Gehilfen und Fabrik⸗ 
arbeiter zu einer beſtehenden Hilfskaſſe ausgeſprochen, die Ar⸗ 
beitgeber für zuſchußpflichtig erklärt und den Kaſſenbeiträgen die 
executiviſche Einziehung nach Art der Gemeindeabgaben geſichert. 
Die Reichsgeſetzgebung von 1876 ſtellte den Grundſatz auf, 
daß der verſicherungspflichtige Arbeiter ſich ſeine Kaſſe wählen könne, 
inſofern nur letztere ſich unter das neue Geſetz geſtellt und 
damit die Rechte einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe erlangt habe. 
Dieſer, in der Formel: „Kaſſenzwang ohne Zwangskaſſe“ ausge⸗ 
drückte Grundſatz war alſo in Breslaubereits beſtehendes Recht; er beſtand 
aber nur in der Theorie, inſofern der Arbeitnehmer in Ermangelung 
größerer freier Kaſſen nur der für ſein Handwerk oder ſeine Fabrik 
gebildeten, fachlich geſonderten Kaſſe beitreten, thatſächlich alſo die 
Kaſſe nicht wählen konnte. Marck's Verdienſt war es, unmittelbar 
nach Erſcheinen des neuen Geſetzes, betreffend die Hilfskaſſen, 
von 1876 durch das von ihm verfaßte Ortsſtatut die Um- 
wandlung der beſtehenden Geſellen⸗ und Betriebskaſſen in 
eingeſchriebene Hilfskaſſen mit den vermehrten Rechten der letzteren 
anzubahnen, neben dieſen mit Beitrittsverpflichtung verſehenen, ſog. 
Zwangskaſſen aber die beiden großen freien Hilfskaſſen für Gewerbe⸗ 
gehilfen und Gewerbegehitfinflen zu ſchaffen, deren Begründung 
erſt die Verwirklichung des Satzes: „Kaſſenzwang ohne Zwangs⸗ 
kaſſe“ ermöglichte. Seiner Organiſation war es zu danken, daß, 
als das Reichsgeſetz, betreffend die Krankenverſicherung, von 
1883 erſchien, welches den bisher der Selbſtbeſtimmung der 
Gemeinden überlaſſenen Verſicherungszwang ſtaatlich ausſprach, 
die Einführung des neuen Zuſtandes ſich bei uns leicht und ſchnell, 
ohne tiefgreifende materielle Wirkungen vollzog, daß Breslau, wie ein 
Reſcript des Herrn Regierungspräſidenten anerkannte, die erſte Stadt 
des Regierungsbezirkes war, welche die neue Organiſation vollendet, 
und jedenfalls unter den großeren Communen des Reiches die erſte, 
welche die für die Verwaltungen der Induſtriecentren nicht leichte 
Aufgabe des Geſetzgebers gelöſt hatte. Die Zahl der vorhandenen 
Kaſſen bezifferte ſich hier damals auf 111, die ihrer Mitglieder auf 31 547; 
für alle dieſe Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche bisher dem 
Beitrittszwange unterlagen, waren Kaſſen geſchaffen worden, ſo daß 
es nur der Umarbeitung ihrer Statuten nach Maßgabe der neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen, ſowie für den erweiterten Kreis der verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen nur der Begründung einer einzigen neuen 
Kaſſe für die im Gewerbebetriebe der Kaufleute und Apotheker be⸗ 
ſchäftigten Comptoir⸗ und Kaſſendiener ıc. bedurfte, welche alg- 
bald im Jahre 1884 erfolgte. Für unſere Stadtverwaltung 
aber hatte dieſe Organiſation die beſonders wichtige Wirkung, 
daß die von dem Geſetze aushilfsweiſe verlangte Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherungs-Kaſſe, welche unſere Verwaltung mit neuen Auf- 
gaben, die Kämmerei mit neuen Ausgaben belaſtet und den Kranken⸗ 
geldern immerhin den Stempel des Almoſens aufgedrückt haben würde, 
für Breslau nicht in Frage kam, da nach der Ausbildung des be⸗ 
ſtehenden Kaſſenſyſtems am hieſigen Orte ein Raum für die Gemeinde⸗ 
verſicherung nicht mehr übrig blieb. 

In einer umfangreichen Denkſchrift vom December 1884 welche 
demnächſt von den meiſten Communen Deutſchlands zur Einführung 
des neuen Rechtszuſtandes eingefordert und benutzt worden iſt, gab 
Marck einen Ueberblick über den neuen im Verhältniß zu dem bis⸗ 
herigen Rechtszuſtande, um ſodann die Aufgaben zuſammenzuſtellen, 
welche ſich bei Einführung des neuen Geſetzes für die Gemeinde⸗ 
behörden ergaben. Wenn er hierbei zur Zeit von dem Erlaſſe 
eines neuen Ortsſtatuts behufs Ausdehnung des Verſicherungs⸗ 
zwanges auf weitere Kategorien der Arbeitnehmer Abſtand nahm — 
— ein Standpunkt, welchen er bald darauf in dem von ihm ent⸗ 
worfenen Ortsſtatut, betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter 
von 1886, wieder aufgab —, ſo hatte auch dieſe Zurückhaltung den 
Vortheil, daß bei der demnächſtigen ſtatutariſchen Ausdehnung des Ver⸗ 
ſicherungszwanges auf die Handlungsgehilfen und Lehrlinge die Ein⸗ 
reihung derſelben in die vorgedachte, inzwiſchen organiſirte Kaſſe der 
Kaufleute und Apotheker mit Leichtigkeit erfolgen konnte. 

Das Ortsſtatut vom Jahre 1886 war Marck's letzte größere 
Arbeit. Ihre Ausführung mußte er jüngeren Kräften überlaſſen; 
aber ſie erfolgte in den von ihm vorgezeichneten Bahnen. Nachdem 
er im Laufe der letzten Jahre, von ſchwerer Krankheit heimgefucht, 


Zweige feines ihm lieb gewordenen Decernates noch bis vor wenigen 
Wochen mit Aufbietung feiner letzten Kraft bearbeitet, bis dieſe unter 
der Schwere ſeines Leidens zuſammenbrach. 


hinaus hat Marck an allen Arbeiten des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten einen regen Antheil genommen und mit herzlich warmer Be⸗ 
geiſterung den mächtigen Aufſchwung begleitet, welchen ſeine Vaterſtadt in 
allen Zweigen der Verwaltung unter den drei letzten Oberbürgermeiſtern 
genommen hat. 
Stiftungen, wie als Vorſteher zahlreicher Bildungs: und Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten fand Marck außerdem fortgeſetzt Gelegenheit, den Zug ſeines 
Herzens und die echte Humanität feiner Geſinnung zu bethätigen. 


landes, ein geift- und gemüthvoller Genoſſe, der in heiteren und 
ernſten Stunden des Wortes kundiger Meiſter war, iſt ihm die Liebe 
und die Gunſt der Menſchen entgegengekommen, weil er ſelbſt ihnen 
mit Liebe und Wohlwollen entgegenkam, hat ſeine ſtille Arbeit die 
Anerkennung der Wiſſenden gefunden, weil fie wußten, daß er ſelbſt 
auch ohne äußere Erfolge darin ſeine Befriedigung gefunden haben 
würde. 
wird genannt werden, ſo lange man die Namen derer nennt, auf 
deren grundlegender Thätigkeit die feſtgemauerten Fundamente der 
Socialgeſetzgebung in Breslau ruhen. P 


Kaiſerin Victoria. 
hat Rector und Senat der königl. Univerſität Breslau an Kaiſer 
Wilhelm II. und Kaiſerin⸗Wittwe Victoria Adreſſen gerichtet. Die Adreſſe 
an Kaiſer Wilhelm II. hat folgenden Wortlaut: 


gendermaßen: 


Verein veranſtaltet am ur 26. Juni, Abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Café Reſtaurant eine Tr i 
Friedrich, welche außer Prolog und Gedächtnißrede auch einen muſikaliſch⸗ 
geſanglichen Theil enthalten wird. Gäſte ſind willkommen. 


beſchloſſen, ſich bei der am Montag ſtattfindenden Beerdigung des 
vaths Dr. jur. Mare mit den Abzeichen des Vereins zu betheiligen und 
einen Kranz mit Widmung am Grabe niederzulegen. 


Studirende des Landwirthſchaftlichen Inſtituts unter Führung des Di⸗ 
rectors deſſelben, Herrn Profeſſor Dr. v. 
nach den Rieſelfeldern von Oswitz und na 
Hinfahrt erfolgt mit dem um 2 Uhr von der Königsbrücke abgehenden 
Dampfſchiffe der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


mittheilt, beabſichtigt das Perſonal des Poſener polniſchen Theaters, dem⸗ 
nächſt nach Breslau zu kommen, um hier einige Theatervorſtellungen zu 


eben. 
Biefigen Thaliatheater. 


fang der ſechsziger Jahre der Hörerzahl der Breslauer Univerfitä 
hört und zählte als Student zu den bevorzugten A Teen des edlen 
„Königſpiels“. Auch der Breslauer Schachmeiſter Ander 

Zuckertort mit Vorliebe. A 
Dürraſt'ſchen Conditorei. Schon damals gewann der junge Student 
gegen ſeinen Lehrer zuweilen eine Partie. 


findenden Trauergottesdienftes in derſelben Weiſe mit Traueremblemen 
geſchmückt worden, wie dies bei dem Gottesdienſt zum Gedächtniß des 
Kaiſers Wilhelm der Fall war. An dem vor dem Altar errichteten pyra⸗ 
midenartigen Aufbau iſt ein Medaillonporträt des Kaiſers Friedrich an⸗ 
gebracht. — Ebenſo iſt das Innere des Domes aus gleichem Anlaß mit 
einer würdigen Trauerdecoration verſehen worden. 


iſt, ſoll wieder eröffnet werden, und zwar beabſichtigt Herr 
D. . wie die „Neiſſer Zeitung“ mittheilt, dies bereits in Ache Zeit 
zu thun. 


ferien wird na 
geht derſelbe am 8. ] ; 
trifft in Hirschberg Nachmittags 3 Uhr 12 Minuten ein. 
auf den im Inſer 

Stationen. 
ſtimmungen erſichtlich. 


Vorſitze des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandesgerichte, Herrn 
Rocholl, eine Referendariats⸗Prüfun ; natoven 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Seuffert, Oberlandesgerichtsrath Tetzlaff 
und Juſtizrath Barchewitz. Der Prüfung unterzogen ſich ſechs Rechts⸗ 
candidaten, von denen vier — die Herren Böthke, 
und Schökiel — das Examen beſtanden 


»Zoologiſcher Garten. Am 16. d. Mts. find von einer Löwi 
des Gartens fünf lebende, geſunde Junge geboren worden — ein felten 
zahlreicher Wurf. Dieſelben find wiederum zwei zum Ammendienſt bereit⸗ 
gehaltenen ſäugenden un. anvertraut worden und gedeihen bis jetzt 

ut. Dieſe 5 eingerechnet, befindet ſich jetzt im Garten die anſehnliche 
Bali von 14 daſelbſt geborenen jungen Löwen, im Alter zwifchen einer 

oche und einem Jahre; verkauft bezw. vertauſcht ſind in den letzten drei 
Jahren deren 13. (Die Ergebniſſe der Löwenzucht würden fe noch 
günftiger geſtaltet haben, wenn nicht im letzten Jahre eine ſtarke, junge 
Löwin bei erſtmaligem Gebären mit ihren drei Jungen verendet 
3 jungen Silberlöwen, von der Mutter ſelbſt geſäugt, ent⸗ 
f f — Die Bewohner des neuen Dickhäuter⸗ 
hauſes befinden fih in den geräumigen, hellen und luftigen Käfigen augen⸗ 
ſcheinlich ſehr wohl. — Dem Paar junger Nilpferde iſt der Aufenthalt in 
dem großen Baffin, welches ihnen volle Bewegungsfreiheit für ihre 
Schwimmkunſt gewährt, für ihr Gedeihen ganz beſonders förderlich. Die 
Geräumigkeit der Käfige und des Baſſins darf als ein beſonderer Vorzug 
dieſes Hauſes im Vergleich zu nicht wenigen anderen Dickhäuterhaͤuſern, 
deren Einrichtungen die Erzielung von Zuchtergebniſſen, namentlich bei 
Nilpferden nahezu unmöglich machen, betrachtet werden. Fortgepflanzt 
haben ſich Nilpferde bis jetzt in 3 Zoologiſchen Gärten Europas, zu 
Amſterdam, London und Antwerpen. — Das aus Freunden und Gönnern 
des Gartens in Stadt und Provinz beſtehende Comité zur Förderung der 
von demſelben veranſtalteten Lotterie hat, Dank dem bereitwilligen Ent⸗ 
gegenkommen Wonne Geſchäfts⸗ und Privatleute, welche im Intereſſe 
des Inſtituts Looſe 20 unentgeltlichem Vertrieb übernommen haben, bereits 
einen anſehnlichen Abſatz erzielt, doch bedarf es für die nächſten Monate 
noch einer W BER und umfaſſenden Thätigkeit deſſelben, um die volle 
Zahl von 100 Looſen innerhalb der Grenzen der Provinz abzuſetzen. 
— Aus Anlaß der Landestrauer und des morgen in allen Kirchen ſtatt⸗ 
findenden Trauergottesdienſtes pa das morgige Concert noch aus. Vom 
yualıen Mitwoch ab werden die Concerte wieder in der herkömmlichen 
Weiſe ſtattſinden. 

* Die Mäuner⸗Strafauſtalt zu Groß Strehlitz, welche im 
October d. J. eröffnet werden ſoll, wird bereits vom 1. k. M. ab unter 
die Leitung des Strafanſtalts⸗Ober⸗Inſpectors Lohmann aus Elberfeld 
geſtellt werden, welchem die Aufgabe zuertheilt worden iſt, mit dem ihm 
ugewieſenen Inſpections⸗Aſſiſtenten Neumann von der Strafanſtalt in 

hlbeiden, Reg.⸗Bezirk Kaſſel, 5 Aufſehern und einer größeren Anzahl 
von Gefangenen aus der Strafanftalt zu Jauer alle Vorbereitungen für 
die rechtzeitige Eröffnung der Anſtalt im October zu treffen. 

R. Bartſch' r führen am 30. Juni wiederum 
nach Wieliczka⸗Krakau zum Beſuch des berühmten Salzbergwerkes daſelbſt. 
In den unterirdiſchen Räumen, die durch ca. 20000 bunte Lampen pracht⸗ 
voll erleuchtet werden, wird Concert, Ball, Feuerwerk, Höllenfahrt ꝛc. 
ſtattfinden. Die Preiſe (ſiehe Inſerat) ſchließen außer der Fahrt nach 
Krakau und Wieliczka, ſowie Entree zum Bergwerk, rn und freie 
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten in Krakau, ſowie eines der Hütten⸗ 
werke, Königs⸗ oder Laurahütte in fiğ. — Am 7. Juli beginnt eine Tour 
in die Central⸗Karpathen in Ober⸗Ungarn. Die ſchönſten Parthien im 
Gebiete der hohen Tatra, auch Excurſionen zur Dobſchauer Eishöhle und 
Belaer Tropfſteinhöhle ſind in das Programm einbezogen. Die Preiſe 
für diefe Reiſe ſchließen die volle Verpflegung, alle Ausflüge, Hotel, Trink⸗ 
gelder, Entrees ꝛc. in ſich. Eine Reiſe nach Schweden, Norwegen, zum 
Nordcap ꝛc. wird am 12. Juli angetreten. 

Von der Liebichshöhe. Auf dem oberen Plateau der Liebichs⸗ 
bali iſt eine geſchmackvolle Orcheſterhalle (nach einem Entwurfe des Stadt⸗ 

auraths Plüddemann) errichtet worden. 

fe Von der Oder. In Ratibor fällt das Waſſer der Oder beſtändig, 
während in Brieg nach einer heut eingegangenen Depeſche das Waſſer 
noch wächſt, ſo daß dort bereits der Oberpegel eine Höhe von 5,36 m und 
der Unterpegel 3,50 m zeigt. Auch hier iſt das Waſſer noch im ſtarken 
Steigen begriffen. Die Beiwäſſer unterhalb von Breslau haben der Oder 
ebenfalls Zufluß gebracht. Eine große Anzahl beladener Schiffe aus 
Oberſchleſien, Koſel, Krappis, Oppeln, Brieg find heute hier eingetroffen; 
dieſelben hatten größtentheils Walzeiſen und gußeiſerne Waaren geladen, 
theilweiſe auch Kalkſteine von Krappitz. Der Dampfer „Valerie“ paſſirte 
heute Breslau mit Sprengpulver, welches nach oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
werken befördert wird; ferner beförderte der Dampfer noch 6 andere 
Schleppkähne, welche in Oberſchleſien Ladung einnehmen wollen. 

+ Bermifgt wird feit dem 18. Juni cr. der auf der Trebnitzerſtraße 
Nr. 16 wohnhafte 30 Jahre alte Arbeiter Emil Geppert. Derſelbe ift 
von großer, ſchlanker Statur; bekleidet war er mit einem braunen Anzuge. 
G. litt ſeit längerer Zeit an Schwermuth. 

＋Verlaufenes Kind. Auf der Kronprinzenſtraße wurde geſtern Abend 
um 7 Uhr ein 4 Jahre altes Mädchen aufſichtslos betroffen, welches weder 
den Namen noch die Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. 
Die Kleine, welche nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe überführt wurde, war 
mit grauem Kleidchen, roth und weißgeſtreifter Schürze und gelb und roth 
gemuſtertem Halstuch belleidet. 


Glogau, 21. Juni. [Der Umbau der Glogauer Oderbrüde] 
Der hieſige Magiſtrat hat vor mehreren Monaten, nachdem die Regierung 
darauf beſtand, daß das Bretting'ſche Project zu Ausführung gelangt, ein 
auf Grund des letzteren ausgearbeitetes Specialproject der Regierung 
ugeſtellt, über deffen Schickſal aber nichts bekannt ift. Wie der „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Anz.“ erfährt, hat auch in Fiſcherkreiſen das Bretting'ſche Pro⸗ 
ject, welches bekanntlich das nördliche Joch der iebigen Aufzugs⸗Oeſfuung 
benützen und letzteres nach Süden hin erweitern will, viel ache Miß billi⸗ 
ung erfahren, und man tritt au rt für das von Herrn Stadtbaurath 
ingen aufgeſtellte Project ein, welch WIntereſſe der Shiff- 
fahrt als mit Rückſicht auf den Eisgaug das ſüdliche Joch des jetzigen 
Aufzuges beibehalten und unter Veränderung des Treideldammes Raum 
zur Erweiterung nach der Richtung des Dammes hin gewinnen fol, 
wobei die bisherige Weite der Mittelöffnung, welche das Bretting ſche 
Project um 5 Meter verengen würde, beibehalten bliebe. 

J. Canth, 21. Juni. [Tollwuth. — Blitzſchlag. — Gauturn⸗ 
fahrt.) In Kniegnitz ift ein der Tollwuth verfallener Hund getödtet 
worden. Der königl. Landrath hat deshalb über 20 Ortſchaften der Um⸗ 
gegend die Hundeſperre angeordnet. — In Schimmelwitz ſchlug der Blitz 
in ein Wohnhaus der Scholtiſei und zertrümmerte den Giebel, ohne zu 
zünden. — Die Gauturnfahrt des mittelſchleſiſchen Flachlandgaues iſt 
m is der Landestrauer vom 1. Juli bis zum 12. Auguſt verſchoben 
worden. 

1. Zobten, 21. Juni. [Wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz] wurde ein hieſiger Fleiſcher vom Schöffengericht = 100 P. 
Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hatte das 
Fleiſch einer tubereulös befundenen Kuh zum Verkauf gebracht. E 

© Habelſchwerdt, 20. Juni. [Prüf * Kerl Seminar.] Am hieſigen 
Seminar fand geſtern und heut unter dem Vorſitz des Kgl. Provinzialſchul⸗ 
raths Dr. 3 und in Gegenwart des Regierungs⸗ und Schulraths 
Dr. Ganſen aas Breslau und des Stadtpfarrers Weber aus Glatz die 
mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt, an welcher 20 Seminariſten 
theilnahmen. Auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten wurde 6 Prüf⸗ 
lingen die mündliche Prüfung gany mehreren anderen zum Theil erlaſſen; 
auch die übrigen beſtanden ſämmtlich die 1 * Pag 

—r. Namslau, 22. Juni. [Vice wachtmeiſter Bartek. — Städt. 
Commun al⸗Abgab a Im Anſchluß an die Mittheilung in Nr. 427 
dieſer Zeitung iſt noch zu berichten, daß der telegraphifch von hier nach 
Potsdam berufene Pflegling r. Majeſtät, des unvergeßlichen Kaiſers 
Friedrich, der Vicewachkmeiſter Bartek vom Kaiſer⸗Dragoner⸗Regimen: 
Nr. 8 auch den Sarg feines hochherzigen kaiſerlichen Pflegevaters hat 
tragen helfen. Obwohl Ihle Majeſtät die Kaiferin Victoria den p. Bartek 
ſchon ſelbſt zu ſich ins Schloß befohlen hatte, ging dem p. Bartek durch 
die Commandantur noch folgender Befehl zu: „Wenzel Bartek, vom Kaiſer⸗ 
Dragonec⸗Regiment Nr. 8, hat ſich ſofort bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
in Schloß Friedrichskron zu melden.“ Bartek hat ſich zur beſtimmten 
Zeit dort eingefunden und Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat nicht nur 
in huldvollſter Weiſe ihm eine längere Audienz re und ihre Freude 
darüber ausgeſprochen, den Pfleg * des hochſeligen Kaiſers zu ſehen, 
ſondern auch ſeine Bewirthung im Schloſſe angeordnet. Bartek iſt in 
Folge deffen zwei Tage in letzterem verblieben. Was Allerhöchſten Orts 
etwa über ſeine Zukunft beſtimmt worden iſt, entzieht ſich vorläufi noch 
der Oeffentlichkeit. — Der Bezirksausſchuß hat nunmehr den abgeänderten 
Beſchluß der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung dahin genehmigt, 
daß für das Statsſahr 1888/89 an Communal⸗Steuern 175 pt. Zuſchlag 
zur Klaſſen⸗ und claffificirten Einkommenſteuer und 50 pCt. Zuſchlag zur 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben werden. N 

ANeiſſe, 22. Juni. [Unſer Kämmereigebäube,] bekannt als 
ein Bauwerk von hervorragender künſtleriſcher Bedeutung, geht erfreu⸗ 


Aber auch über die engeren Grenzen ſeines gewerblichen Decernates 


Als erſter Curator der Comm.⸗Rath Fränkel'ſchen] wäre.) Die 


wickeln ſich wieder aufs Beſte. 


Ein treuer Bürger dieſer Stadt, ein dankbarer Sohn des Vater⸗ 


Was er geſchaffen, wird ihn überdauern. Marck's Name 


— d. Adreſſen der Univerſität an Kaifer Wilhelm II. und 
Aus Anlaß des Ablebens Kaiſer Friedrichs III. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, 
e Kaiſer, König un Kerr 
Die herben Schickſalsſchläge, welche das Haus Euer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät betroffen, haben auch uns die unterthänigſten 
Diener Ew. Majeſtät, den Rector und Senat der Breslauer Univerſität, 
mit tiefſter Trauer erfüllt. 
In Schmerzen und Leiden hat der Hochſelige Kaiſer Dia feines 
ung gehofft 


Die Adreſſe an die Kaiſerin⸗Wittwe Victoria lautet fol- 


Allerdurchlanchtigſte, Großmächtigſte, 
Allergnädigſte Kaiſerin, Königin und Herrin! 

Voll Bewunderung hat in den letzten traurigen Monaten das ganze 
preußiſche Volk geſehen, wie Euer Kaiſerliche und Königliche Majeftät 
mit nie ermattender Sorgfalt am Krankenbette des hochſeligen Gemahls 
in raſtloſer Pflege ausgeharrt haben. i 

Mit Euer Kaiſerlichen Majeſtät haben auch wir unterthänigſte Diener, 
Rector und Senat der Breslauer Univerſität, den bitteren Schmerz 
darüber empfunden, daß Nichts im Stande war, die unheilvolle Krank⸗ 
heit aufzuhalten. Möge es uns geſtattet fein, den Ausdruck tiefſten 
ei n und innigſter Theilnahme Euer Majeſtät ehrfurchtsvoll darz 
zubringen. 

Schon feit Jahren haben Euer Majeſtät bei jeder Noth und Krant- 
heit in er und Frieden ein ſtets bereites, mitleidiges Herz den 
Armen und Elenden liebevoll gezeigt. Aber mehr noch als dadurch ift 
Euer Kaiſerliche Majeſtät dem dankbaren Volke ein leuchtendes Vorbild 
geworden durch die Beweiſe treueſter Gattenliebe und frommer Gott⸗ 
ergebenheit in der ſchweren Leidenszeit des letzten Jahres. : 

Das Bewußtſein, die langen und ſchweren Qualen des felig Ent- 
ſchlafenen mitempfunden und mitgetragen zu haben, das tröſtende Be⸗ 
wußtſein treueſter Pflichterfüllung wird Euer Majeſtät Schmerz mi £ 

Möge der Allmächtige den Troſt, den er allein geben kann, in das 
Herz Euer Majeſtät ſenken. R 

Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſte und treugehorſamſte 
Rector und Senat der Univerſität Breslau.“ 


* Trauerfeier für Kaiſer Friedrich. Der Fortſchritts⸗ 


auerfeier für den hochſeligen Kaiſer 


B. Der Vorſtand der „Hoffnung“, eingeſchriebene Hilfska £r ie 
adt- 


pE Laudwirthſchaftlicher Ausflug. Heute Freitag unternehmen 


unke, einen Studienausflug 
dem Rittergute Oswitz. Die 


BB Polniſches Theater in Breslau. Wie der „Dziennik Pozn.” 


Schon vor mehreren Jahren gaſtirte dieſelbe Geſellſchaft im 


BB Der jüngſt verſtorbene Schachmeiſter Zuckertort hat zu An⸗ 
ange⸗ 


ſen ſpielte mit 
Die Kampfſtätte bildete das Rauchzimmer der 


Die Eliſabethkirche ift aus Anlaß des morgen, Sonntag, ſtatt⸗ 


* 3 Knabenſeminar in Neiſſe, welches ſchon fo lange geſchloſſen 
2 5 m y fritbifhof 


© Extrazug nach dem Rieſengebirge. Zum Beginn der Schul: 
— 5 dem Rieſengebirge ein Extrazug abgelaſſen. Von Breslau 
Juli er., Vormittags 11 Uhr 15 Minuten, ab und 
Der Zug hält 
tatentheil der heutigen Nummer bekannt gemachten 
Aus derſelben Ankündigung ſind auch alle näheren Be⸗ 


—0 Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 


abgehalten. Als Examinatoren 


amburger, Kleineidam 


wieder zu Stande, so werden vwörtiffichtlich die denischen Werke 
bessere Bedingungen als bei den früheren Abınaci,ungen erlangen, da 
diesmal die Initiative zu der Convention nicht von ihnen ausgegangen 
ist und sie daher in der Lage sind, höhere Forderungen zu stellen. — 
Donnersmarckhütte setzte einen weiteren Aufschlag von 5 pCt. durch. 
Die erneute Bewegung hängt in erster Reihe mit der Stückebeschaffung 
der zwei sich bekämpfenden Parteien zusammen, dann aber mit dem 
Umstande, dass die Actien nunmehr auch in Berlin in den Ultimo- 
Handel gekommen sind und hierdurch allerdings die Chance gewonnen 
haben, ein Lieblingspapier der dortigen Coulisse zu werden. Den 
gegenwärtigen Coursstand hält man in dem inneren Werthe des Montau- 
papiers für kaum begründet. — Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs- 
Actien blieben still, aber recht fest. Ebenso zeigte der Industriemarkt 
bei guter Haltung nur wenig Leben. 
Es notirten: 
Kramsta 133—135, Linke 132—133, Oppelner Cement 1311/,—133— 129%, 
Groschowitz 210—208, Giesel 1623/,, Oelbank 92. 
Fr Fe en en per ultimo: 
er Russen 79 ga 8—8 4—81— —ÿ—.— . —82¹7 — . 
1884er Russen 94 ½—95—1 75 88, r, 400 16 5 189 8 
Is 


der Wohnung der Wittwe wieder ein ſehr arges Wortgefecht. Ms der 
Skandal wieder heftiger wurde, ging dev 1 8 in ſeiner Schutz⸗ 
mannsuniform abermals in die Wohnung der Wittwe. Diesmal ankte 
ſich dieſelbe mit ihrem etwa 16 Jahre alten Sohne. M. gebot Ruhe, 
worauf ihn die Wittwe anſchrie: „Was haben Sie denn überhaupt in 
meiner Wohnung zu ſuchen? Was fällt Ihnen denn ein, hier befehlen 
u wollen? Gleich machen Sie, daß Sie hinauskommen.“ Dieſe und 
ähnliche 5 rg von der Wittwe zu hören. Gleichzeitig 
bedachte ihn der 18 jährige Sohn mit groben Schimpfworten. M. ent- 
fernte fih bald aus der Wohnung; am nächſten Tage machte er betreffs 
S0 ihm durch den Sohn zugefügten Beleidigung die amtliche Anzeige als 

utzmann. 

Die en Staatsanwaltſchaft erhob in Folge der ſeitens des Königl. 
1 iums eingegangenen Anzeige die Anklage gegen den Sohn 
der Wittwe wegen Beleidigung. Geſtern ſtand im Zimmer Nr. 19 des 
Schöffengerichts Verhandlung über die „im öffentlichen Intereſſe“ ein⸗ 
geleitete Anklage an. Durch die Beweisaufnahme ergab ſich, daß Y. 
„garnicht amtlich“ d. h. nicht als Schutzmann, ſondern nur als Privat⸗ 
perſon in dr Eigenſchaft als Hauswirth beleidigt worden ſei. 

Herr Staatsanwalt Lindenberg verwies dem Strafantragſteller in 


licher Weiſe einer umfangreichen Wiederherſtellung entgegen; dei welcher 
namentlich auch der mit zahlreichen, vor langen Jahren leider über⸗ 
ſtrichenen Freskogemälden gezierte Giebel des Gebäudes kunſt⸗ und ftil- 
erecht renovirt und die aufzudeckenden Gemälde nach den bereits einge⸗ 
Bolten Gutachten des Bauraths Lüdecke zu Breslau reſtaurirt werden ſoll. Die 
Koſten hierfür find auf 14 300 M. au und werden mit bereits 
ertheilter Genehmigung des en ee durch ein mit 4 pCt. zu 
verzinſendes und mit 1 pCt. vom Nominalbetrage unter Zuwachs der er⸗ 
ſparten Zinſen in 42 Jahren — amortiſirendes Darlehn aufgebracht. 
Letzteres ſoll, die zu 1 — enehmigung des Regierungs⸗Präſidenten 
vorausgeſetzt, aus der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden. 

* Neie, 18. Juni. [Ein alter Veteran der Fortſchritts⸗ 
partei, Anton Allnoch in Beigwih,] ift im Alter von 81 Jahren 
und 6 Monaten am vorigen Freitag dahingeſchteden. Während einer fait 
1 fant igjährigen öffentlichen Thätigkeit vertrat Allnoch überall und ent⸗ 
- chieden die liberale Sache. Schon vor 1848 betheiligte er ſich an der 
politiſchen Bewegung. Das Vertrauen der Bauernſchaft im Kreiſe Neiſſe⸗ 
Grottkau ſandte den Freiſcholtiſeibeſitzer Allnoch in die Volksvertretung. 
Schon dem vereinigten Landtage von 1847 gehörte er an. Alsdann hat 
Allnoch von 1852 bis 1879 ununterbrochen dem Abgeordnetenhauſe und 


DDP 


j von 1871 bis 1878 dem Reichstage angehört. Zur Zeit der Landraths⸗ herben Worten dieſen Mißbrauch ſeiner amtlichen Qualität und rieth ihm, Russische Valuta 179—1783,--179— 3, —180¼ —180¼ —181½—182 bis 
y Kan: gji arga 7 he ag en Adee in * Mane 3 5 iu Mute. Da J gente ben erßen Thel bie ir La nes 10 Ol 10 1055; —106¾—/ß—½ —107¾— / b i 
| Der Kreis Neiſſe⸗Grott e i 0 1 k ; er An⸗Laurahi N N ir is 
| es eis Neitfe-Gvotttan ſandte ihn neben einem Ceiftfichen, weiſung befolgte, fo wurde das Strafverfahren gegen den Sohn der 106% 107107 25 ½ % 1081/, 107775, — u x 


welcher Mitglied der katholiſchen Fraction war, von 1852 bis 1866 in das 
Abgeordnetenhaus. Im Jahre 1866 unterlag Allnoch, wurde aber auf 
Empfehlung ſeiner Parteifreunde in dem rheiniſchen Wahlkreis Prüm⸗ 
Daun-Bitburg gewählt. Allnoch gehörte damals dem linken Centrum an. 
Bon 1867 bis 1879 im Landtage und von 1871 bis 1878 im Reichstage 
vertrat Allnoch den Wahlkreis Ohlau⸗Brieg. Im Jahre 1870 hatte fih 
Allnoch der Fortſchrittspartei angeſchloſſen. Wer erinnert ſich nicht der 
zahlreichen Anträge „Allnoch und Genoſſen“. Der Name Allnochs ſtand 
in der alphabetiſchen Reihenfolge viele Jahre hindurch als erſter 
Name unter den Anträgen, welche von der Geſammtheit der Fort⸗ 
ſchrittspartei im Landtag und im Reichstag geſtellt. wurden. Auch 
als zeitweilig andere Namen im Alphabet vorangingen, blieb die 
Fortſchrittspartei der Sitte treu, den Namen Allnochs voramzuſtellen, als 
denjenigen eines alten, wetterfeſten Standartenträgers der Partei, wie ihn 
Virchow einſt bei ſeinem parlamentariſchen Jubiläum feierte. — Allnoch 
war nicht blos Mitglied des Landtags und Reichstags ſondern auch des 
Provinziallandtags, des Provinzialausſchuſſes, Gemeindevorſteher, Amts⸗ 
vorſteher, Schiedsmann, Kreisverordneter, Kreisdeputirter und Kreistaxator, 
und alles dies wurde er lediglich durch das Vertrauen der Bauern ſeines 
Heimathskreiſes. — Die „Neiſſer Zeitung“, das Organ der Centrums⸗ 
partei, widmet dem Verſtorbenen einen Nachruf, an deſſen Schluß es 
heißt: Allnoch hielt etwas darauf, confequent zu fein, und daher kam es 
1 wohl, daß er auch in kreiscommunalen Angelegenheiten an der einmal ge⸗ 
ſaßten Meinung oft auf die Gefahr hin, unerſchütterlich feſthielt, mit ſeiner 
| Anſicht allein zu bleiben. Bei allem aber, was er im öffentlichen Leben 
that, ließ er ſich nur von ſeiner Ueberzeugung leiten, immer ſagte er ſeine 
Meinung rückhaltlos und offen; ſtets wußte man, woran man mit ihm 
war, und deshalb werden ſich auch die politiſchen Gegner, ſowie die mit 
hoher Achtung ſeiner erinnern, die ihn nur als einen Greis gekannt haben, 
als einen Greis aber, der bis an das Ende ſeiner Tage das regſte In⸗ 
tereſſe an dem Wohle ſeines heimathlichen Kreiſes, der heimathlichen Pro⸗ 
ping ut ir — = Beerdigung Allnochs hat, wie 
ie „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, ſchon am Montag, 18. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, in Bösdorf ſtattgefunden. s s £ s 


EAEE IRONIO. ECEE TEOT LAEE ON ESE O T SER PE E EEE EEE D 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

v Bresmu, 3. Juni. [Schwur ericht. — Verſuchter Straßen⸗ 

raub. — Wiſſentlicher Meineid. Heut ſtand, wie wir bereits in 

b einem Bericht über die Sitzung der erſten Strafkammer mittheilten, der 

wiederholt wegen Diebſtahls und auch wegen eines Verbrechens gegen die 

Sittlichkeit vorbeſtrafte Arbeiter Joſef Neumann aus Groß, Brela, Kreis 

Neumarkt, vor den Geſchworenen, um ſich zum zweiten Male während 

ſeiner Verbrecherlaufbahn wegen Straßenraubes zu verantworten. Die 

erſte Strafe für dieſes Verbrechen hat er im Jahre 1877 erhalten, damals 

wurde ihm, unter Annahme mildernder Umſtände, nur 1 Jahr Gefängniß 

ugemeſſen. In dem jetzt vorliegenden Falle ſoll Neumann eines Morgens 

m Januar d. J. auf der Chauſſee zwiſchen Liſſa und Groß⸗Breſa die 

Semmelhändlerin Johanna Simon, geb. Roß, mit den Worten angehalten 

haben: „Jetzt gieb die Semmel raus!“ Die Simon erklärte, ſie habe 

= feine Semmel in dem auf ihrem Rücken befindlichen Korbe. Als 

Reumann den Korb anfaßte, um ihn wahrſcheinlich herabzureißen, kam 

ein anderer Mann deſſelben Weges; Neumann entfernte ſich deshalb. Er 

hat die Begegnung mit der Simon bald darauf bei feiner Haftnahme dem 

Gendarm Kauſchke aus Liſſa gegenüber 5 nur leugnete er die An⸗ 

wendung von Drohungen oder Gewalt. Obgleich die Geſchworenen geſetzlich 

| das Recht haben, bei der ihnen wegen eines Raubes geſtellten Frage durch die 

l Verneinung des erſchwerenden Umſtands „mit Gewalt gegen die Perſon“ den 

| Raub für einen einfachen Diebſtahl zu erklären, hielt es der Vertreter der Staats⸗ 


la — ; 
Oberschlesische Eisen ahnbedarf-Actien a, 18515, 
bis ½—½— 50-85%. l 
Donnersmarckhütte 583—591 —60—8/—60 1,59, — 61—603; 
bis BLU l 63o 
Oesterreichische Credit-Actien 1—8 —73/, bis. 
150— 14977, — 1501, —150—1/,—151— 1501, 151 ½—151¾. 
Ungarische Goldrente 799, — 805-8180, 81 —8/8— J —81½ 
bis /½8—½ — 0 —82. ? 
„vom Markt für Anlagewerthe. Auf allen Gebieten machte sich 
im Anschluss an die bessere Auffassung der politischen Situation kräf- 
tige Aufwärtsbewegung bemerkbar. er herannahende Termin be- 
günstigte die Coursbesserung inländischer Werthe um so mehr, als an- 
scheinend grosse Summen apitalien Anlage suchen. Sehr beachtens- 
werth ist die Besserung Preusischer 4proe. Consols, 106,50—107, Aproc. 
Reichsanleihe nur wenig höher, Preuss. 3 ½ proc. Consols und 3%/;proe.' 
Reichsanleihe bleiben gesucht. Von anderen 31/,proe. Werthen sind Schles. 
3Ysproe. Pfandbriefe und 3!/gproc. Pos. Credit-Pfandbriefe bei grossen Um- 
sätzen gestiegen. Schles. Äproe. Pfandbriefe wurden durch grösseres. 
* gedrückt. Posener Aproc. Credit-Pfandbriefe konnten sich 
nach der Ziehung kräftig erholen. Pfandbriefe der Schles. Boden- 
ereditbank zogen zum Theil erheblicher an. „ industrieller 
Gesellschaften stiegen bei reger Nachfrage erheblich. Zu wenig er- 
mässigten Coursen blieben Aproc. Prioritäten Schlesischer Bahnen ge- 
sucht, Von ausländischen Anlagepapieren machte sich grosse Nach- 
frage für Oesterr. Silberrente zu erhöhtem Course bemerkbar. Von 
Ungarischen Werthen sind 4proc. Gold- und 5proc. Papierrente gefragt 
gewesen. Geld ist weiter flüssig. Tägliches Geld zu 2 pCt., Ultimo- 
Geld zu 3 pCt. zu haben. Disconten zu 17/;—2 pCt. zu lassen. 
„ Die Relchsbank erhöhte den Satz für Ankauf von Wechseln am 
offenen Markte von 2 auf 2!/, Procent. 


12 1 Lebens versloherungs-Bank a. G. zu Posen. Am 16. d. M. 


Wittwe für unzüläſſig erklärt und dem Y. die Koſten des Proceſſes zur 
Laſt gelegt. Der wegen der Beleidigung angeklagte junge Mann war 
übrigens auch wegen Diebſtahls zur Verantwortung gezogen, für dieſe mit 
vorſtehender Sache in keinem Zuſammenhang ſtehende Strafthat erhielt 
er ſechs Wochen Gefängniß. 


in Breslau, 23. Juni. [Landgericht. Strafkammer L — 
Diebftähle und gewerbsmäßige Hehlerei] Eine fehr umfang- 
reiche Verhandlung — es waren 20 Zeugen geladen — fand heute vor 
der erſten Strafkammer gegen den in d ah befindlichen 
pom slehrling Friedrich ae und den neidermeiſter Johann 

chiwy, ſowie gegen die Ehefrau des Letzteren ſtatt. 

Schiwy wurde wegen vielfacher Unterſchlagungen und wegen gewerbs⸗ 
und . Hehlerei, ſowie Anſtiftung des Felchner zu den 
von dieſen verübten bie Chefe zu 5 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt, die Ehefrau Schiwy erhielt für gewohnheitsmäßige 
un Die 2 Jahre Gefän niß und 3 Jahre Ehrverluſt, der Lehrling Felchner 
ür Diebftähle im Werthe von über 2000 Mark 3 Jahre Gefängniß und 


3 Jahre Ehrverluſt. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 19. bis 23. Juni.) Nachdem die 
Börse ihrem Schmerze und ihrer Trauer um den Heimgang des unver- 
gesslichen Kaisers Friedrich durch vollständige Schliessung des Ver- 
kehrs einen so beredten Ausdruck geliehen hatte, begann am mang 
wiederum das Geschäft. — Da aber die auswärtigen Plätze währen 
der Pause an den deutschen Börsen eine entschiedene Wendung nach 
oben gemacht und einer steigenden Bewegu:.g auch bei un. die Wege 
geebnet hatten, wurde schliesslich die von Wien, Paris und London 
Lusgegebene Parole an den heimischen Plätzen erst schüchtern, dann 
aber mit grosser Leidenschaftlichkeit acceptirt. Man hoffte, dass nach 
einer Zeit patriotischer Unruhe und Beklemmung, hervorgerufen durch 
das langwierige Leiden des dahingeschiedenen Monarchen, nunmehr eine 
Periode der Ruhe und Stetigkeit folgen werde. Der Tod des geliebten 
und verehrten Fürsten erschütterte wohl die Herzen, das Vertrauen 
aber zu der Festigkeit des Deutschen Reiches und seinen Institutionen 
blieb ungeschwächt bestehen. Fürst Bismarck, der bewährte Rath- 
geber der beiden Kaiser Wilhelm und Friedrich, steht auch dem dritten 
Deutschen Kaiser zur Seite und so wird es, wie man meint, dem 
jugendlichen Herrscher, gemeinsam mit seinem Kanzler, gelinge.., auch 
für die Zukunft den Frieden zu erhalten, eine Auffassung, für welche 
eine Bestätigung in dem voraussichtlichen Charakter der bevorstehen- 
den Thronrede erwartet wird.. Die politische Continuität bleibt also 
unberührt, die europäische Friedensliga becteht weiter und selbst Russ- 
land scheint in jüngster Zeit die Ueberzeugung gewonnen zu haben, 
dass gegen diese Friedensphalanx nicht aufzukommen ist, wenigstens 
lenkt es, soweit die Sprache seiner Presse und auch sonstige Andeu- 
tungen ein Urtheil zulassen, entschieden. ein und die neuerdings auf- 

etauchten Gerüchte von einer Zusammenkunft des russischen und 
eutschen Kaisers dürfen in dieser Beziehung immerhin einen gewissen 
Werth beanspruchen. Darum konnte Graf Kalnoky auch in den Dele- 
gationen erklären, dass die Spannung in der europäischen Lage nach- 
gelassen hat und dass sich eine freundlichere Stimmung in den poli- 
tischen Beziehungen bemerkbar mache. Vom wirthschaftlichen und 
finanziellen Standpunkte aus war aber all dieses das Entscheidende für 
die Speculation und hierdurch ist u ohl die zuversichtliche, ja haussirende 
Haltung der europäischen Capitalmärkte genügend erklärt, trotz der 
tiefen Betrübniss, welche die Gemüther über das Hinscheiden des Lieb- 
lings der Nation noch immer umfangen hält. Zu den capia fortschreitenden 
Coursbesserungen, welche mehr oder weniger sä..mtliche Gebiete auf- 
weisen mögen allerdisgs Decku.gskäufe der Cuntremine ebenfalls das 
Ihrige beigetragen haben. Während der Krankheit Kaiser Friearichs 
mag Manchem die Zukunft umwölst und unsicher erschienen sein. 
Schon als Balance für den sonstigen Besitz pflegen in solchen Zeiten 
viel Baisseengagements einguga:.gen zu werden, ganz abgesehen von 
den berufsmässigen Contremineuren, welche niemals „alle“ werden 
und immer. weil sie „heraus“ „ollen oder müssen, die beste Stütze 
einer Aufwärtsbeweguug bilden. 80 sollen besonders in Petersburg 
und in Berlin colossale Abschlüsse auf feste Lieferung und auf Vor- 
rämie in Rubelnoten bestehen, welche nunmehr à tout prix zur 
ckung kommen, zum guten Theil wohl auch aeshalb, weil das hinter- 
legte Unterpfand durch fie enormen Coursvariationen aufgezehrt sein 
mag. Der Aufschlag der Valuta beträgt circa neun Mark, nachdem 
schon die Vorwoche einen solehen von drei Mark aufgewiesen hatte. 
Russisene Renten verlassen den Markt gleichfalls mit einer Steigerung 
von drei Procent, doch war das Gesch.ft darin sehr unbedeute..d, 
während die Umsätze in Bansnoten bisweilen beträchtliche Dim. 
sionen annahmen. — Oesterreichische Creditactien, welche sich wie- 
derum sehr eins ebürgert haben und eine hervorragende Rolle spielen, 
verzeichnen eine Steigerung von sechs Procent. Abgeschen davon, 
dass bei günstiger politischer Constellation die Chancen für sämmtliche 
bankinslitate aussichtsvoller werden, eröffnet sich speciell für 
das leitende österreichische Bankpapier bei seiner bevorzugten 
Stellung in der Rothschildgruppe eine lucrative Aera. Auch col- 
portirt man in Wien schon jetzt ein sehr günstiges Resultat der Seme- 
stralbilanz. — Ungarische Goldrente ging ebenfalls einige Procent in 
die Höhe. Pester Blätter veröffentlichen die Hauptergebnisse des 
staatlichen Rechnungsabschlusses über die Hauptergebnisse der 
Schlussrechnungen pro 1887. Die Finanzgebahrung hat sich darnach 
im verflossenen Jahre nach jeder Richtung gebessert und der Budget- 
Voranschlag an Reellität viel gewonnen. Die Ausgaben sind hinter 
dem Voranschlage zurückgeblieben, die Einnahmen erhöht. Während 
der Finanzminister ermächtigt war, 91729000 Gulden im Wege von 
Credit-Operationen zu beschaffen, hat er thatsächlich nur 56616000 G., 
demnach um 35113000 G. weniger, aufgenommen. Die Reserve hat 
sich ebenfalls günstiger gestaltet, obwohl an die gemeinsame Regie- 
rung um 3 104000 G. mehr abgeführt werden mussten, da die gemein- 
samen Zolleinnahmen um 9887 000 G. hinter dem Voranschlage zurück- 
geblieben sind. — Laurahütte hat eine sehr bewegte Woche hinter 
sich, und wenn auch der erzielte Preisgewinn vol. ca. 5 pCt. zum Theil 
auf das Conto der allgemeinen Strömung zu setzen ist, so waren doch 
überdies einige Momente vorhanden, welche einen günstigen Einfluss 
auf die Coursentwickelung des leitenden Bergwerkspapiers ausünten. 
Zuvörderst ist die Stimmung im Eisengeschäft wieder eine zuver- 
sichtlichere; auch Amerika sendet freundlichere Tendenz. Ferner 
scheint irgend eine Transaction mit der Katharinenhütte bevor zu 
stehen. Sollte es wirklich, wie man sich erzählt, gelingen, diesen 
Besitz an eine Actien-Gesellschaft abzustossen, dann würde sich aller- 
dings für die Laurahülte eine günstige Zukunft erschliessen. Uebrigens 
soll die Gesellschaft die seit langer Zeit ausstehende Concession der 
russischen Regierung für den Fortbetrieb der Katharinenhütte in der 
nächsten Zeit bestimmt zu erwarten haben. Endlich wird neuerdings 
innerhalb der englischen Stahlschienen-Werke die Wiederherstellung 
des internationalen Cartells berathen. Während aber bisher nicht ein- 
mal unter den Engländern eine Einigung erzielt werden konnte, sind 
nunmehr sowohl von belgischen wie auch von deutschen Werken Ver- 
treter nach England gereist, um sich zu gemeinsamer Berathung zu 
vereinigen. Kommt das-Cartell was allerdings noch sehr ungewiss ist, 


Revisionscommission dem Vorstande Decharge ertheilt wurde. Der 


nungsjahres sowohl hinsichtlich des Versicherungsstandes, als auch des 
finanziellen Erfolges als ein recht zufriedenstellendes. Zu erlediger 


rungssumme im Jahre 1886. Für im Rechnungsjahre eingetretenen 64 
Todesfälle sind 116 368 M. fällig geworden, die wirkliche Sterblichkeit 
blieb jedoch hinter der zu erwartenden um 31,45 Procent zurück. Die 
Einnahmen aus den Beiträgen, Zinsen etc. sind im Berichtsjahre auf 
392016 M. gestiegen und liessen nach Bestreitung sämmtlicher Aus- 

aben, sowie nach Hinterlegung der statutenmässigen Reserven einen 
derben von 12 213 M., welcher den Reingewinn des Jahres 
1887 bildet. s 

A—ı. Ziegelpreise. Trotz der regen Bauthätigkeit fallen in Berlin 
die Preise für Ziegeln fortwährend. Das Angebot übersteigt den Be- 
darf und die Lägerplätze füllen sich immer mehr. Man zahlt jetzt per 
Mille: Hintermauerungssteine, Normalformat, 25—27 M., Hartbrandsteine 
33—35 M., Hintermauerungsklinker 28—30 M., bessere Klinker 38—42 
Mark. Sämmtliche Preise verstehen sich frei Ufer. 

è Potsdamer Strassenbahn. Seitens der Verwaltung der Gesell- 
schaft geht uns die Mittheilung zu, dass der Verkehr derselben über 
die neue Lange Brücke in den ersten Tagen des nächsten Monats er- 
öffnet werden wird und damit endlich seit Bestehen der Gesell- 
schaft erstrebte Ziel einer Verbindung des Bahnnetzes mit dem Pots- 
damer Bahnhof erreicht ist. Der Verkehr, der in der letzten Zeit ein 
sehr bedeutender war, wird nunmehr dauernd eine grössere Entwicke- 
lung als bisher annehmen. Bei diesem Anlass sei erwähnt, dass die 
Concessionsdauer der Potsdamer Strassenbahn-Gesellschaft im Gegen- 
satz zu anderen derartigen Unternehmungen eine unbeschränkte ist, 
und dass eine Amortisation des Actien-Capitals nicht einzutreten 
braucht. Der Werth der Concession, die ursprünglich mit 700 000 M. 
zu Buche stand, ist übrigens durch die vor Jahren erfolgte Capitals- 
Reduction auf rund 367000 M. heruntergeschrieben worden, — Diese 
Concession erhält aber erst durch den Ausbau des Netzes bis an den 
Bahnhof ihre eigentliche Bedeutung. ; 

© Die in Hamburg beabsichtigt gewesene Einrichtung eines Termin- 

eschäfts in Salpeter kommt nicht zu Stande; die Waarenliqui- 
ationskasse ist, wie man der „B. B.-Z.“ von dort schreibt, mit ihrer, 
Anfrage an die am Hamburgischen Salpeterhandel betheiligten Firmen, 
ob es ihnen zur Erleichterung des Handels und der Ablieferung wün- 
schenswerth erscheine, die Einrichtungen der Kasse sich zur Verfügung 
gestellt zu sehen, vorgegangen, ohne vorher mit jenen Firmen Fühlung 
zu nehmen und ohne sich zu vergewissern, dass die meisten oder die 
bedeutendsten derselben die Einführung des Salpeter-Termingeschäftes 
auch wirklich für empfehlenswerth halten. Die Debatte, weiche seit 
dem Momente, in welchem die Waarenliquidationskasse ihr Anerbieten 
machte, sich in den Kreisen der Interessenten über diese Offerte ent- 
spann, hat nun aber gezeigt, dass man betheiligterseits durchaus ab- 
geneigt ist, den Terminhandel im Salpetergeschäft einzuführen, und 
die Hamburgischen Importeure, Commissionäre und Makler haben daher 
am Mittwoch beschlossen, die Anfrage der Waarenliquidationskasse 
ablehnend zu beantworten. Diese Antwort soll der Kasse gemein- 
schaftlich ertheilt werden, um so derselben Antwort grösseres Gewicht 
za verleihen und die Angelegenheit ein für alle Mal aus der Welt zu 
schaflen. 

$ Die Zahlungsstookung der Seidenfrma Fratelli Nessi e Bar- 
berini war für den Wiener Platz kein überraschendes Ereigniss. Die 
Firma galt nach der „N. Fr. Pr.“ seit geraumer Zeit als schwach. In 
früheren Jahren arbeitete die Firma mit einem ansehnlichen Credite, 
der oft bis über eine Million Gulden hinausging; seit Jahresfrist wur- 
aen die Credite eingezogen. Die Passiven dürften kaum 300 000 Fl. 
übersteigen, wovon der grössere Theil auf italienische Forderungen 
kommt, während mit dem kleineren Theile die Wiener Vorstadt, so- 
wie die Verwandten des früheren Associés Schwarz betroffen er- 
scheinen. Ein Status ist- bis jetzt nicht vorgelegt worden. Bei der 
vorgestern stattgehabten Gläubi er-Versammlung wurde beantragt, der 
Firma ein Moratorium bis 20. Juli d. J. zu bewilligen, um während 
dieser Zeit den Status fertigzustellen. Ein Theil der erschienenen 
Gläubiger hat sich dem Moratorium angeschlossen. k 

+ Einlösung von Coupons eto. Diejenigen Coupons, Dividenden- 
scheine und rückzahlbaren Stücke, welche durch den Schlesischen Bank- 
verein in Breslau zur Einlösung gelangen, befinden sich im Inseraten- 
theile verzeichnet. 

* Handelskammer. Mittwoch, den 27. Juni, findet eine öffentliche 
Plenarsitzung statt. Näheres über Tagesordnung ete. siehe Inserat. e 
è Polnische Sproo. Pfandbriefe. Die Coupons und geloosten Stücke 
werden in Breslau durch das Bankhaus E. Heimann eingelöst, Näheres 

sishe Inserat. -i f y 

„ Orient-Anleihe und Russische Anleihe von 1680. Die fälligen 
Coupons werden in Breslau durch die Breslauer Discontobank eingelöst. 
Nüheres siehe Inserat, * 


anwaltſchaft in dieſem Falle für geboten, neben der Hauptfrage des Raubes 
noch die event. Frage des Diebſtahls zu ſtellen. Die Geſchworenc: be: 
z die Hauptfrage des verſuchten Straßenraubes, es wurde Neumann 
ierauf zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, er hat 
alſo zuſammen mit den im Februar und am 21. Juni d. J. erkannten 
j Strafen insgeſammt 10 Jahre Zuchthaus zu verbüßen. 
i Es Br dann die im vorigen Schwurgericht vertagte Anklage gegen 
i den in Unterſuchungshaft befindlichen X. erneut zur Verhandlung. g ift 
i zines wiſſentlichen Meineides beſchuldigt, er ſoll denſelben am 4. Januar 
1886 vor dem Amtsgericht zu Hermsdorf u. K. abgeleiſtet haben. Es 
l kommt bei dieſer Meineidsanklage nicht allein auf die an und für ſich 
j wahrscheinlich falſche Bekundung an, ſondern die Sache wird beſonders 
i dadurch intereſſant, daß X. überhaupt ableugnet, den Eid geleiſtet zu 
| haben. Zum Verſtänduiß der Sache müſſen wir Folgendes anführen: 
A F., welcher früher in beſſeren Vermögensverhältniſſen geſtanden haben ſoll, 
wurde im Jahre 1885 zu Hermsdorf, woſelbſt er pachtweiſe ein Gaſthaus 
| beſaß, wiederholt gepfändet. Gegen die im Antrage einer Frau Hintze 
| ausgeführte Pfändung des Mobiliars meldete die Ehefrau des X. die 
ö Intervention an. Ihr Antrag wurde ſeitens des Gerichts betreffs ver⸗ 
ſchiedener Möbelitüde anerkannt, für einzelne Stücke erfolgte ihre Ab: 
| weifung, wegen einer dritten Zahl von Gegenſtänden ſollte . einen Eid 
l leiſten, daß die betreffenden Stücke ihm nur von anderen Perſonen zur 
Benutzung übergeben worden ſeien. Dieſer Eid iſt, wie das unter 
Leitung des Gerichtsaſſeſſors Knüppel zu Hermsdorf gefertigte Proz 
tokoll nachweiſt, am 4. Januar 1886 auch durch einen Mann, der 
ſich X. aus Breslau bezeichnet hat, wirklich abgeleiſtet worden, 
trotzdem beſtreitet X., daß er es geweſen fei, der den Eid geleiſtet habe. 
Er will die Vorladung für den Termin überhaupt nicht in die Hände be⸗ 
kommen haben. Sein Sohn, welcher im jetzigen Strafverfahren uneidlich 
vernommen worden iſt, hat gleichfalls beſtrikten, daß er etwa an Stelle 
ſeines Vaters den Eid abgeleiſtet habe. Der Sohn iſt damals Proceß⸗ 
bevollmächtigter ſeines Vaters geweſen. Herr Aſſeſſor Küppel hält die 
Möglichkeit für ausgeſchloſſen, daß er einem ſo jungen Manne in dem 
Glauben, er habe den etwa 50 Jahre alten X. vor fidh, den Eid abgenommen 
babe. Er vermag ſich jedoch bei der Lage der dazwiſchenliegenden Zeit 
nicht mehr darauf zu erinnern, ob auch wirklich der Angeklagte der Eides⸗ 
leiſter geweſen ſei. Ein Einwand des Angeklagten, wonach derſelbe an 
jenem Tage in einer Jagdcontraventionsſache vor einem anderen Richter 
in Hermsdorf geſchworen haben will, findet durch die Acten volle Wider- 
legung, demnach ift in jener Sache der verlangte Eid überhaupt nicht ge⸗ 
leiſtet worden und demzufolge bee h ſchlagnahmte Jagdgewehr dem Staate 
verfallen. Der Vertreter der Stag Sauwaltſchaft erachtete die Angabe des 
Angeklagten betreffs des Eides für völlig unglaubwürdig, er beantragte 
deshalb das ſchuldig gegen ihn, event. ſtellte er die Beantwortung einer 
auf fahrläſſigen Meineid ede anheim. Die Aus⸗ 
ſprüche der Geſchworenen lauteten für beide Fragen auf nichtig, der 
hen mußte gemäß dieſem Verdiet die Freiſprechung des Angeklagten 
verkünden. 


Breslau, 23. Juni. [Schöffen ericht. — Polizeibeamter 

oder Privatmann.] Der Schutzmann N. beſitzt zuſammen mit ſeiner 

Schweſter am äußerſten Ende der Ohlauervorſtadt ein Hausgrundſtück. 

Im Parterre dieſes Hauſes wohnte die Wittwe W. In der Wohnung 

derſelben war eines Abends gegen 11 Uhr Skandal ausgebrochen. 4 be 

trat, ohne ſeitens der Wittwe die Aufforderung hierzu erhalten zu haben, 

deren Wohnſtube. Er forderte einen Mann, welcher ſich in der Stube 

der Wittwe befand, und welcher fortwährend ſkandalirte, auf, die Woh- 

nung zu verlaſſen. Als Jener dieſer Aufforderung nicht nachkam, wurde 

er von Y. am Arme gefaßt, und fo „mit etwas Gewalt“ zur Thüre hinaus⸗ 

| ebracht. Die Wittwe bedankte ſich für die ihr ſeitens des Hauswirths 
eundlichſt gewährte Hilfe. — Kaum eine Vierlelſtunde ſpäter entſtand in 
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Morell Mackenzie ſich einige Tage in den Niederlanden aufge: 


Liöſun 


von 20 pCt. 
verwendeten 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 23. Juni. Im Gegenfag zu anderen Meldungen hört 
die „Voſſ. Ztg.“, daß die Kaiſerin Victoria Schloß Friedrichs⸗ 
kron vorläufig nicht verlaſſen, ſondern mit den Prinzeſſinnen Töchtern] Chloralhydrats, des chwefeläthers 
Victoria, Sophie und Margarethe mindeſtens noch einige Wochen (vergl. Ziffer 11), des Collodiums, d 
dort verbleiben wird. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich werden noch bis zum 1. Juli 
im Stadtſchloß zu Potsdam verbleiben und dann nach Kiel überſiedeln. 

* Berlin, 23. Juni. 541 Kränze waren bis Dinstag Mittag 
noch in der Friedenskirche zu Potsdam eingegangen, um am Sarge 
des Kaiſers Friedrich niedergelegt zu werden. Wohl ebenſo viel Kränze, 
Palmen, Lorbeerkronen u. ſ. w. lagen in der Jaspisgalerie zu 
Friedrichskron und ſtündlich gehen noch Liebeszeichen aus allen 
Gegenden der Welt ein. Ein genaues Regiſter wird über dieſe 
Spenden geführt, um den Dank dafür ſpäter durch das Hofmarſchall⸗ 
amt ausſprechen zu laſſen. 

Berlin, 23. Juni. Zu den Gerüchten über eine bevorſtehende 
Verſetzung des Generalquartiermeiſters Grafen Walderſee wird 
den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: Daß in mehreren kritiſchen Mo- 
menten der auswärtigen Politik noch zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms I. 
Graf Walderſee der Vertreter eines offenfiven Vorgehens gegen Rußland 
war und dabei dem Fürſten Bismarck als Gegner gegenüberſtand, ift fo gut 
bezeugt, um als ſicher betrachtet werden zu können. Wie weit daraus eine 
Gegnerſchaft entſtanden iſt, welche dauernd und daher auch jetzt latent 
vorhanden iſt, das ſteht dahin. Aber in neueſter Zeit, insbeſondere 
ſeit dem Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers, dürfte kaum ein 
actueller Anlaß zur Bekundung des Gegenſatzes von irgend einer Seite 
fih ergeben haben. Wenn Graf Walderſee demnächſt ein Armeecorps 
übernähme, müßte er ſelbſt das Verlangen danach gehabt haben, was 
aber nicht als wahrſcheinlich gilt. 

* Berlin, 23. Juni. In einem hieſigen Blatte wird von einer 
vertraulichen Miſſton des Generals von Winterfeld nach London 
geſprochen und bemerkt, daß darüber, was ſie bezwecke, noch nichts 
verlaute. Es handelt ſich nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dabei 
durchaus nicht um etwas Mofteriöfes, ſondern General von Winter: 
feld iſt einfach beauftragt, der Königin von England officiell den Tod 
Kaiſer Friedrichs und die Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. an⸗ 
zuzeigen. (Vgl. auch unter Wolffs Telegr. — D. Red.) 

* Berlin, 23. Juni. Auf feiner Reife nach England hat Sir 


ohol iſt Steuerfreiheit zu gewähren. 


als Arzneimittel gebr 


mit ½ pCt. Terpentinöl oder mit 0,025 pek. Thieröl oder 10 pCt. 
Schwefeläther, b. zur Herſtellung von Farblacken mit ½ pCt. Terpentinöl 
oder 0,025 pCt. Thieröl, c. zur Unterſuchung von Zuckerrüben auf den 
Gehalt an Zucker in Zuckerfabriken mit 0,025 pCt. Thieröl. Die Be: 
ſtimmungen in $ 10 litt. D. Ziffer 1 bis 5 des Regulativs find auf⸗ 


gehoben. 
11) Zur Herſtellung von Eſſigäther, welcher zu techniſchen Zwecken 
beſtimmt ift, darf für den 4 — zu verwendenden Branntwein 
Steuerfreiheit nur unter der Bedingung 
ieee a a es Branntweins (Ziffer 10a 
Controlle der ſſigäthers eintritt. 

12) Thieröl, Terpentinöl, Schwefeläther und Schellack⸗Löſung, welche 
den aus einer 


eine 


zunehmen. 

13) Zur Fabrikation von Gig darf Branntwein auch mit 200 pCt. 
Eſſig von 3 pCt. Gehalt an fgfäure (Eſſigſäurehydrat) oder mit 
30 pCt. Eſſig von 6 pCt. Gehalt an Eſſigſäure Ge le e 70 pCt. 
Bo und 100 pCt. Bier denaturirt werden. Ferner kann es geſtattet 
werden, zum Zweck der Denaturirung neben der vor is. Ster Eſſig⸗ 
menge 100 pCt. reinen Naturweins an Stelle des Waſſers, Biers oder 
Hefenwaſſers beizumiſchen. ' 

14) Die oberſten Landesfinanzbehörden find ermächtigt, in Bedürfniß⸗ 
fällen zu 5 daß weniger als ein Hektoliter, po nicht ya 
sa 5 55 Branntweins zur Denaturirung geſtellt werde ($ 7 des 

egulativs). 

15) Der Beſchluß des Bundesraths vom 27. September 1887, betref⸗ 
fend die Zuläſſigkeit von Abweichungen von den r Beſtimmun⸗ 
gen zur ateroma des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni v. 
tritt bezüglich des Regulativs, betreffend Steuerfreiheit des Branntwein 
5 x. Zwecken, mit dem Auslaufe des Jahres 1888 
außer Kraft. 

Anlage. Die Beſchaffenheit der Beſtandtheile des allgemeinen Dena⸗ 
turirungsmittels. 1) Der Ho een k. Der Bolageift ſoll farblos 
oder ſchwach gelblich gefärbt fein. Bei der Deſtillation von 100 Raum: 
theilen des Holzgeiſtes ſollen bei dem normalen Barometerſtand von 760 mm 
Queckſilberdruck bis zu einer Temperatur von 75 Graden des hunderttheiligen 
Thermometers mindeſtens 90 Raumtheile übergegan fol 
mit Waſſer ohne weſentliche Trübung in jedem h g 

Son 30 pCt. a Si Der Holzgeiſt 

rom entfärbenden 

2) Die Pyridinbaſen. Das Pyridinbaſen⸗ 
emiſch ſoll farblos oder ſchwach gelblich gefärbt ſein. Sein Waſſergehalt 
oll 10 pCt. er überſteigen. Bei der Deſtillation von 100 Raumtheilen 
des Gemiſches ſollen bei dem normalen Barometerſtand von 760 Millim. 
bis zu einer Temperatur von 140 Graden des hunderttheiligen Thermo⸗ 


1 


halten. Im Haag, wo er zwei Tage verblieb, hatte (wie wir bereits ſoll wenigſtens 1, 


kurz im letzten Abendblatt mittheilten. D. Red.) ein Redacteur der 
dortigen Zeitung „Het Dagblad van Suid⸗Holland en's Gravenhage“ 
eine Unterhaltung mit ihm. Herr Mackenzie theilte u. a. das Fol⸗ 


gende mit: „Als ich abreiſte, gaben einige Collegen mir bis zum i 90 Raumiheile üb fein. Das Gemi 1 
Bahnhofe das Geleit. Nachdem Prof. v. Bergmann fih von der] meters mindeſtens aumtheile übergegangen ſein. Das Gemiſch ſo 
Behandlung des Kaiſers zurückgezogen hatte, ſtand ich immer auf frei nn a ige Trübung in jedem Verhältniß miſchbar und 
freundſchaftlichem Fuße mit meinen deutſchen Collegen. Die Partei Frankfurt a. M., 23. Juni. Die „Frkft. Ztg.“ erfährt aus 
der Kreuzzeitung war ſtets über die Möglichkeit einer Thronbeſtei⸗ Bukareſt, daß dort die Ernennung des Grafen Ghika, gegenwärtigen 
gung Kaifer Friedrichs ungehalten. Als der Kronprinz dennoch] Mitglieds der Donau⸗Commiſſion, zum Geſandten in Berlin als un⸗ 
Kaiſer geworden war, beſtrebte die Partei ſich, den Einfluß des mittelbar bevorſtehend bezeichnet wird. 
Kaiſers durch eine Regentſchaft zu meutralifiren. Hätte ich zu] 11 Wien, 23. Juni. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Paris: 
geſtanden, — foll Mackenzie geſagt haben, — daß der verſtorbene Die aus Berlin ausgewieſenen franzöſiſchen Journalisten ſelbſt wollen 
Fürſt vom Krebs ergriffen war, fo wäre die Einſetzung einer Regent: wegen der Ausweisung keinerlei Reclamationen erheben. Daher werde 
ſchaft nicht unmöglich geweſen.“ Die Frage, ob die Krankheit in] auch Goblet in dieſer Sache keinen Schritt unternehmen, 
Wahrheit Krebs war, beantwortete Dr. Mackenzie mit der Verſiche⸗ * Budapeft, 23. Juni. Im Budgetausſchuſſe der öfterreichifchen 
rung, daß er im Februar die Ueberzeugung davon erhalten habe.] Delegation ſagte heute der Kriegsminiſter Bauer bei Berathung des 
Einer Operation habe er fih widerſetzt, weil diefe faſt immer den] Extraordinariums gegenüber mehrfachen Klagen über die enorm ſteigen⸗ 
Tod zur Folge hat. Die Section des Kehlkopfes habe bewieſen, daß den Heereslaſten: er wünſchte gewiß, daß der Monarchie der Frieden 
Krebs die Todesurſache war. Der verftorbene Kaifer, Kaifer Wil⸗ erhalten bleibe, allein Niemand könne die Verantwortung übernehmen, 
helm II. und die Kaiſerin Victoria hätten fih gegen eine Unter⸗ ob es gelingen wird, den Krieg zu vermeiden. Weder er noch der 
ſuchung post mortem erklärt, man habe schließlich aber Erwägungen] Miniter des Aeußern könnten einen Krieg verhindern, wenn derſelbe 
juriſtiſcher und geſchichtlicher Natur nachgegeben. „Es iſt unwahr,“ kommen ſollte. Außerordentliche Verhältniſſe bedingen außerordentliche 
erklärte Mackenzie, „daß, als man zwiſchen drei Aerzten für die Be⸗ Anforderungen. Er hoffe, es werden wieder normale Verhältniſſe 
handlung des Kaifer zu wählen hatte, Kaiſerin Victoria alles Mög⸗ eintreten, ob jedoch erft nach einem Kriege oder in Folge des Durch⸗ 
liche für meine Ernennung gethan habe. Der Kaifer ſelbſt hat mich bruchs der allgemeinen Friedensſtimmung, entziehe fih jeder Voraus⸗ 
aus eigener Entſchließung gewählt. Allein die Kaiſerin hat ſpäterf ſicht. — Endlich wurden ſämmtliche Titel des Extraordinariums unver- 
ihr Bedauern geäußert, daß ſie mich nicht früher ers vr ändert genehmigt. 
Mir it es unbekannt, wohin die Kaiſerin Victoria fih begeben wird. ee een 
Die Behauptung, daß Dr. Hovell in ihren Dienſt getreten ſei, iſt Berlin, 23 Sur ai Kalſer wachte Morgen mit dem Flügel: 
g : „ 23. j 
muthmaplich ie, n ich 05 fier weiß, daß auch er nach adjutanten Biſſing einen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam 
einigen Tagen Berlin verlaſſen wird. ; ; ; und empfing im Laufe des Vormittags die zur Notification der Thron- 
= Berlin, 23. Juni.“) Nuntius Galimberti in Wien erhielt eine befteigung bestimmten Miſſonen. (Rach neueren Beſimmungen geht 
äpſtliche Sondermiſſion an Kaifer Wilhelm. — Der „Voſſ. Ztg.“ ERFIONNG. ZN 3 gen g 
p > Generalmajor Winterfeld nach London, Generallieutenant Miſchke 
wird aus Suakim gemeldet, daß dort Nachrichten einliefen, nach denen nach Brüffel und Haag.) Später nahm der Kaifer militäriſche Mel- 
ein weißer Paſcha, muthmaßlich Stanley, mit ſtarker Heeres macht dungen entgegen und pr den Grafen Walderfee. 
s er eingetroffen und der Mahdi in Folge deſſen fehr Berlin, 23. Juni. Nachmittags hatte der Reichskanzler Vortrag 
e Ay 23. Jun. Die Erleichterungen für die gewerb⸗ bei dem Kaifer im Marmorpalais. 
liche Verwendung des Branntweins ſin eil Der königliche Hof legte eine 14tägige Trauer für die Prinzeſſin 
Marie von Sachſen⸗Altenburg an. 


nunmehr ſeikens des 
Bundesraths folgendermaßen beſchloſſen worden: 

1) Die u Beſchluß des Bundesraths vom 15. December v. J. vor: Das Garde⸗Huſaren⸗Regiment iſt zum Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment 
ernannt, die erſte Schwadron zur Leibſchwadron. 


Bere Er ee 8 l ee e een im 

inne des Regulativs, betreffend die euerfreiheit des Branntweins zu in, 23 i. Die T ier der Studirenden der Berliner 
ewerblichen u. f. w. Zwecken, bleibt bis auf Weiteres in Geltung. Berlin, . Jun e Trauerfeier der renden 
x 2 An die Ziele er bisherigen Beſtimmungen über die Beſchaffenheit Univerfität zum Gedächtniß Kaifer Friedrichs fand im Central⸗ 
der Beſtandtheile des ren Denaturirungsmittels treten die in der hotel von Abends 6 Uhr ab ſtatt, wobei viele Perſonen, Docenten, 
Anlage enthaltenen Vorſchriften. darunter Wagner, Hofmann, Wroncker, Aſcherſon, Sell, Zupitza, 
Liebreich, Schmoller, Zeller, Boſeler, Curtius, Magnus, Meitzen, 


Bis zum 31. December 1888 können 
jedoch Holzgeiſt und Pyridinbaſen in der den bisherigen Erforderniſſen 
und ein zahlreiches diſtinguirtes Publikum anweſend waren. Nach 
dem Geſang eines Chores aus Paulus begann die Feſtrede, in 


entſprechenden Beſchaffenheit zur Denaturirung verwendet werden. 
3) Die eng der porſchriftsmäßigen Beſchaffenheit des gohgeiftes 
nleitung. 
welcher auf die hohen Tugenden des Verblichenen hingewieſen wurde. 
Nach der Rede folgte ein ſtill ausgeführter Salamander. Der 


und der Pyridinbaſen erfolgt nach Maßgabe einer beſonderen 
4) Dem allgemeinen Denaturirungsmittel darf von den zur Zuſammen⸗ 
ker 50 Orden egg ment an ein Sulai von 1 a 
d mm Rosmarind e er beigemengt werden. Die be: ; 
züglich der Bestandtheile des a gemeinen Denaturtrungsmittels vor- | Trauermarſch von Chopin ſchloß die Feier. 
eſchriebene Prüfung durch den amtlich beſtellten Chemiker iſt auf dieſe Berlin, 23. Juni. Die Eröffnung des Landtages findet Mitt⸗ 
Be — e e Branntwein das Denaturirungs e 1 1 0 i. Für die feierliche Eröff des Reichötages 
MED e ee ; r erlin, 23. Juni. Für die feierliche Eröffnung des Reichstage 
mittel ganz oder theilweiſe wieder auszuſcheiden oder — abgeſehen von der A 2 1 
Ausna me pud — dem denaturirten Branntwein Stoffe beizufügen, durch iſt Folgendes e 2 7 N ſich nach dem Weißen 
welche die Wirkung des Denaturirungsmittels in Bezug auf Geſchmack Saale unter großem Vor tt wie folgt: chloßgardecompagnie, Hof⸗ 
oder Geruch verändert wird; b. Branntwein, welcher. — abgeſehen von fouriere, die königlichen Pagen, der Ober⸗Ceremonienmeiſter, die Hof⸗ 
der Ausnahme zu 4 — im der unter a angegebenen Weiſe behandelt iſt.]Vice⸗Oberhof⸗ und Ober⸗Hoſchargen paarweiſe. Der Oberſtmarſchall 
u verkaufen oder feilzuhalten. Händler mit denaturirtem Branntwein mit dem großen Stabe; die anderen oberſten Hoſchargen; General 
ino verpflichtet, einen Abdruck des vorſtehenden Verbots in ihren Ver⸗ ll tb ; 5 oaa MASA 5 
aufslocalen an einer deutlich ſichtbaren Stelle auszuhängen. von Hülleſſem mit dem aufrecht getragenen en oͤßten Reich ſchwert; 
6) Gewerbtreibenden kann es geſtattet werden, die Denaturirung von] General von Strubberg mit dem Reichsapfel auf einem drap d'argent- 
Branntwein für den 8 gewerblichen Bedarf ſtatt mit dem allgemeinen Kiffen; General von Stiehle mit dem Scepter auf einem drap d’or- 
5 smacis an mean ($ 10 des Regulativs) auch Kiffen; Oberſtkämmerer Graf Stolberg mit der Krone auf einem 
m bee ber ae ben Mar an denaturictem Branntwein] drap d'or-Kiſſen, Generalfeldmarſchall Blumenthal mit dem Reichs⸗ 
beim Händler ankaufen wollen, kann die Berechtigung hierzu ertheilt] panier, begleitet von den Generalen von Schlichting und von Alten; 
En. Fe Ber gültigen bezüglichen Vorſchriften finden hierauf] fämmtliche Infignien werden zu beiden Seiten von Garde du Corps⸗ 
r : ; Offizieren begleitet; fodann der Kaifer, umgeben von den anweſen⸗ 
8) Gewerbtreibenden, welche Lacke oder Polituren bereiten, darf die ) A 
Denne bet dann zu verwendenden Branntweins mit 1/s pCt. Ter [den regierenden deutſchen Fürſten, gefolgt von den Prinzen des 
pentinöl weiterhin auch dann geſtattet werden wenn die Lacke oder Polituren] königlichen Hauſes und den Mitgliedern der regierenden deutſchen 
ni 5 in onten Hand en es (S 10 des Re- | Fürftenhäufer, ſowie den Erbprinzen. Der Kaifer nimmt auf dem 
e, eee rone Platz, die regierenden Fürſten treten auf den haut pas zur 
ain po paai barf. bie Denaturirin ait bon Renten 25 Thrones vor 56 dg der Kasan, die königlichen 
Prinzen und die anderen deutſchen Prinzen auf den haut pas links. 


von 1 Gewichtstheil Schellack und 2 Gewichtstheilen 
95 pCt. zugelaſſen werden, welche dem Branntwein in dem Verhältniß 


gujue en ift. Für den zur Bereitung dieſer Schellacklöſung 


10) Es darf ferner geſtattet werden, Branntwein denaturiren zu laſſen: 

a. zur Herſtellung der nachbenannten Chemikalien: der Alkaloide, der 
gaies Extractivſtoffe, wie Gallappenharz und 

Skanmonium des Chloroforms, Jodeoforms, der Aethylweinfäure, des 
des Eſſigäthers zu techniſchen Zwecken 
es Tannins, der Salicylſäure und der 
jalicplfauren Salze, des Bleiweiß und der eſſigſauren Salze (Bleizucker) 


ewährt werden, daß außer der zu 


Disconten wieder auf 2 pCt. 


Ablieferung der überschiessenden Beträge 
langt 


2,80 Procent 


ments bei 


waren 2390 Actien mit 495 Stimmen vertreten. 
zur Beschlussfassung der gestellten Anträge nicht hinreichend waren, 


Der Katſer wird vorher dem Gottesdienſt in der Schloßcapelle bet- 
wohnen, ebenſo die Kaiſerin, welche ſich nachher auf die Tribüne 
rechts vom Throne begiebt. 

Berlin, 23. Juni. Der Kreuzztg. zufolge foll die jetzt tagende 
Militärcommiſſion zur Ausarbeitung des neuen Infanterie⸗ 
Exercier⸗Reglements nur dR Charakter einer Vorcommiſſion tragen, 
ſpäter foll die verſtärkte Commiſſion, wozu auch Vertreter der nicht⸗ 
en Armeen hinzutreten, einen endgültigen Entwurf aus: 
arbeiten. 

Berlin, 23. Juni. Das „Militärwochenblatt“ enthält die Ernennung 
des Prinzen Albrecht zum Generalfeldmarſchall unter Belaſſung des 
Commandos des X. Armeecorps, die Generale von Hahnke, von Ver⸗ 
ſen, v. Wittich G Generaladjutanten, Baron v. Collas, bisher Com⸗ 
mandeur des 2. Garderegiments tritt zum Offizier der Armee über. Der 
Flü rann v. Petersdorff ift mit der Führung des 2. Garderegiments 

uß beauftragt. Der Flügeladjutant von der Lippe ift zum Com⸗ 
mandeur der Schloßcompagnie, ferner find v. Biff ing als Oberſtlieute⸗ 
nant, v. Pfuel, v. Vietinghof gen. Scheel als Majore zu Flügel: 
Adjutanten ernannt worden. 

Weimar, 23. Juni. Der Großherzog begiebt ſich Sonntag Nacht 
nach Berlin zur Eröffnung des Reichstages. 

München, 23. Juni.) Der Prinz⸗Regent reift heute Abend 
10 Uhr in Begleitung des Miniſters v. Lutz nach Berlin zur Eröffnung 
des Reichstages. Weiter werden an der Eröffnungsfeier theilnehmen 
der König von Sachſen, Prinz Wilhelm von Würtemberg, ſowie die 
Großherzöge von Baden und Heſſen. - 

Brüſſel, 23. Juni. Der „Nord“ beſpricht ferner die Procla⸗ 
mation des Kaiſers. Er ift überzeugt, daß fie zumeiſt dazu angethan 
fei, Befürchtungen zu beſeitigen. Man könne nicht beſtimmter für 
den Frieden eintreten. Deutſchland habe auch kein Intereſſe an einem 
Aggreſſiokrieg, Deutſchland wolle feine Integrität gewiß vertheidigen, 
das ſei aber kein Grund, Wechſelfälle des Krieges anzufachen. An 
anderer Stelle wendet ſich der „Nord“ gegen die Theorien Kalnoky's 
bezüglich der politiſchen Aufgaben Oeſterreich⸗Ungarns auf dem Balkan, 
die allerdings in Petersburg überraſchen. 

Paris, 23. Juni. Der Miniſterrath ſprach ſich dahin aus, daß 
es die gegenwärtigen Umſtände nicht geſtatteten, die Rückkehr des 
Herzogs von Aumale nach Paris zu genehmigen. Das Gerücht 
des „Matin“, daß die Regierung eine Anleihe vorbereite, wird unter⸗ 
richteterſeits beſtimmt für falſch erklärt. 

Madrid, 23. Juni.“) Die Deputirtenkammer verwarf den Antrag, 
betreffend die officielle Theilnahme Spaniens an der Pariſer Welt: 
ausſtellung, nachdem ſich Moret dagegen ausgeſprochen hatte. Alsdann 
wurde der Antrag angenommen, durch welchen der Credit für die 


Handelskammer zur Unterſtützung der ſpaniſchen Ausſteller um 


500 000 Peſetas erhöht wird. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Das Prolon- 


am onsgeschäft entwickelt sich noch innerhalb sehr enger Grenzen. 


ltimogeld stellte sich auf ca. 3 pCt., während der Zinssatz für 
ging. — An der heutigen Börse ent- 
wickelte sich ein ausserordentlich lebhaftes Geschäft in russischen 


Noten, welches aus einem effectiven Bedarf und dem Deckungs- 


bedürfniss der Speculation entsprang. Der Cours ging sprun weise 


2 Mark über den gestrigen Schlusscours hinaus. — Für alle * 
schäfte in Deutschen Bank-Actien, welche einschliesslich des 


19. Juni d. J. geschlossen worden und, soweit solche nieht durch die 
zur Regulirung ge- 
auf die zur Lieferung kommenden abge- 
Deutschen Bank- Actien ein S - Aufschlag von 
festgesetzt. Der Anspruch auf Mitlieferung der 
Bezugsstücke ist hiermit erledigt. — Die Anmeldungen für die Unga- 


sind, wird 


stempelten 


rische Investitions-Anleihe gehen bei der hiesigen Emissionsstelle 
in Beträgen und in einem Umfang ein, dass man allein hier am Platze 
eine vielmalige Ueberzeichnung erwarten muss. — Die Einführung der 
3procent. N 

letzten Tagen der nächsten Woche erfolgen. — Die mechanische 


orwegischen Anleihe an unserer Börse dürfte in den 


Weberei in Hof redueirte wegen Mangels an Aufträgen die Arbeits- 
zeit. Eine gleiche Massregel wird von anderen Textiletablisse- 
tehtbesserung der Verhältnisse befürchte, — Zu der 
heutigen Generalversammlung der Frankfurter Bierbrauerei 
Da die Anmeldungen 


wurde die Versammlung sofort wieder geschlossen. 
Berlin, 23. Juni. Fondsbörse. Die Börse verharrt nach wie vor 


unerschütterlich bei der Haussetendenz, da sie von der bevorstehenden 


Thronrede noch weiteren belebenden Einfluss auf Handel und Wandel 
erwartet. Zugleich glaubt man in der auswärtigen Politik an eine 
Verständigung. mit Russland, und daraufhin nehmen die Umsätze in 
russischen Noten kolossale Dimensionen an. Der Verkehr war heute 
lebhaft, die Tendenz sehr fest. — Creditactien gewannen 18/4, Disconto- 
Commandit 31/,, Deutsche Bank ½, Berliner Handelsgesellschaft ½ pCt. 
Deutsche Fonds lagen recht fest. Von ausländischen Ungarn, Egypter 
und Russen ca. ½ pCt. besser. Russische Noten zu 188 gewannen 
wiederum 3 M. Am Bahnenmarkt waren deutsche und österreichische 
Bahnen wenig verändert, Gotthardbahn und Warschau-Wiener höher. 
Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 1084, ½ Dortmunder 
Union 1½, Bochumer Gussstahl 1½ pCt. Am Cassamarkt waren höher: 
Donnersmarckhütte 1, Marienhütte 0,40, Oberschles. Eisenbahn-Bedarf 
1,60, Schles. Kohlen 1, Tarnowitzer St,-Prior. 2; dagegen niedriger: 
Redenhütte St.-Pr. 0,80, Oberschlesische Eisen-Ind. 0,60, Schles. Zink- 
hütten St.-Pr. 0,60 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Erdmanns- 
dorfer Spinnerei 0,50, Gruson 2,50, Schering 0,80, dagegen verloren: 
Bresl. Eisenb.-Wagen 0,50, Görl. Eisenb.-Bedarf 0,50, Görl. Maschin. 
0,65, Oppelner Cement 1 pCt. 

Berlin, 23. Juni. Produotenbörse. Trotz flauer Berichte war 
auch der heutige Verkehr überwiegend fest. — Weizen loco fester, 
Termine 2½—1½ Mark höher als gestern, Juni-Juli und Juli-August 
1631/,—65, Sept.-October 164%/,—66, October-November 165!/, 66%, 
November-December 166%,—673,. — Roggen loco still, Termine 
1½ Mark höher, Juni, Juni-Juli und Juli-August 126%,—273/,, October- 
November 132½—33½ /, Nov.-Dec. 18 % % Hafer 
loco wenig verändert, Termine fest, Juli-August 1141/,—15, September- 
October 115¼½ 16, November-December 1161, —17. — Roggenmehl 
12 Pf. theurer. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl 
bei mässig belebtem Verkehr 20 Pf. billiger. — Petroleum anhaltend 

eschäftslos. — Spiritus erfreute sich besseren Begehrs, welcher den 
Werth des Artikels 30—40 Pf. hob und den Markt fest schliessen liess, 
— Spiritus mit 50M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 51,31 M., per diesen 
Monat, per Juni-Juli und per Juli-August 51—51,3—51,2 M. bez., per 
August-September 51,7—51,9 M. bez., per Septbr.-Octbr. 51,8—52,2 M. 
bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 32,6 
bis 32,5 M. bez., per diesen Monat, per Juni-Juli und per Juli-August 
31,9— 32,1 M. bez., per August-September 32,6—32,8 M. bez., per Sep- 
tember-October 32,9—33,1 Mark bez. 

Hamburg, 23. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos pr Juni 63% per Juli 63½, per September 571/4, per December 
53½. Ruhig. 

asus, 23. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 62½, per Juli 62, per September 56¾ per December 
53. Stetig. 

Havre, 23. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Un 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 74,00, per September 
66,25, per December 64,00. Alles Känferpreis. 25 

Magdeburg, 23. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,95 
Mark bez. u. Br., 13,90 M. Gd., per Juli 13,95—13,9%5 M. bez. u. Gd., 
per August 14,60 Mark bez. u. Br., 13,95 M. Gd., per September 13,75 
Mark Br., 13,675 Mark Gd., per October 12,80 M. Br., 12,75 M. Gd. 
per October-December 12,75 M. bez., per Nov.-Dacember 12.675—78 
bis 70 M. bez, Tendenz: fest. 


Paris, 23. Juni. 


Berlin, 23. Juni. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 22. | 23. 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 — 103 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60| 82 90 
Gotthardt-Bahn .... 133 901135 — 
Warschau-Wien.... 146 10/148 30 
Lübeck-Büchen . . 167 —|167 10 
Mittelmeerbahn . 


a A ae 


GörfEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 


Bochum. Gusssthl.ult 
Tarnowitzer Act. 


Redenhütte St.-Pr. . 
Oblig... 111 50 
O.-S.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. 


ul 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger .ult. 
Berlin, 23. Juni. 


Weizen. Höher. 


Roggen. Besser. 


Napoleonsd'or . 


106, 40. Italiener 99, -- 
413, 12. Behauptet. 
Paris, 23. Juni, Nachm. 3 Uhr. 


Neue Anl. v. 1886 
5proc. Anl. v. 1872. 106 25106 47 | Goldrente, österr. .. 
Italien. 5proc. Rente 99 — 
Oesterr. St.-E.-A.... 471 25473 75] 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 180 —|180 — | Egypter 4 S 

London, 23. Juni. Consols 99, 09. 1873 Russen 97, —. Egypter 
81%. Prachtvoll. 

London, 23. Juni, Nachm. 4 Uhr. 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 
Cours vom 22. 
Oonsolsp.2¼% April 99½ | 99 09 Silberrente -+--> 

107 — Ungar. Goldr. 4proc. 
Ital. Sproc. Rente... 


23. 


anuar 36. 


. 123 90121 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschan.. 
Östpreuss. Südbahn. 115 90 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 203 — 
Oest. Credit- Anstalt 151 —|152 — 
Schles. Bankverein, 115 801116 20 


52 80| 52 80 
1115 90 


99 75 
98 — 
161 — 


99 50 
98 — 
162 — 
205 50 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 50 43 50 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 

Hoſm. Waggonſabrik 

Oppeln. Portl.-Cemt. 

Schlesischer Cement 

Cement Giesel 

Bresl. Pferdebahn 

Erdmannsdrf. Spinn. 

Kramsta Leinen-Ind. 

Schles.Feuerversich. 

Bismarckhütte 

Donnersmarckhütte. 

Dortm. Union St.-Pr. 


131 501131 — 
92 40 92 30 
122 20121 50 
131 — 130 — 
206 70206 50 
163 — 162 — 
137 70137 70 
78 501 79 — 
134 70134 70 
158 501158 — 
62 20 63 20 
71 40 72 — 
107 70'108 20 
103 80:104 — 
140 201139 75 
84 90! 86 50 
128 60128 60 
133 — 132 40 
153 20154 20 
30 20 30 — 


101 ker 70 
111 70 


— —1 — — 


Rübenzucker sehr ſest. 
14, per Juli 14, per August 14, 1½, neue Ernte 12, 7½. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
[Amtliche Schluss-Course. 
inländische > 


Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38 
weisser Zucker träge, per Juni 41,25, per Juli 41,30, per 
41,30, per-October- 

London, 23. Juni. 
Rüben-Rohzucker 14, fest. 
London, 23. Juni. 


Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
Bas. 88 per Juni 


Cours vom 

D. Reichs- Anl. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. Pr.-Anl. de55 
Pr.3½% St.-Schldsch 
Preuss. 4% cons. Anl. 
Prss. 3½0% cons. Anl. 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 
Schles. Nentenbrieſe 
Posener Pfandbriefe 
do. do. 31/39 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/;%,Lit.E. 101 20101 10 


do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-BahnA0/g Il. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 
Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu,-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1830er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 184 80 

Wechsel. 


Amsterdam 8 T. 


London 1 Lstrl. 8 T. — 
do. 1 „ 3M. — 


Paris 100 Frcs. 8 T. 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 45| 161 45 
do. 100 Fl. 2 M. 160 90| 160 80 
Warschau 1008 RS T. 184 3 


Pıivat-Discont 20%. 


150 62152 37 
203 — 206 12 
159 25159 75 
93 75 94 25 
36 37 36 62 
. 82 75 82 75 
167 50167 37 
62 25| 63 — 
95 50 95 25 
158 25158 75 


22.23 
162 50165 — 


164 50/166 — 


126 50127 75 
126 50127 75 


Septbr.-Octbr. .. . 129 75131 25 


114 — 1115 — 


Septbr.-Oetbr. ... 114 70/115 75 
Stettin, 23. Juni. — Uhr — Min. 


22. | 23. 


- 166 —1167 — 


122 —1123 50 


22. . 

Credit-Actien . 296 90 300 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 40 232 25 
Lomb. Eisenb. 87 75 88 75 


Silberrente 

203 50 203 75 London 
30 9 99 Ungar. Papierrente. 
23. Juni. 3%, Rente 8, 10. Neueste 


22. | 23. 


Berlin, 23. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
ours vom 22. 

Oesterr. Credit. .ult. 

Disc.- Command. ult. 

Berl. Handelsges. ult. 


Cours vom 22. | 
Mainz-Ludwigsh. ult. 102 75102 


Drtm.Union$t.Pr.ult. 


Laurahütte ..... ult, 108 — 108 25 


Egypter ult. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 


Russ. Banknoten ult. 185 — 188 25 
[Schlussbericht] 
E Cours vom 22. 


Rüböl. Matt. 
I re orias 
Septbr.-Octbr. ~.. 


Spiritus. Fester. 


loco (versteuert) 
do. 50er 


50er Juni-Juli ... 
50er Aug.-Septbr. 


Cours vom 22. 
Rüböl. Unverändert. 


Juni-Juli .......- 

Septbr.-Octbr....- 
Spiritus. 

loco ohne Fass... 

loco mit 50 Mark 


. . . 125 — 126 50 Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark 31 50 


Juni-Juli 70er ... 


. . 11 40| 11 40] August-Septbr.70er 32 20 
Wien, 23. Juni. [Schluss-Course.] Günstig. 
Cours vom 22. 


Marknoten 


61 
4% ung. Goldrente. 2 4011 


Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Egypter 


83 10; 83 07 Türken neue cons.. . 
— — 1 — — [Türkische Loose... 


22. 23. 


107 — 
98½% 9875 


~ 
— 
— 
- 
a 


98 80 


do. ungar. 4pCt. 


Oesterr. Goldrente . 


This Berlin 
5proc. Russen de 1871 — —| . Hamburg 3 Monat. 
proc. Russen de 1873 965/5 426 


Frankfurt a. .. 


= 20 OLE WIEN Er h 


49, 90, Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 
loco flau, holstei 
burgischer loco 1 


Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ischer loco 170—174. Roggen loco flau, mecklen- 
34—138, russischer loco flau. 88—95. Küböl ruhig, 


arise 
Petersburg 


Juni. Mittags. Greditactien 241¾. 
alizier —, —. U 


102 70102 70 
152 90152 20 


103 40 103 40 


[Schluss - Course.) Ruhig. 
Cours vom 


412 50414 37 


[Schluss-Course.) 
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Eckersdorff.] Bei sehr matter Stimmung sind sämmtliche Körner- 

attungen billiger zu notiren und zwar für: Gelbweizen 16,00 bis 
6,40 M., Roggen 10,60—11,40 M., Gerste 10,00—11,00 M., Hafer 11,60 
bis 12,00 M. Alles pro 100 Kigr.. 

Görlitz, 21. Juni. [Getreidemarkt - Bericht von Max 
Steinitz] Es wurde bezahlt für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 
16,00—15 M., per 1000 Klgr. Netto 190—178 M., Gelbweizen per 85 Klgr. 
Brutto 15,25 bis 14,00 M., per 1000 Klgr. Netto 182—167 M., Roggen 
per 85 Klgr. Brutto 10,50—10,00 M., per 1000 Klgr. Netto 125—119 M., 
Gerste per 75 Klgr. Brutto 9,75—8 M., per 1000 Klgr. Netto 132—109 
Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 6,—5,70 M., per 1000 Klgr. Netto 120 
bis 114 Mark. Roggenkleie per 50 Kigr. Netto 4,30 Mark, Weizenkleie 
per 50 Klgr. Netto 4,10 M. 

G. F. Magdeburg, 22. Juni. Wurzel-Geschäft. Gedarrte 
Cichorienwurzeln, gewaschene 19—18,75 M., ungewaschene 18—18,75 M. 
für 100 kg, auf Herbstlieferung 14,25 M. bezw. 13,75 M. für 100 kg. 
Gedarrte Rüben, gewaschen 17 M., ungewaschen 16 M., auf Herbst- 
lieferung nichts gehandelt. 


Schiffflahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 22. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 19. bis incl. 21. Juni: 
Am 19. Juni: Dampfer „Koinonia“, mit 5 Kähnen, mit 9700 Ctr. Gütern, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Adler“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Albertine“, mit 2 Kähnen, mit 3200 Ctr. Gütern, 
von do. nach do. Wilhelm Ast, Dieban, leer, von Tschicherzig nach 
Breslau. 4 Kähne mit 4898 Ctr. Gütern, von Breslau nach Stettin. 
Am 20. Juni: Dampfer „v. Heyden-Cadow“, mit 7 Kähnen, mit 8900 
Centner Gütern, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Marschall-Vor- 
wärts“, mit 13 Kähnen, mit 2200 Ctr. Gütern, von do. nach do. 
Dampfer „Valerie“, mit 9 Kähnen, mit 10900 Ctr. Gütern, von do. 
nach do. Dampfer „Henriette“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Küstrin“ mit 80 Ctr. Gütern, von do. nach do. 13 Kähne 
mit 23450 Ctr. Gütern von do. nach do. Am 21. Juni: Dampfer 
„Deutschland“, mit 8 Kähnen, mit 6400 Ctr. Gütern, von Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Alfred“, mit 4 Kähnen, mit 6200 Ctr. Gütern, von 
do. nach do. 47 Kähne mit 95290 Ctr. Gütern, von Breslau nach 
Stettin. 10 Flösse mit 46 Boden. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 22. Juni. [Versicherungs - Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


loco 46. Spiritus ruhig, per Juni 20½, per Juli-Aug. 20½ per Aug.- 
September 203/4, per September-October 211/4. — Wetter: eiss. 

Amsterdam, 23. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco 
—, per November 195. Roggen loco —, per Oetbr. 104. 

Paris, 23. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 24, 25, per Juli 24, 25, per Juli-August 24, 25, per 
Septbr.-Decbr. 24, 10. Mehl ruhig, per Juni 52, 10, per Juli 52, 30, 
per Juli - August 52, 50, per September - December 53, —. Rüböl 
fest, per Juni 57, —, per Juli 57, —, per Juli-August 56, 75, per 
September-Deebr. 57, 25. Spiritus behauptet, per Juni 43, 50, per Juli 
42, 75, per Juli-August 42, 50, per September-December 41, —. — 
Wetter: Regnerisch. 

Liverpool, 23. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 
Wien, 23. Juni, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 302, —, 
Aproc. Ungar. Goldrente 102, 10. — Günstig. 
Frankfurt a. M., 23. Juni, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 245, —. Staatsbahn 187,75. Lombarden 728. Galizier 165, —. 
Ung. Goldrente 82, 25. Egypter 82, 75. Fest. 


Marktberichte. 

Güstrow, 22. Juni. [Amtlicher Wollmarktsbericht.] Der 
diesjährige Wollmarkt, welcher am 22. Juni stattfand, war von Produ- 
centen sehr fleissig bezogen. Nur sehr wenige regelmässige Besucher 
waren fern geblieben, während viele neue Dominien unter den Be- 
schickenden zu verzeichnen waren. Im Ganzen waren von 377 Do- 
minien über 13000 Centner eingeliefert worden, so dass ca. 1500 Ctr. 
mehr wie im Vorjahre zum Verkauf gestellt wurden. Ueber die Qua- 
lität der Wolle ist zu berichten, dass das Schurgericht in diesem Jahre 
im Allgemeinen etwas geringer ist, wie im Vorjahr. Denn es ist 
stellenweise nur das Gewicht von 4 Pfd. pro Kopf constatirt worden, 
während allerdings auch Gewichte von über 5 Pfd., selbst 5% Pfd. 
erzielt wurden. Die Wäschen waren zum Theil vorzüglich, im Ällge- 
meinen jedoch nicht so gut wie im Vorjahre, was theils seinen Grund 
in der kalten Witterung des Frühjahrs haben wird. Ungewaschene 
Wolle ist auch in diesem Jahre noch sehr wenig eingeliefert und 
scheint die hierorts getroffene Einrichtung der Lagerung vom Monat 
März an den Producenten noch nicht bekannt zu sein. Es waren in 
Summa ca. 700 Ctr. schwarze Wolle eingeliefert. Der Markt entwickelte 
sich Anfangs nur langsam, da augenscheinlich viele Käufer und Ver- 
käufer erst mit den Frühzügen ankamen. Indessen regte sich das Ge- 
schäft gegen 10 Uhr recht lebhaft, um gegen 11½ Uhr seinen Höhe- 
punkt zu erreichen. Und wenn Aufaugs unter den Producenten Furcht 


vor einem erheblichen Abschlage vorhanden war, 30 stellte sich doch 8 3 F 

bald das Vertrauen wieder her und es wurden Preise erzielt, welche die = | © | Appoints 3 

in Rostock um 5 bis 10 Mark übertrafen, ‚jedoch immer noch 11 bis Namen der Gesellschaft. a à | Cours. 
14 M. niedriger waren wie im Vorjahre. Die Preise bewegten sich er z 

zwischen 123 bis 138 M., der Durchschnitt für gute Qualitäten war AIA — 

129 M. Nach 11 Uhr trat wieder etwas Stille ein, nachdem etwa 7, 

des ganzen Quantums verkauft war. Gegen 12 Uhr war der Haupt-] Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 420 420 1000 Thl. 20% — — 
markt beendet. Von einigen Dominien, welche im Hause verkauft] Aachener Rückvers.-Ges. 108 108 


Berl. Land- u. Wassertransport-G. 108 120 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 166 150 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 63 153 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 176/178 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln{360 390 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | 97 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84 90 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 60 | 0 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 200 
Deutscher Phö nik 114 114 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.... 240 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin200 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| 60 


hatten, hörten wir, dass bei guter Qualität 124—126 M. gezahlt worden 
waren, so dass auch diesmal die Wolle auf dem Merkte etwas besser 
bezahlt wurde. Ungewaschene Wolle wurde mit 52—54 M. bezahlt. 
Auf dem Markte waren wieder wie in den früheren Jahren zahlreiche 
Fabrikanten und Spinner persönlich vertreten, auch waren sehr viele 
grössere Händler erschienen, so dass die Nachfrage eine genügende war. 

Berlin, 23. Juni. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1a] Die 
tiefe Trauer, in welche das Land durch den Heimgang des hochseeligen 
Kaisers Friedrich versenkt wurde, hatte auf dem Immobilien-Markte, 
mehr fast, wie auf allen anderen Geschäfts-Gebieten, den Verkehr zu 
völligem Stillstande gebracht. Nur einige unaufschiebbare, schon früher 
angesetzt gewesene notarielle Verhandlungen undgerichtlicheAuflassungen 
haben Erledigung finden können. Neue Umsätze in bebauten Grund- 
stücken sind in der letzten Woche nicht zur Kenntniss gelangt. Der 
Hypothekenmarkt konnte sich allerdings den dringenden Anforderungen 
des nahenden Quartals-Wechsels nicht ganz verschliessen, zumal sich 


S8 888888 


herausgestellt, dass noch grosse Beträge der Erledigung harren, nament- Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.. 18 
lich für solche Hausbesitzer, die mit Rücksicht auf den sehr flüssigen | Kölnische Rück-Vers.-Ges.. - 36 
Geldstand fortgesetzt einen Druck auf den Zinssatz auszuüben- streben Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 
und ihre Anschaffungen bis in die letzte Woche des Quartals verschieben Magdeburger Allg. Vers.-Ges. 25 25 
zu können meinen. Es wird indess schliesslich bei Bewilligung nor-] Magdeburger Feuer- Vers.-Ges. 180 188 
maler Zinsen nicht schwer fallen, dem Capital-Bedarf Genüge zu leisten, Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 0 
so weit es sich um sichere und nicht zu hoch auslaufende Hypotheken | Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 21 
handelt. Die Notirungen sind unverändert für Erststellige pupillarische Magdeburger Rück-Vers.-Ges.. 36 
Eintragungen 3%,—37/; pCt., im Durchschnitt 4—4 pCt., entlegene] Niederrhein, Güter-Assee.-Ges.. .| 90 
Strassen bedingen 4%½ pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Be- Nordstern, Lebens- Vers.- Ges. 92 
schaffenheit und Lage 4½—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypotheken Oldenburger Versich.-Ges. ...... 36 


Preussische Lebens-Vers.-Ges... 37,5 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 72 
Prövidentia. aa mamsmmewex 42 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd . 84 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 30 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. 75 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. 95 
Thuringia 200 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 135 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 
Victoria zu Berlin 150 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 36 


Briefkaſten der Nedaction. 


E. W. N.: 1) Aufgabe der Berliner Stadtmiſſion iſt, wie wir in 
Nr. 841 des letzten Jabrgengs der Bresl. Ztg. wiederholten, dem firð: 
lichen Nothſtande beſonders in den Vorſtadktgemeinden durch Verwendung 
von Laienkräften im Anſchluß an die Kirche abzuhelfen. 2) Wir empfehlen 
Ihnen Dr. F. Werder: Eugen Richter, der Führer der Fortſchrittspartei 
nebſt einer einleitenden Geſchichte der Partei, Berlin bei Engelmann 
Zimmerſtraße 91. 

J. F. 100: $ 7 Im und $ 8 Ia ſind Stellen der Rekrutirungsordnung 
Wir haben am 13. Mai d. J. bereits angedeutet, daß der Militärpflichtige 
beſtimmungsgemäß von ſeinen Körperfehlern, die in den §§ 7 und 8 ge⸗ 
nannt ſind, keine Kenntniß erhalten ſoll. 1. J. z. kann doch wohl nur 
heißen „1 Jahr zurück,. ` 4 

M. G. hier: Die Entfernung von Trebnitz nach Obernigk beträgt 12 


3/4 —4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft melden 
wir: die Rittergüter Zeidlitz, Kreis Regenwaldde, Konary und Baskowo, 
Kreis Inowrazlaw, Otoczno, Kreis Wreschen, Oezkowice, Kreis Kröben. 

Breslau, 23. Juni. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Weldsteasse 18.] Der andauernd flüssige 
Geldstand kam in den letzten Wochen dem Beleihungsgeschält wieder 
recht zu Statten, so dass das erststellige Hypotheken-Material, welches 
namentlich die zur Beleihung reif werdenden Neubauten bieten, in 
coulanter Weise, vorzüglich bei Boden-Credit-Banken und Versicherungs- 
Gesellschaften, Unterkommen fand. Auf den Zinsfuss blieb die Ge d- 
flüssigkeit allerdings ohne Einfluss, da selbst für feinste Stücke unter 
4 pCt. Zinsen nur in seltenen Fällen anzukommen war, dagegen wurden 
den Geldnehmern hinsichtlich der Beleihungshöhe die weitgehendsten 
Concessionen gemacht. Zweite Hypotheken wurden, trotzdem von 
vielen Seiten Nachfrage darnach ist, wenig umgesetzt, da die Capitalisten 
an die Prüfung der offerirten Appoints mit gebotener Vorsicht heran- 
treten. — Die Zahl der Grundstück-Verkäufe blieb in den letzten 
Wochen hinter den Erwartungen zurück, welche die an vielen Stellen 
lebhaft geführten Unterhandlungen erwecken konnten; meist scheitern 
die Abschlüsse an den allzu hohen Preisforderungen, welche den 
Käufern eine angemessene Verzinsung ihrer Anzahlungen nicht sicher 
genug erscheinen lassen. Auf den Umsatz von Bauplätzen bleiben die 
hohen Preise, welche die Käufer anzulegen genöthigt sind, ohne Ein- 
fluss. Da Bauplätze in guter Lage knapp sind, wendet in diesem 
Jahre ein grosser Theil der Bauunternehmer seine Thätigkeit der Be- 
bauung der Aussentheile der Vorstädte zu, um dort Häuser mit kleinen 
Wohnungen herzurichten. 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 22. Juni. [Wochen- 
bericht.] In der gegenwärtig abgelaufenen Berichtswoche haben 
die Hauptartikel Kaffee und Zucker gleichmässig angenehme Beachtung 
gefunden, während alle anderen zur Waarenbranche gehörenden nur 
eigentlicher Bedarfsfrage begegneten. Zucker hatte sich in allen 
Marken stramm auf vor wöchentlichem Preisstande erhalten, erste ge- 
mahlene Sorten waren nur sehr mässig angeboten und sind am 
Platze Brodzucker stärker als in der Vorwoche umgesetzt worden. 
Den Kaffeemarkt hatte der diesmalige holländische Auctionsablauf 
günstig beeinflusst und allgemein gebesserte Kauflust angeregt. 
Die Notiz konnte sich für sämmtliche Kaffeesorten unverändert 
gut behaupten und die Frage hatte nach verschiedenen Marken Aus- 
dehnung genommen, doch zumeist sind Domingos, Perl-Campinas 
und feine Santos umgegangen. Von Gewürzen ist notizbezüg- 
lich keine Veränderung zu verzeichnen gewesen und Pfeffer 
schwach gehandelt worden. Südfrüchte sind ebenfalls nur zu 
nöthigem Bedarf gehandelt worden und ist deren Notiz un- 
verändert geblieben. Fett war nur in wenigen Marken loco ange- 
boten, ziemlich notizfest gehalten und zumeist Stern und Fairbank in 
Centnergebinden gesucht. Von Petroleum ist sowohl amerikanisches 
wie kaukasisches auf vorwöchentlichem Preisstande geblieben und auch 
bei Lieferungsabschlüssen auf Herbst und Winter ee sich Eigner 
nicht billiger stimmen. 

o Sprottau, 23. Juni. {Vom Producten- and Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,00—17,50 M., Roggen 11,30—11,50 
Mark, Hafer 12,00—12,60 M., Gerste und Erbsen nicht notirt, 50 KIgr. 
Kartoffeln 2,00—2,25 M., 50 Klgr. Heu 2,50—3,00 M., 1 Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 16,00 — 18.00 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,40—1,50 M., das 
Schock Eier 2,00—2,40 M. Witterung: Sonntag schön, aber etwas kühl, 
Die folgenden Tage schwül, regnerisch, heut schönes Wetter. Ostwind. 


Kirons- Glogau, 3. Juni. [Marktbericht von Wilhelm 
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zurücklegen. 

Ein treuer Abonnent: Nach dem „Breslauer Bürgerbuch von br 
C. Bruch S. 89 ſind die in den Pferdebahnwagen befindlichen Vor⸗ 
ſchriften von der Polizei unterm 14. April 1877 verordnet. Unternehmer. 
Conducteure und Kutſcher haben denſelben ebenfalls ge zu leiſten 
Conducteure und Kutſcher im Beſonderen werden bei ſchwereren Ueber⸗ 


folgt durch Entſcheidung des Polizei⸗Präſidiums. 8 1 
R F.: Sie werden lber den „Verein für Handlun 3:Commis von 1858 
goung Auskunft erhalten, wenn Sie fih an feine hieſige Geſchäftsſtelle 
aach ee 11 wenden. - 
P., Kürſch 


„alles mik Geräuſch verbundene oder ſonſt auffallende Arbeiten der Hand 


Maurer, Zimmerleute, a eA u. f. w.“ an Sonn: und Feſttagen vers 

boten. Sonſt richten ſich die Polizei⸗Verordnungen nur gegen das Feil 

halten von Seiten der Handwerker während des Gottesdienſtes. 
Alter Abonnent: Wir ſind nicht in der Lage, Ihre Frage beant⸗ 


g.; Da Sie bereits 26 pEt. verſteuert haben, konnten Sie K 
nur zur Nachzahlung der 4 pCt. Alkohol vom von 26 p&i 

ſche nt alſo — 

ann ſi 


mit Zucker verſetzten Branntweinen allgemein der Alkohole 


ſt die Ueberze von der Richtigkeit Ihrer Angaben hat, dürfte 
doch or Rechtsantorun fo g: 


Kilometer. Ein Durchſchnitts⸗Fußgänger wird den Weg in 21/2 Stunden 


tretungen außer mit Polizeiſtrafen mit Entlaſſung beſtraft. Dieſelbe er? 


ner: Nach der „Verordnung der Breslauer Regierung zur Er 
Verhütung äußerer Störungen der gottesdienſtlichen Ordnung“ ift nurn 


werker in ihren Werkſtätten oder an anderen Orten, z. B. der Schmiede m 


t. s — pCt. 
um S 

? i das Aut o 

auf folgenden Satz des Nacfteuer-Regulativs ſtützen, da „bei den 
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Anſtalten dc. und empfehle deshalb diefe Apparate auch für Erziehungs⸗ Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 


Pa ee ein praktiſcher Werth. Für die allgemeine Sicherheit mag die | Deckplatz excl. Beköſtigung 


Vom Standesamte. 28. Juni 
Aufgebote. = 
Standesamt I. Hendler, Oscar, Kaufmann, ev., Ohlauerſtraße 79, 
Wachsmuth, Marie, ev., Berlin. — Seifert, Guſtav, Handſchuhmacher, 
„Uferſtraße 28a, Folke, Anna, geb. Nindel, ev., ebenda. 
d Standesamt II. andel, Wilhelm, Landwirth, ev., Herdain, Scholz, 
Emilie, ev., Lehmgrubenſtr. 12. — Wolter, Herm., Glaſer, ev., Heilige 
Geiſtſtr. 12, Peter, Luiſe, k., Auguſtaſtr. 29. — Lauger, Aug., Haush., 
k., Kaifer Wilhelmſtraße 33, een, re geb. Hoffmann, k., ebenda. 
erbefälle. 
Standesamt I. Landen, Rofina, geb. Neumann, Tiſchlerfrau, 63 J. 
— Latſchinsky, Clara, T. d. Haush. Robert, 15 T. — Höppner, Ida, 
T. d. Hilfsbremſers Ernſt, 5 M. — Fuhrmann, Franz, Arbeiter, 51 J. 
— 2ierfe, Elfe, T. d. Kaufm. Carl, 1 J. — Petraſchky, Otto, Arbeiter, 
31 J. — Neumann, Friedrich, Schuhmacher, 67 J. . 
landesamt U. Pytlik, Anna, T. d. Cigarrenmachers Franz, 10 T, 
— Wilke, Luiſe, T. d. Arb. Julius, 10 W. — Knappe, Caroline, Arb. 
81 J. — Harrer, Conſtanze, geb. Reiniſch, Gutsbeſitzerwittwe, 71 J. — 
Kaſuptke, Anna, T. d. Schloſſers Oscar, 11 T. — Fochler, Mar, ©. 
d. Arbeiters Auguſt, 4 J. — Pufke, Bertha, T. d. Arb. Joſef, 6 T. — 
Elsner, Olga, T. d. Buchhalters Eduard, 15 J. — Kroker, Max, © 
b. Hilfsbremſers Paul, 9 W. — Schäfer, Ernſt, Commis, 23 J. — 
Mart, Siegfried, Stadtrath, 56 J. — Harte, Emma, T. d. Knopfmachers 
Ernſt, 1 J. — Schimainsky, Alma, T. d. Cigarrenmachers Auguft, 2 J. 
—— ö⁵wr— — ——— L—ä— 1 — 


VIII. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handels kammer. 
Mittwoch, den 27. Juni 1888, Nahm, 4 Uhr. 


' Tagedordnung: 
1) Zur Mittheilung: 

a. Zuſchrift des Hohenzollern⸗Muſeums in Monbijou, betreffend die 
dem Andenken Kaiſer Wilhelms gewidmeten Blumenſpenden. 

b. Mittheilung von dem Ausbruch der ſogenannten Hühner⸗Cholera 
in den italieniſchen Provinzen Rovigo, Mantua und Verona. 

c. Zuſchrift des Herrn Provinzialſteuerdirectors, betreffend die Ur⸗] 

ſprungszeugniſſe bei Waarenſendungen nach Frankreich. 

d. Beſcheid der hieſigen Koͤnigl. Eiſenbahndirection auf die Eingabe 
der Kammer wegen Erſtellung directer Tarife nach den hieſigen 
Umſchlagplätzen. 

e. Beſcheid derſelben Direction auf die Eingabe der Kammer wegen 
Vermehrung des Wagenparks. 

2) Einladungsſchreiben zur Theilnahme am III. Internationalen 

Binnenſchifffahrts⸗Congreß in Frankfurt a. M. 

3) Geſuch des Leiters einer hieſigen Handels⸗Lehranſtalt, betreffend 
die Uebernahme des Protectorats durch die Handelskammer. 

4) Bericht an den Herrn Handelsminiſter, betreffend die Er⸗ 
weiterung der jetzigen reichsrechtlichen Formen des Geſellſchaftsrechts. 


Der Borfigende, 


Molinari. [7668] 


. F; O T gr . vi 1 ts 
2 

| Neues Portrait Kaiser Friedrichs ana Kaiserin 
Victoria von Angeli (Originale im hiesigen Museum), in farbigem 
Lichtdruck, herausgegeben von der Vereinigung der Kunstfreunde, 

Preis 30 Mark, erscheinen demnächst. Kaiser Friedrich (Toblach)! 

1 Mk., (Insel "Wi 1 M., Cabinet-Photogr. [7666 

à 


Kaiser Wilhelm II., vestes Bia von Hanfstängı, 


1, 3, 6 u. 15 M. etc., auch in Rahmen. 
Kaiserin Augusta Victoria, Cab., Boudoir, Panel, von 1 Mk. an, 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Kunsthdlg. Theodor Lichtenberg, 472 


ähriger Erfolg, Shi $ 

Haar far be Schröer 1 Feen ee Fa — 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. 


würden gerne etwas gegen dieſen 

ie ¢ ax b 2 Mangel männlicher Heerde thun, 

` wenn fie nicht fürchteten, ihr Geld 
wegzuwerfen. Zuverläſſig reell und unſchädlich iſt das „Pilocarpin⸗ 
räparat“ Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 
räftigen Bartes binnen 1 Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen 
Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht 
erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur dir. von F. Neter, Fahr⸗ 
gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Helm ⸗Theater. Herr Wilhelmi ſetzte am Sonnabend fein erfolg- 
reiches Gaſtſpiel in der Geſangspoſſe „Ein gemachter Mann“ fort 
und läßt heute Sonntag eine ſeiner Glanzrollen, den „Florian Böhlke“ 
in „Goldonkel“ folgen. Morgen Montag findet eine Wiederholung von 
Der tolle Wenzel“ mit Herrn Wilhelmi als „Regiſtrator 
Wenzel“ ſtatt. ° 
„Vietoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Am geftrigen Sonn- 
abend 9 die Vorſtellungen wieder begonnen. Das jetzige Künſtler⸗ 


Enſemble verbleibt aber nur noch einige Tage. Am heutigen Sonntag Klod nitzkanal. 


findet ein Garten⸗Frei⸗Concert von 5 bis 7 Uhr ſtatt, woran ſich die Deus Einhängung neuer Thore auf ENIRINTE Mr. 188 


Künſtler⸗Vorſtellung anſchließt. dem Künſtler⸗ srta, Z.] Nr. 17 wird J 
die ausgezeichnete e Baffi, bie A. e Das bestehende 1) die KBönigkanaljtrede von Schiffsſchleuſe Rr. 16 bis 18 


Balletgeſellſchaft Lepique, Mr. Batity mit 6 breffirt den, vom 2. Juli bis wenigftens zum 14. Juli dieſes Jahres 
Duettiſten Antonetti 1 Schneider ie PATE lies 2) die Klodnitzkanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 8 bis 9 


*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


für den Kanalſchiffsverkehr a. werden. ` 
Ap 72 i 


Gleiwitz, den 12. Juni 3 x Š 
Der Königliche Kreisbauinſpector 
NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Daunkſagung. 
In Folge der Entbindung bekam meine Frau einen Krampf⸗ 
Aderbruch am rechten Bein derart, daß ſich binnen 8 Tagen vier⸗ 
ehn Löcher bildeten. Viele dagegen angewandte Mittel blieben er⸗ 
ſolglos, bis ich die berühmte Uuniverſal⸗Seife des Herrn 
„Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendun 
ringen ließ, wo von y zu Tag Beſſerung eintrat und na 
14 Tagen die ſchmerzhaften Wunden vollſtändig heilten. 
Ich fühle mich verpflichtet, Herrn J. Oſchinsky hiermit meinen 
herzlichſten Dank abzuſtatten. 
Freiburg an der Unſtrut, den 16. Mai 1882. 2 [7658] 
Aug. König. 


} Yu Fleisch-Pepton, unentbehrliches Nähr- 
Kemmer eh N mittel für Magenkranke, Schwache und Gene- 
sende. Von Aerzten verordnet. 31511 


89014 


Anmecke. 


— css Lk ke — — 
» Karl Rieſel's Geſellſchaftsreiſe nach dem Nordcap (Dauer 
26 — 2 wird beſtimmt am 6. Juli er., ebenſo die nach Brüſſel, 
Oſtende und Paris (20 Tage) am 15. Juli er. angetreten. Programme 
werden gratis verabfolgt in Karl Rieſel's Reiſecontor, Berlin SW., 
Anhallſtraße 2; ebenſo in den Far Aesch Friedrichſtraße 96 
und Alexanderſtr. 71 am Bahnhof 3735] 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


exanderplatz. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


s 3 In Delicatess-, Droguen- u. Colonialwaaren-Geschäften. 
L = 2 9 Es O O O Orient-Anleihen, z General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W. 
7 7 sowie die 8 Stücke und die fälligen — — — Fier die ioaiguama o A 
Flaschen und K. rüge: Coupons er 8 ‚find in Folge, Aufrufe A Provingial-Gilfs-Comités bei der A 
i ee Š i i : i eppline 12,25 M., 
Der Mißbrauch mit Medicamenten ift eine allgemein anerkannte 4 lo Russ. Staats Anleihe vom Jahre 1 80 le iersborter Grenboten ; Sammlung 12,20 M., Gemeinde Boro⸗ 
Thatſache, welche ihre Erklärung in der Natur des Menſchen und feiner | einzulösen. [7664] [wian 6 M., Landrathsamt Groß⸗Wartenberg Sammlung 147,28 M., Herr 


Beſtrebungen, ſich das Leben zu erhalten, findet. Nur gegen Ausſchrei⸗ 1/13. Juli sind demnächst die halbjährigen Zins- 
tungen auf dieſem Gebiet richten ſich mit Recht die Angri e der Aerzte ꝛc. SE eaS 5 u ENAR 
Man muß ſtets unterſcheiden, um welches Arzneimittel es P 2 2 2 

fig hanbat SoN Idnes ber felt Jahren ee Ritel Tann Il. Serie Orient-Anleihe 

nur annähernd ſolcher olge, ſolcher Empfehlungen rühmen wie die i > : 

Woher Rich. Brandt's y weizerpillen. Die erſten mediciniſchen fällig und werden dieselben vom 1. Juli er. ab an unserer Casse 
Autoritäten, höchſt ſtehende Perſonen, Arm und Reich haben das Zeugniß 
ausgeſtellt, daß die echten Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
ein angenehmes, ſicheres, unſchädliches und billiges Hausmittel ſind, das 
mit Recht die beſte Empfehlung verdient. Man laſſe ſich alſo nicht durch 
— aa Neider abhalten, einen Verſuch mit denſelben zu machen. Apo⸗ 
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel M. 1 in 
den Apotheken erhältlich und achte man ſtets auf den Vornamen Rich. 


Brandt. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Scholz hier 6,75 M., Landrathsamt Gleiwitz Sammlung 376,24 M., Kreis⸗ 
Communalkaſſe Guhrau 24,80 M., desgl. Nimptſch 1366,42 M., Breslauer 
Künſtlerſchaft (Ertrag einer Verlooſung) 4250 M., Kreis⸗Communalkaſſe 
Jauer 699,10 M., desgleichen Lublinitz 99,79 M. Rathhaus⸗Inſpection 
hier 157,20 M., Landrathsamt Waldenburg i. Schl. Sammlung 726,56 M., 
€ : 5 Kreis⸗Communalkaſſe Beuthen OS. 422,14 M., Landrathsamt Falkenberg 
in-deutscger Reichswährung bezahlt. OS. 81,55 M., Kreis⸗Communalkaſſe Liegnitz 1946,21 M., Landrathsamt 


2 2 de 2 = 
Schönau 432,92 M., Kreis⸗Communalkaſſe Glatz 603,07 M., Landraths⸗ 
reslauer Disconto-Bank. Saiu 400 M., Amtsvorſtand Geer gedit 96 M., desgleichen 
FFF > I IMichalkowitz S 1 8 pant. AA 2 7 m 3 

iſekörbe— 8 > W. Martin, Ober⸗Mühlwitz, Spielgeſellſchaft in Schönau L 

Reiſekörbe und Ro tplatten Ro er Fabrik. Landeck 280 M., Ungenannt (Poſtſtempel Neumarkt) 0,80 M., Kreis⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft an Private zu FJabrikpreiſen. Communalkaſſe Trebnitz 562,62 M., dto. Rybnik 1200 M., Landrathsamt 
i : N Pleg 164,60 M., Gemeinde Klein⸗Räudchen 4,93 M., Landrathsamt 


Waldenburg 15 M., Gruppe V des evangl. Arbeiter⸗Vereins in Breslau 
44,27 M., gemeinde Pollogwitz 14,20 M., Landrathsamt Frankenſtein 


= 4 Geſetzlich Größte 864,40 M., Gemeinde Deutſch⸗Hammer 17,80 M., Landrathsamt Rothen⸗ 
u ortſchritts Bere in e 5 burg OL. 468,29 M. desgleichen Gofel 253,82 Fire e 
Kaifers und Königs Friedrich III. geſchützt. Frachterſparniß. [ Bolkenhain 404,47 M., zuſammen 16 068,28 M. Hierzu die bereits verz 


öffentlichten 200 258,12 M., mithin im Ganzen 216 326,40 M. 
ji Breslau, den 23. Juni 1888. / [3702] 


ö Dinstag, den 26. Juni d. J., Abends 8 uhr, im großen Saale f i 
ga Säfte find wiltommen. Aa 19159) | broum, mit Ginfat, das Xeictee,] Der heutigen Nummer unferer Zeitung liegt ein 
Baſte ſind willkommen. 31 — montirt, braun, mit Einſatz, das Leichteſte er heutigen Nummer unſerer Ze 
—.— 2 : a Reiſekörbe, Dauerhafteſte und Billigſte für Reiſen. i Prof et ar Verla shandlung 8. Schottländer in 
Nohrhandkoffer u. Damenhutkoffer, ganz extra leicht. Reiſetaſchen y z > 2 e 
in Leder u. Reiſe⸗Menagenkörbe empfehlen billigſt 17639) [Breslau bei, welchen wir der Beachtung unſerer 


Götz Söhne, aroser To, Leſer beſtens empfehlen. (7635) 


In der Welgelt'ſchen Bade- u. Schwimmanſtalt! bene e Angust Hirschwald in Berlin, 


vor dem Nicolaithor an der Viehweide, Garuiſon⸗Schwimm⸗ 8 
Unftalt, wird durch Militär- und Civil⸗Schwimmlehrer Unterricht erteilt Klinik 


bei ſoliden Preiſen. [9117] der 
R. Weigelt. | Werdauungskrankheiten 


von Prof. Dr. C. A. Ewald. 


n PAR! 


 Rochegrosse: Nebucadnezar 
bleibt nur noch eine Woche ausgestellt [7665] 
Gemälde- Ausstellung Lichtenberg Museum. 


Johann Hoffs 


Brust-Malzextract-Bonbons. 
Gegen Huſten Heiſerkeit, 
Velſchleinrung unübertroffen. 


Johann Hoff's 


A ee rec eee 


Gegen allgemeine Entkräf⸗ 


na » : tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ g uni t 
app ep u. Die Krankheiten des Magens. en E a 

E X t 1 I © t eur 9 P gatio der Unterleibs⸗ die blaue Packung u. Schutz⸗ 
ſelbſtwirkender Feuer⸗Löſchapparat. rgane. Beſtbewährtes marke der echten Malz⸗Ex⸗ 


tract⸗Bonbons (Bildniß des 

Erfinders) zu achten. In 

blauen Packeten 4 80 und 

40 Pf. Von 4 Beuteln an 
Rabatt. 


EEE RE RENT N TREE, 
o 
moen Ee das paniel In meinem Penſionat 
handlichen, im Hauſe ſtets gefüllt be- | 2 8 1 i 19 4 ber rant 
e at Ste en Sam, EN EI Fa Ba RT 
$ t ter in ° + ) i ; 
e KT in ben, fener Anna Malberg, Schulvorſteherin, 2. 0 e mn} 
r ents und Fa⸗ i 
rifen „entftchende” Brände yſtets Teichſtraße 23. ohann Holl, Erfinder 
Johann Hoffs 
concenirirtes Malz-Extraci. 


im er A ohne ehre 1 oat — — ⏑ſä— . 
große Brände — unbehindert du 
den Rauch — „innerhalb“ der Ge Leipzig am Roß platz. 13583] 
ür Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
idende, gegen veralteten 


bäude — in wenigen Minuten — ge⸗ 
Huften, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
e 


löſcht und ſtets die Gebäude, meiſt auch 1 t ia 1 
deren Inhalt gut erhalten worden. dÒ e en SC e 5 
iden, Skropheln, von ſiche⸗ 


Die hieſige Feuerwehr, welche durch trace = 
e eee Familien⸗Hötel erſten Nanges. 
nde r R : 
fehr ee der Wahrheit gemäß be⸗ Einzelne Zimmer von 2 Mark an. vem, 0 A 1 85 
à M. 3,—, M. 1,50 
and DE 1, bei 13 Flachen 
Rabatt. 


d. Malzpräparate. 
Johann Moff's 


Malz-Gesunäheitschocolade. 
Sehr nährend und ſtärkend 
f. körper⸗ u. nervenſchwache 
Perſonen. Dieſelbe ift ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend 2 
ift. Nr. I a Pfd. M. 3,50, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


EJ 


eugen, daß diefe Löſchungen mit einem i ienung wird nicht berechnet. 
meinen id, daß f ENT ee Licht und Bedie 9 ch ch 
: olgt fin a e mit der 
—— — fees am ſchon vollſtändig ‚geldiäten Passagierfahrt | 
ränden kam. A F : 
Dominien haben mit dieſem Löſchapparat bisher ſowohl im Wohn⸗ 8 ockholm 75 2 ‘ton Rii 
— un Aid 8 T ER, n ‚Stettin ‚nach Stockh ee * ene an n B 
en verhindert. - 5 1, 
Gleicherweiſe in Mühlen, Brennereien, Brauereien, Apotheken, 9 dme e e Gi EA p en 
. Oeiengene AI Paſagterdanpfer „Schweden“, Captn. Frentz. See e er ran Schwartz, Ohlauer⸗ 


ſtraße 4, Erich & Carl sehneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
N Bu rom, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 


Anſtalten, Kraukenhäuſer, Bureaux ıc. 


Rur in folden ſchadloſen Löſchungen liegt für einen Feuer⸗Verun⸗ Paſſage: incl. e M. 45,00. II. Caj. M. 33,50 


uerſpritze ſorgen. — Proſpecte mit Atteſten gratis und franco. [7617] ähere Auskunft Eu ane . iv este 
C. J. Bräuer jr., Ohlauerſtraße 38, 1 Hofrichter & Mahn. Stettin. 


W a A E T ET, 


Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


EEEE ˙ A! r 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Helene mit dem Í 
Rechtsanwalt Herrn Alfred Bilewsky zu Oels i. Schl. 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im Juni 1888. 


Buchhändler Leopold Bial und Frau $ 
Hermine, geb. Festenberger. 


19075 


Nachruf. 


Heute Nacht ist der 
Stadtrath Herr Dr. jur. 


Siegfried Marck, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens, 
nach längerem Leiden durch den Tod aus unserer 
Mitte geschieden. 

Durch einen Zeitraum von 16 Jahren hat er 
unserem Collegio angehört und in demselben vermöge 
seines Fleisses, seiner Pflichttreue, seiner praktischen 
Tüchtigkeit und seiner wissenschaftlichen Befähigung 
eine hervorragende Stellung eingenommen. Nament- 
lich bei der Bearbeitung unserer gewerblichen An- 
gelegenheiten, bei der Einrichtung unserer Orts- 
Kranken-Kassen, bei der Organisation des gewerb- 
lichen Schiedsgerichts etc. haben wir seiner Führung 
und seinen wohldurchdachten Rathschlägen stets 


— 


Meine Verlobung mit Fräulein Helene Bial, ältesten 
Tochter des Buchhändlers Herrn Leopold Bial zu Breslau 
und dessen Frau Gemahlin Hermine, geb. Festenberger, 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Oels I. Sohl., im Juni 1888. 


Alfred Bilewsky, 
e Rechtsanwalt, 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Johanna mit dem 
Kaufmann Jacob Jacobowski hier beehren wir uns ergebenst % 
g 


anzuzeigen. [7644] 
Gostyn, im Juni 1888. folgen können. Was der Entschlafene auf diesem 
L. Jaeohowski u. Frau, 2 Gebiete in einem so lange Jahre verwalteten Ehren- 
geb. Lande. 2 amte geleistet hat, dafür wird ihm unsere Stadt 
— — g jederzeit zu grossem Danke verpflichtet sein. Uns 
9 selb er ein liebenswürdiger, ehrenhafter, hilfs- 
Johanna Jacobowski, $: bereiter College, dessen ieh wir schmerzlich be- 
Jacob Jacobowski, & | klagen und dem wir ein treues Andenken bewahren 
Verlobte, $ & werden. [7671] 


Breslau, den 23. Juni 1888. 


Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt, 


3 a > A : 2 è 


Johannes Jannfh, 
nt Seminarlehrer, 
t 


Statt befonderer Meldung. 
Die am 22. Juni Mittags erfolgte f f 
Geburt eines kräftigen Knaben be⸗ 


Eli f a = b aa um ſch 7 ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Ve 1 a1 t Š Dr. Landmann und Frau 
gülz OS Breslau Margarethe, geb. Brunnquell. 


21. Juni 1888. 9090) 


Max Arendt, 
Tony Arendt, 


geborene Loewenthal, 
Vermählte. 
. — 
Durch die Geburt eines geſunden, 
kräftigen Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut [7622] 
Lungwitz, Amtsgerichtsſecretär, 
und Frau Selma, geb. Dowerg. 
Friedewald, Regier.⸗Bezirk Caſſel, 
am 21. Juni 1888. 


Durch die Geburt eines Knaben | garme 
wurden hocherfreut [9161] f 
Simon Apt und Frau Marie, 
geb. Richter. 

Breslau, den 22. Juni 1888. 


Die glückliche Geburt eines gefunden | ği 
Jungen EUN hocherfreut an 
ard Groß und Frau 
[7674] Anna, geb. Gäbel. 


Brieg, 23. Juni 1888. 


Statt jeder beſonderen Meldung. | BE 
Die Geburt eines Sohnes zeigen]! 

ergebenſt an 37240 
Adolf Philipsborn und Frau, 
Berlin. geb. Schneider. 


Ein schwerer, unersetzlicher Verlust hat unsere 
Gesellschaft getroffen; der unserm Bunde seit dem 
Jahre 1868 angehörende 


Herr Stadtrath 


Dr. Siegfried Marck 


ist heute langem Leiden erlegen. [7642] 

Wie er der Stadt, der Synagogen-Gemeinde seine 
reichen Kenntnisse, seine vielfachen Erfahrungen, 
seine grosse Arbeitskraft stets zur Verfügung stellte, 
so hat er auch seine hervorragenden Geistesgaben 
unserm Bunde gewidmet und sich grosse Verdienste 
um denselben erworben. 

Sein Andenken wird in dankbarer Erinnerung bei 
üns fortleben. 

Breslau, den 23. Juni 1888. 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nacht entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unser heissgeliebter Gatte und Vater, 


der Königl. Gerichts-Assessor a. D. 
Stadtrath 


Dr. jur. Siegfried Marck, 
im Alter von 56 Jahren. 
In tiefstem Schmerze zeigen dies an 
Klara Marck, geb. Levy, 
als Gattin. 
Alfons Marck, Gerichts-Assessor, 


Paula, verw. Horwitz, geb. Marek, 
als Kinder. s 


Rosa Marck, ge. Heimann, 
als Schwiegertochter. 
Breslau, 23. Juni 1888. [7641] 


Die Bestattung findet Montag, 25. Juni, Nach- 
mittags 5 Uhr, vom Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse 
Nr. 9 aus statt. 


Nach langen und schweren Leiden ist heute Nacht 
der Stadtrath, Gerichts-Assessor a. D., 


Herr Dr. jur. Siegfried Marck, 


Ritter des Rothen Adier-Ordens, 


verstorben. (7672) 

Durch seinen Tod hat das unterzeichnete Curatorium einen 
schweren Verlust erlitten. 

Seit 1864 Mitglied desselben, hat der leider so früh Ver- 
storbene in 24jähriger Amtsthätigkeit mit der ihm eigenen 
Pflichttreue, Gewissenhaftigkeit und Arbeitsfreudigkeit die In- 
teressen der für weite Kreise segensreichen Stiftung allseitig 
gefördert und durch seine Menschenfreundlichkeit und seine 
Hülfsbereitschaft den aus den Stiftungen fliessenden Segen er- 
höht und erweitert. 

Seinen Mitarbeitern war er zu allen Zeiten ein lieber College, 
ein wahrer Freund und ein treuer Berather. Sein Andenken 
wird unvergessen bleiben. 


Breslau, den 23. Juni 1888. 
Das Curatorium 
der Commerzienrath Fraenckel’schen Stiftungen. 


A 


Herr Stadtrath Dr. jur. Marck, 
der fast seit Gründung unseres Instituts dem Auf- 
sichtsrathe desselben angehörte, und in hervorragender 
Weise mit seinem reichen Wissen demselben förder- 
lich und nützlich war, ist zu unserem schmerzlichen 
Bedauern in der Nacht zum 23. Juni seinen langen 
Leiden erlegen. 

Sein warmes Interesse für unser Institut, seine 
volle Hingabe für dasselbe und seine collegialische 
Liebenswürdigkeit lassen sein Hinscheiden uns als 
einen herben, schwer ersetzlichen Verlust empfinden. 


Breslau, den 23. Juni 1888. [7643] 


Der Aufsichtsrath und die Geschäftsinhaber 


Nach längeren Leiden starb heut der Curator der Commerzien- 
rath Fraenckel’schen Stiftungen, 


Herr Stadtrath 
Dr. jur. Siegfried Marck, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens. 

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen wohlwollenden 
und hilfsbereiten Vorgesetzten, dessen frühes Hinscheiden wir 
aufrichtig beklagen. 

Wir werden sein Andenken stets in hohen Ehren halten. 


des Schlesischen Bank-Vereins. ** SER 
as Pe 
von Loebbocke. Dr. Wachler. C. Fromberg. des Fraenckel’schen Nachlass-Bureaus. 
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Den 20. verschied in Berlin sanft nach langen Leiden unsere 
gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, verw. Frau 


Hannchen Jaffé, geb. Auerbach, 


im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 3 [9077] 
Aron Jaffé, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. Juni 1888. 


Am 18. Juni verschied nach langen Leiden der frühere Abge- 
ordnete Herr [7623] 


Franz Duncker 


im vollendeten 66. Lebensjahre. 

Die Deutschen Gewerkvereine verlieren in dem entschlafenen 
Volksmann ihren hochverdienten Mitbegründer und treuen Freund, 
der vermöge seiner warmen Begeisterung für die Arbeitersache, 
seiner Sachkunde und ausgezeichneten Beredsamkeit das Gedeihen 
und Ansehen dieser Organisation in hohem Masse gefördert und 
sich hierdurch, wie durch seine persönliche Liebenswürdigkeit. 
die allgemeine Liebe und Verehrung erworben hat. 

Der Wunsch, den er noch vor einiger Zeit feierlich bekundete, 
die Gewerkvereine am zwanzigjährigen Gedenktage ihrer Grün- 
dung begrüssen zu können, und den alle Genossen von 
Herzen theilten, ist leider wenige Monate vor diesem Gedenktag 
durch den unerbittlichen Tod vereitelt worden. Aber die 
Deutschen Gewerkvereine werden bei der Stiftungsfeier nieht nur, 
sondern immerdar in Liebe und Treue ihres Franz Duncker ge- 
denken, seinen Namen und seine Thaten in Ehren halten. 


Berlin, 19. Juni 1888. 
Centralrath der Deutschen Gewerkvereine. 
Dr. Max Hirsch. Hugo Kamin, 


Verbands-Anwalt. Vorsitzender. 


Für die vielen erhebenden und tröstenden Beweise inniger 

Theilnahme bei dem Hinscheiden meines geliebten Mannes sage 

ich im Namen aller Hinterbliebenen hierdurch den herzlichsten 

Dank. [9157] 
Breslau, den 21. Juni 1888. 


Clara v. Kornatzki. 


Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme beim 
Hinscheiden unserer unvergesslichen Frau, Mutter, Tochter und 
Schwester [9163] 


Ida Zenker, geb. Müller, 


sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 
Breslau, den 22. Juni 1888. 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Bruno Zenker. 


Danksagung. 

Für die überaus zahlreichen Beweise rührender Theilnahme 
treuer Freundschaft und wahrer Liebe bei dem Hinscheiden 
meiner lieben Tante 


Frl. Luise Breiter 


sage ich Allen hiermit meinen herzinnigsten Dank. 
Breslau, den 23. Juni 1888. 


Eduard Breit 


19162 
er. 


Für die uns in so liebevoller Weise bewiesene Theilnahme 
bei dem Tode unseres geliebten Gatten, Vaters. Schwiegervaters 
erlauben wir uns hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank aus- 


zusprechen. 7663 
Breslau, im Juni 1888. 
Frau Antonie Luft, geb. Egers, 
Frau Hermine Charig, geb. Luft, 
M. Charig. 


Danksagung. 
Es sind uns bei dem Ableben meines theuren Mannes, 
unseres lieben Vaters, Grossvaters und Urgrossvaters, des Herrn 


H. Pollack, 


so viele Beweise von Theilnahme an dem schweren Verluste 
zugegangen, dass wir uns leider nicht an jeden Einzelnen mit 
unserem herzlichen Danke wenden können und daher bitten 
müssen, denselben an dieser Stelle entgegenzunehmen. 


Brieg, Gleiwitz, Glogau. [7675] 
Die Hinterbliebenen. 


man 2 Ee 
in und Beerdigungs⸗Inſtitut 


unter größter Solidität und gewilienhafteiter Erledigung 


aller hierzu erforderlichen Beſorgungen geneigter Beachtung. 19139] 


aul R. Schlabs, 


Tiſchlermeiſter, Garteuſtraße 18, neben Siebich's Local. 


Zur Prüfung der Zöglinge 
Schleſiſchen linden. Unterrichts-Anſtalt 


à ur 
Ausstellung ihrer Handarbeiten 
Donnerstag, den 28. Juni 1888, Vormittag 9010 


ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


the 


> 


E 
as 
ix 
C 
T 
7 7 
7 
iiy 
z 
Fr 
E 
A 
= 
D 
x 
E. 
1 5 


I 


Heim-Theater.: 


onntag: 


Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi aus Hamburg. 
Der Goldonkel.“ 


, 

Poſſe mit Geſang in 7 Bildern. 

Florian „, Herr Wilhelmi 
als Gaſt 


[Neue Städtiſche Neſſource. 


Mittwoch, den 27. Juni c., Concert im Schiehtwerdergarten. 
Sountag, den 1. Juli c. bei günſtiger Witterung Früh⸗Concert. 
Der Vorstand. . [3709] 


Alter 
Autun - Herem. 


Montag, den 25. Juni, Abends 8½ Uhr, Jahn⸗Turnhalle 
„. „Reue Antonienftraße 20): pos 
Gedächtnißfeier für weiland Se. Majeſtät den hochſeligen 
Kaiſer und König Friedrich III. 
Geſaugs⸗Vortrag des Uuiverſitäts⸗Geſangvereins. 
Erinnerungsworte, geſprochen von Felix Dahn. 


Wegen vorgerückter Saijon 


Lagers ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum 
derart günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Militär ⸗Conecert 


von der geſammten Capelle des 
Leib⸗Küraſſ.⸗Rgts.(Schleſ.) Nr. 1, 
; Capellmeiſter 
Herr Altmann. 
5 Aufang 5 Uhr. 
È. Morgen: [7655] 
Councert v. derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. \ 


einen ſchmaf gestreiften Ceibenftoffl falt 

N à nen mal geſtreiften eidenſtoff, ſtar 

Surah r aye, en vogue, in den neueſten, gewählteſten 
Deſſins, ſchon von Mk. 2,25 an. 


die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
F oular ds, grofer Auswahl, pr. Meter Mk. 2,50. 


Bastroben, vie Rose ant. 25, 27, 30. 
7 Elſaſſer Waſchſtoffe), worin ich 
Satin UA Zephyr , C pr ede Nin in 
hochaparten Muſtern, außſergewöhn⸗ 
lich billig, Meter von Mk. 6,60 an. 


dünner, feinſter Sommer⸗Wollſtoff, 

Bedruckte Volles, vorzüglich im en A in reichſter 
80 em breit, „ ee — 

in den beſten Qualitäten und neueſten 

j Woll-Gr enadines, Deſſins, Garantie für Solidität der 
Waare, doppelt breit, Meter ſchon 


pro ME 150. 00 
Seiden-Grenadines, en Tryon k. 2,00 pro 


Maſſenhafte Reſte zu ganzen 

Couleurte Noben auSreidhenb,, cheno 

` einere Maße, v. tr., 

Wollstolle: 5 Mtr. u. 3 Mtr. werden, 

um damit ſchnell zu räumen, bedeutend unterm 
Selbſtkoſtenpreis abgegeben. 


Montag: 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi. 


Auf Verlangen: 


„Der tolle Wenzel.“ 


Liebich’s Etablissement, 
Heute Sonntag u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


der [7654] 


tadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann); 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 

rofeſſor 


Ludwig V. Brenner 


aus Berlin. 
Gewähltes Programm. 
Billets zu ermäßigten Preiſen 
(das Dtzd. 2 Mk.) ſind in den 
bekannten durch Plakate bezeich⸗ 
neten Commanditen zu haben.! 
Eutree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Anſang 5 Uhr. 
Morgen, Montag: 
Concert derſelben Capelle. 
Anfang 8 Uhr. 


Volks -Garten 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonntag, den 1. Juli 1888: 


Herren⸗ Ausflug 


nach dem Schleſierthal und Charlottenbruun. Billets hierzu bei 
Herrn Oscar Giesser. 3731] 


Letzte Woche! 1 
a Androiden, f 


r künſtliche Meuſchen, BE Bu u 
Schweidnitzerſtraße 36, I. Etage. 


e, 50 Dj. . 30,91, E 
Deutsche Allgemeine 
1 für Unfallverhütung. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag: 


Garten⸗ 
Drei ⸗ Concert 


von 5—7 Uhr. 
Abends: Groſie 


Künſtler⸗Vorſtellung 


Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Nur noch einige Tage: 
Truppe Bassi (4 Perſ.), Akro⸗ 
baten und Clowns, Antonetti 
u. Elsa Schneider, Duettiſten, 
Mr. Batty mit ſeinen 6 vorzüg⸗ 
lich dreſſirten Hunden, Julius, 
Geſangskomiker (großer Erfolg: 
„Deutſchlands Eiche“), Ballet: 
geſellſchaft Lepique (6 Damen). 

Entrée 60 Pf. [7661] 


D. Schlesinger junior, 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 


Paul Scholtz’s Sende erlin 1889, ER 
Heute Sonntag: Großes Tanj-Ktingen. F Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, 
ilitär Concert Trel Concert AUSSIEINNE „. Industrie, Bergbau, Baugewerbe J. Wachsmann 
Militär $ Concert ® vet: C poneer t gur 1 J s Hoflieferant. Schweldeitzerstr. 30. 


von der geſammten Capelle des 
Greu.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, 

unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


im Garten 
von 5—8 Uhr. 


Anfang des Kränzchens bei un⸗ 
günſtiger Witterung 5 Uhr, bei gün⸗ 
ſtiger Witterung 8 Uhr. Ende 1 Uhr.]! 


E 


Wir zeigen ergebenſt an, daß wir unſere Geſchäftsräume von 
ing 16 ; [7638] 


nach dem Haufe des Heren Hoflieferant lnmer wahr, 
Ring 19 


Landwirtschaft, Schifffahrt, Verkehrsggmerbe. f 


unter Berücksichtigung des Arbeiterschutzes. 


Eröffnung der Ausstellung: Anfang April 1889. 
FF Anmeldungen sind bis 1. Juli 1888 


Or. Schweidnitz Q z. W. E. Ian das Central-Bureau der Ausstellung in Berlin SW., Koch- 
Dinstag, d. 26. VI. A. ½ 7 U. strasse 3, zu richten, von welchem auch Programme und Anmelde- 
Tr.-Feier für Se. Majestät Kaiser formulare unentgeltlich zu beziehen sind. 7624] 

Friedrich (3732) 7 Geldsendungen werden unter der Adresse des Mitgliedes des 
x ‘JR Vorstandes und Schriftführers der Ausstellung, Herrn Director 
A. M. L. [7663] [Max Sehlesinger (Berlin SW., Kochstr. 3) erbeten. 
Bin recht geſund, habe erhalten, un: | r 1 ˙ ] > 


endlich 1 Dies Jahr nein. a ne en — 
$. Ou R R. Bartsch” Reisebureau, Breslau, 


[2 > 
verlegt haben, und halten zugleich unfer in allen Sorten ſehr reich⸗ 
baltiges Lager beſtens — 2 po 


G. Blumenthal & Co., 
Wein⸗Groß- Handlung. 


der Trautmann jhen Capelle. 


aul, ja, ja, nein, nein, was drüber 
J 


Chocolade „Sarotti“, 


3 AR ijt, das ift vom Uebel. Hanna. 67, Tauentzieuſtr. 67, verſendet Proſpecte gratis über 
i un asse 531 JS. U. Ich bin b. 10 in C. fpäter im R —2 Gesellschaftsreisen — 17645] vorzüglichste Marke, pr. Pfd. 1,60 u. 2 Mk., 
. Fai ee, , . ; i i bei 3 Pfd. Entnahme ½ Pfd. Rabatt, 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. I. M. 3 Uhr. Een 7. und 28. Juli. | 12. Juli. a" 
Saile Knabe mit Schwan rechts 3%, Juni. Hohe Tátra, Schweden- Cacao „Sarotti g pr. Pfund 250 Mk. bei 
Sonntag, den 24. Juni cr.: . Bin für h. gehindert z. Sp. b. Wieliez ka. Ob. N T 2 G al-Denöt 
Doppel⸗Concert ee ner are we Ne een, Carl Micksch, u, srestauuschtesien 
oppel⸗ 5 A| Aeszverſt. v. B. zu Ip. gel. wesp. | bergwerk, w. d. 20000 Reiſedauer 8 vefp. 10 Tg. Nordeap ete ee re. de 
von der Trautmann'ſchen Capelle n. direct. 3703] Lampen großartig illu⸗ II. Kl. 145 M., Į ur Auswärtigen Bestellungen sind 15 Pf. f. Verpackung beizufügen. 
unter Leitung des al — = minirt. III. Kl. 127 M. Reiſed. 24 Tg., 850 M. = Beh - s 
errn Director Trautmann Wir Reiſedauer 3 Tage. Höchſt comfort. Reiſen, ſchönſte Touren. Im Preiſe N 
E 


und der 
Käruthuer Concert i 
Sänger ⸗Geſellſchaft 


machen alle Reiſenden, welche die ILRI 38M., II. KIOM. Fahrt, Berpfleg. (vorz.), Ausfl. Hotel, Trinkgeld. zc. 
Heuſcheuer beſuchen, auf das Hotel | IE” Profpecte gratis! Anmeldungen rechtzeitig erbeten! ug 
„zum ſchwarzen Adler“ in Wün⸗ 


ſchelburg aufmerkſam. Was man 
be empfängt, it gut, Sauber. und Das Allerneueſte 


in folgendem Fahrplan abgelaſſen: 


f£ ivile Preiſe. Bedienung iſt ſehr zu: 
„Al pe nblume zag ak Im Namen des 5 ac S e Hig 
unter Mitwirkung des Tenoriften f] Kegelclubs „Grade aus“: 75 ei Kragen Im Y LUY Q7 
Jeren Joseph Fischer G| B-Serfert, Drowrciveft Bresta] AATRE um Eiſenbahn-Directionsbezirk Berlin. 
agane eee been W Extrazug | 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Iſplatz Nr. 5. } RR in rümpfe, £ 
5 Uhr. s : > Fl Socken, N 7 A - : 
Gute die Rerfon 50 P, Diakouus Jacob. perlen Untorkleider, nach dem Niefengebirge bei Beginn der Schulferien. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. Die augenärztliche Minit bef Y unb ee en 1) Zur Bewältigung des zu erwartenden ſtarken Perſonen- und Gepäck⸗ 
f iſt heute : i > C l 3 Verkehrs bei Beginn der Schulferien wird 
Der Vorverkauf if ündet fih von jetzt ab Bahnhof enille, wollene reitag, Den J. Wil ein Eettain 
trae 24, perene, [3662] R : und Tücher, Freitag, . ‚ein Extrazug 
Sprechſtunden tägl. von 4—6 Uhr. Tricot-Taillen Blouſen, 


ausgeſchloſſen. 


— ! Corsete: estan (Freiburger N : 11% Borm. 
nn offer Dr. Magnus.| reden 70 re 88 
Schless werder. — u... ſeidene Handſchuhe, e 155 „ 

Sente, Sonntag: lit ße 24 i à 50, 60, 70, 80—100 Pf, Alwe o = 25 s 115 ; 
vote W . Y AAA eee: 2 
Militair Concert Hallſteaße Tat. damen. a nere] eus ber kauf e — 
> 3 Schleſ x 2—3 Uhr Nachm. in ens, < EE EEE Fer > z z 
Mt a nn oe or Dr. H Engel empfiehlt ſehr billig und empfehle daher für den Sommer] Ruhbank Shen: „ 2255 A 
n ; T. ermani nge ’ Wilhelm Prager Normal Unterkleider feine leichtes Merzdorrin .. z g9 cent 
n Ryssel. prakt. Arzt. 19076] Ser „ ese een, San he Ne Er Br 
„5 a fi : 2 „Socken, Ha daa n 2 € 2 d 

Anfang 4 Uhr. Ich habe mich [9147] ir jede ribe paſſend, in beſter Fachberg . z ze Nehm. 


Entree & Perfon 20 Pf. Zimmerſtraße Ga niedergelaſſen. 


Sprechſtunden 7—8 J Qualität und zu den billigſtenPreiſen. Zu dieſem Zuge, welcher in Dittersbach 1 Uhr 58 Min. in der Richtung 
m 


Kinder unter 10 Jahren frei. in Hirſchberg 4 Uhr 25 Min. in der Richtung nach 


; latz un 3 
5 5 2 NR and- dolph Adam, A A Anſchluß hat, werden Billets I. II. und III. Klaſſe zu den 
Freie Tage dieſer Woche: er 5 i ini Shni "eif r nach den im Fahrplan angegebenen Sta- 
Montag, Dintag, Freitag und T. AODTAH, SA): rr. . amn, SBüfte-@iereborf, Renove, Komnik 
Sonnabend. [9111] prakt. Arzt ꝛc. $ : = schuhe N Liebrecht, Zillerthal und Schmiedeberg ausgegeben, auch wird das übliche Frei- 
K et h Sperialität: a À 7 ät gewährt. Netourz, Rundreiſe⸗ und Saiſonbillets haben ebenfalls 
Friebe a Ber Zahn -Arzt Kretschmer, i í arta Strohhutfabrik u. Pugmagaßzin, | Atore ; 

= 3 & Schmiedehrücke 58 „Stadt Danzig“, f H bandſchuhe für nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. r das nach Freiburg und darüber hinaus reiſende Publikum 

Heute Sonntag: Für Unbemittelte unentgeltlich. o Unſtreitig noch größtes Lager wird fih die Veuntzung dieſes Inges beſonders empfehlen. 
Grohe? -Ich pige den geebrien Herrſchaften Al is a — — ele pien Bike, ieii 55 ae 9) Salbe -n 8 und Sonnabend, ar un PAR: 
ilitar⸗ i 1 3 N ohhüte, į i h illet- d die äck⸗Expedition auf dem Freiburger Bahnhofe 
Militär⸗Concert an, daß von der Scheitnigerſt. 166 2 Stoff, Filet illi gen Preiſen. [6660] meer ED, un en 155 ke lan 
von der geſammten Capelle des nach der Gellhernſtr. 1 verzogen bin. x * geſtrict. Herren und Knaben Strohhüte, An beiden Tagen können von 7 bis 9 Uhr Abends auch Billets zu — am 
2 e r A E 1 Frau Schnei er, Ruspfläuge + LS i neueſte Fagons, zu Spottpreiſen. zu Spottpreiſen. 7. und 8. Juli Vormittags 5 Uhr 30 Min. abgehenden Perſonenzuge 


wer m z Sei 0,60 tograph. Einziger gelöſt und Gepäckſtücke zur Abfertigung aufgegeben werden. ` 
— a Gele mit Raupe Ia.. 1,0011,95 N eu potat womi Seder 8 Zur 15 u . i ie Billet- und Gepäck⸗Abfer⸗ 
elegen 3 re "il Perse 050 uch Kinder) ohne jede] tigung wird das reiſende Publikum erſucht, 
Carmina, Feſtlieder ze, liefert Fil Perse à jour... 0.600,75 l Vorkenntniß aberraſchend Posne dhol o mögtichft seitin auf dem Bahnhofe 42 erſcheinen und das zur 
i 


Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Sonntag, den 1. Juli: 


Großes Gartenfeſt ſchnellſtens 3 a Flor (Damen) 0,35 tographien herſtellen kann. Erfol Löſung der Billets erforderliche Fahrgeld abgezählt bereit 
und [7631] hauptpoſtlagernd. 8942 & Zwirn Flor] Seide garantirt. Prachtvolles Geſchenk. zu halten. ten Tafel 
i An Kindesſtatt [3682] Herreuſeh Ig t Mi Apparat, ſämmtl. Material, Carton Die Fabrpreife find aus der in der Abfahrtshalle aufgeitellten 
Brillant Pracht Fronten- will ein kinderloſes Ehepaar ein Pi ji ritr II- n R7 on ant eigna den 21. Suni 1888 [7618] 
: $ r auerſtr. 5 M. Verſand gegen Betrags⸗Ein⸗ reslau, den 21. Juni . g n 
i er FE — 5 2 28 oo J. Fuchs jr., Nr. 16. ſendung oder Nachnahme 963727 Königliches Cijenbahn: Betriebs: Amt, 
den de Sern Benno Goeldner. lagernd Oels i. Schl. niederlegen. I B. Zimmer, Berlin, Blumenſtr. 48. Breslau Halbſtadt.) 


— 


— —— A— 


in ͤ ͤ8•2gque]—ñ—— nn — — 


Dritte Beilage zu Nr. 486 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 24. Sun 1888. 


2 


BR 


un nn Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Weseler Kirchbau. Siebung am 12. Juli d. J. r Heine Zichungsverlegung. 


eld-Lotterie, i, 40,000 Mark, 10,000 Hark, 5000 Hark u. S. M. 


TE LOOSE 3 Mark 20 Pf. abet S. Hünzer, — serjirahe s. ___|__Kleinster Treffer 30 Mark i 


Mittheilung. 
Bom 25. d. M. befinden ſich unſere Geſchäftsräume in unferem Grund ſtück 


Biſchofſtraße Nr. 7, 


vis-à-vis Hötel König von Ungarn. 91000 


Hilscher & Diessler, Metallibaaren- Fabrik. 


; Specialität: Haus⸗ und Küchengeräthe, Eiſenwaaren, 
Eisſchränke, Bade Apparate, Cloſets, Holzwaaren, Küchenmöbel, 

Petroleum⸗Lampen u. Kronen, emaillirte Blech: u. gußeiſerne Geſchirre. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. | 


Polniſche 57 Pfandbriefe. 


3 SETT 3 Laut Vereinbarung mit dem Landſchaftlichen Credit Verein im 
° Czay a, Bier roßbandlung, , 1 Polen zu Warſchau bin ich beauftragt, die Coupons und 


ee bene 303, Pr $ Stücke 5 ze 8 EA ee m 
TT. s i aßgabe folgender 
Lagerbier aus der Brauerei C. Kipke, Wee VVU'LXI,, 

1 


| == Preisermäßigung für unſere Abonnenten. 


755 Sleep 


Humoriſtiches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 
vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unfere hieſigen Abonnenten 
für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 

Aunſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren- 
ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die angtwärtigen unter Einfendung des Pa 
und unter Beifügung einer Abonnementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandite direct an die 

Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. [3712] 


25 Flaſchen hell und dunkel M. 3,00 Die Einlö g jeweiligen bi 
Allgemeinen Mi Fe ; è ie Einlöſung erfolgt vom 22. cr. ab zum jeweiligen hieſigen Tages⸗ 
gemeinen Wünſchen Rechnung tragend, bringe ich von Montag, den 11. d. Mts., ab courſe der Ruſſiſchen Bankbillets an meiner Kaſſe in den Nachmittags⸗ 


i die Lagerbiere aus der Brauerei G. Kipke 8 ſtunden von 3 bis 5 Uhr, nachdem die betreffenden Coupons bezw. ge⸗ 
in eigener Patent⸗Verſchlußfla che in den Verkehr. Dieſelbe iſt nicht = jerien Stücke Vormittags bis 12 Uhr eingereicht worden find. 


2 2) Zur Bezahlung gelangen nicht nur die Coupous des jeweiligen Fälligkeits⸗ 
verkäuflich, darf in anderweitige Verwendung ni t genommen werden und trägt folgende Schrift: termins, ſondern auch die Couponsrückſtände des vorangegangenen Termins; 


Vorn: = Hinten: ; geloofte Stücke können, ſoweit fie nicht präcludirt find, ſämmtlich an meiner 
: B. Czaya F 1 Kaffe präfentirt werden. BR 
8 Lagerbier 3 Unverkäuflich 3) Den Coupons und gelooſten Stücken ſind je zwei Nummern⸗Verzeichniſſe 
£ 0 HKipk 8 vor Mißbrauch beizufügen, Formulare hierzu können bei mir in Empfang genommen 
3 = i erden. Br i 
E wird gebaut Die Coupons und Stücke ſind außerdem auf der Rückſeite leſerlich 


mit dem Namen oder Firmenſtempel des Präjentanten zu verſehen. 
Breslau, den 23. Juni 1888. 


| HE. Heimann, 
os Ring 33. ` 


S. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, | 
Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 
Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. i 
Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metalturgie, ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 


ede Flaſche enthält einen halben Liter 3723 


NE N ir,» 
NEE e S 


Unsere Coupons-Casse ist Biniösungsstelle 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 


Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligatione d gezog Stü = > 

melase Stramssnbakili-Adtien. ee i oa ber 2000 Dynamo-Maschinen für Beleuchtung 
Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. * 5 8000 Bogenlampen im 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligalionen. ; 5 130 000 Glühlampen Betrieb. 


Danziger Privat-Actienbank.- JE Prospecte und Kostenanschlüge auf Wunsch gratis. 02271 


- — OOOO 

ANENA aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
PA I EN T E durch ©. Hesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Commandit Antheile (1 Monat). 
Donnersmarckhütte-Actien. 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke 


Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 0 2 2 
nahtiele und g i | r Ziehungen ohne jeden Widerruf. 


Gothaer Grund-Credit-Bank 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. Pi | Flüge 
JA Pianinos wa Flügel fA o 
othe Looſe, „1 mr, 11 St. 10 Mt. 23 St. 25 Mt. 


„ Aug» Henckel’sche 4½% Partial-Obligationen und gezogene Stücke 
Gräflich Guido Henckel’sche 4% Partial-Obligati 5 ` erad- u. kreuzsaitig, Eisenb., i ägli i 
3 e 4% Partial-Obligationen und gelooste Sttiske höchste Tonfülle. Fünf Jahre Sunne : noch bis 29. er. täglich Ziehung, 
41 ME 11 St. 10 Mk., 28 St. 2 Mk, 7647] 


Halle'sche Stadt-Anleihe. Garantie. Theilz. bewilligt. M . 
Weſeler Geldlotterie, 84 gh ton 


Humboldtshain Bau-Gesellschalt. Gebrauchte Instrumente auch 
Looſe 8 ½ Mk., ½ Anth. 13/4 Mk. (auf je 10 St. 1 Freilos). 


Italienische 5% Rente. billigst zu haben. 
Oscar Bräuer & Co., Breslau. 


Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. Il: Pianofortefabrik m. Dampfbetrieb & 
Ring 44. 


Am 27. dis. Mts. 


Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezo Stücke. ; ü 
Laubaner Stadt-Anleihe. ene Nac 3 A. Schütz & Co., 
Lemberg-Ozernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. rieg. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 

Lublinitzer Kreis-Obligationen ung gezogene Stücke 

Magdeburger Privatbank-Aclien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. 

Posener Stadt-Anleihe. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 

*Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm: Prioritäten. 

von Tiele-Winckler Hypothekar-Obligationen. 

Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 

Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 

Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. WERE RE 

Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem * versehenen Effecten sind stets 

auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel], 


oz 0 nem sn men nme —— 
; Hibin pep i den Abend⸗ 
richt ertheilt in den Abend⸗ Nachdem unfere 


012 
ſtunden Oscar Hentſchel, Kurze 2 2 
gaffe 10, 2. Et. =” (9159) — Hartguß Wellen Roſt äbe — 
ichti r nunmehr feit 3 Jabren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
2 e een pe ge Sen an Be . de Ge an gene 
r rößte * x A 
! Berndt, Breiteſtt. 42, Hof, 3. St. hr von Zeugnifien von Behörden, Zuckerfabriken und — 
Eine une — 1 5 4 — uduſtrien. Proſpecte gratis. g 
Ek Ybalkeriir. 21. Fr. Seren Stanislaus Lentner & Co., Bresl, 
Junge Kaufleute (moſ.) finden á 


h Q Eifengieherei, Maſchinenbauauſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 
Preiburgeeft. 18, fl. 19190) P 
ee ee e M. G. Schott, Natthiasstr., 


E- Berlin = 
Dresdenerstr.52]53. 
Mittelpunkt 


Gewächshäuser 


Pterde- 
bahn n. 


versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse und zwar jede „rauben,, inne Thore, & I 
Sorte getrennt eingereicht werden. [7619] Gartenzäune hore Grabgitter, 
Warmwaſſer⸗ und Dampipeisungen. Eiſerne Daſchebuſtruction, 


Breslau, im Juni 1888. 


Schlesischer Bank-Verein. 


Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. 605 
Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäuue. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


een 


12 2 


a]. 


R.MAR 


Kaſſendirector Herrn Zahntechniker 
werden. 
Friedland, den > Juni 1888. 


auerbrunn, 


ee diätetisches Erfrischungs- u. Tafelgetränk. $ 
EA Versandt stets in frischester Füllung im 


für Breslau, Schlesien & Posen 


Löwy, Breslau, 


Ohlauers 


Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes 


General-Depöt 47413] 


asse Nr. 80. 


Waldenburg⸗Friedländer Actien⸗Chauſſee. 
Mit Genehmigung der Königlichen D für das Betriebs⸗ 
Jahr 1887 eine Mark pro Actie vom 1. Juli bi 


8 31. Auguft von unſerem 


Dirig in Waldenburg gegahit 
[3713] 


as Direcetorinm 
Dr. Long. 


Alle Aufträge in die Stadt werden franco Haus geliefert. 


Alle Aufträge von auswärts werden umgehend bestens in nur § 
frischester klarer Füllung ausgeführt. 176361 


Tarasp, Luciusquelle, 


an festen Bestandtheilen und an Kohlensäuregehalt Karlsbad, 
Marienbad, Kissingen und Vichy weit überlegen, sowie das aus 
derselben hergestellte Tarasper Salz und Tarasper 
Pastillen stets vorräthig bei 7637] 


Herm. Straka, 


Nachmittags ausverkauft. 
Breslau, den 12. Juni 1888. 


auf ländlichen Grundbesitz 


Kettner & 


H. Fengler, Osc. Giesser. felen vom Biget 
Eröffnung des Kurhaus Tarasp am 1. Juni. epesi bb Sa ee, 
en n. 


reiche, glückliche und paſſende 


25” Verheiratung Sa 
Sa alen Cie ae in Shrem eigenen 


Intereſſe unbedingt unſere f 
reichen Heirats- 2 


Vorſchläge. Potto 20 Pf. in Briefmarken. 
Die neberſendung. unferer 
BE reihen Heirats · 


Vorſchläge an Sie in großer Zahl und reicher 
Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands und 


Unturheil-Anftalt Verthelsdorf 


bei Neibnitz im Niefengeb. (Schleſ. Gebirgsbahn), 

in reizender Lage des Kemnitzthales, heilt mente und chroniſche 

Krankheiten jeder Art nach den Grundsätzen des Naturheilverfahrens. 
Preiſe ſolid. Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Proſpecte auf Wunſch gratis und frei durch den Beſitzer 


Ernst Berger. 
Kurort. Salzbrimn,“Schle 


wänf 


De il 3 igt rt discret i t 
[6258] 2 — * ge iscret in gu 


ſchloſſenem ê: General: 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (amtlich regiſtrirt, 
größte Inſtitution der Welt!) Für Damen frei 


SAR ENE Aufgebot. 
ſtation (2 Stunden don Breslau) 407 Meter über dem Meere; milde Als geſetzliche Erben der am 
aan 19. Juli 1887 zu Breslau ohne 


letztwillige Verordnung geſtorbenen 
verwittweten Fabrikdirector Körner, 
Marie Dorothea, geborenen Hüb⸗ 
ner, haben ſich folgende 4 Vater⸗ 
geſchwiſterkinder derſelben gemeldet: 
a. der Häusler Johann Andreas 
Brieſt zu Mahlwinkel, Kreis 
Wolmirſtedt; 
b. der Arbeiter Joachim Frie⸗ 
drich Hübner zu Tangermünde; 
c. der Arbeiter Johann Georg 
Friedrich Stehwinzu Potsdam; 
d. der Former Andreas Stehwin 
zu Kanſas in Amerika. 

Alle diejenigen, welche nähere oder 
este rbanſprüche an den 
achlaß zu haben glauben, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche bis zum 
18. September 1888, 
Mittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
1 widrigenfalls nach Ablauf 
es Termins die 3 der 
Erbbeſcheinigung für die obenbe⸗ 
zeichneten Perſonen erfolgen wird. 
Breslau, den 12. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


lofe, 


pH LA 2 
beſchwerden, insbeſondere auch 
= — afpeähjahre- und Herbitjai 


„Oberbrunnens 


Apotheker unter 


Neu! 


Felicienquell. 
Natur- u. Waſſerheilanſtalt 


unter ärztlicher 9 z 
Neu errichtet in dem feit 50 Jahren als klimatiſcher Kurort rühmlich bekannten 


Bahnhof. Cher mi gk. Poft ze. 


ollſtändige Waſſerbehandlung nach Gräfenberger Art, mit 
an ae (8° R.). Trinkquellen im Park. Warme und 
fari Douchen. Kaſten⸗Dampfbäder. Kiefernadel⸗ u. a. aromatiſche 
Dampfbäder. Kur⸗ und Wannenbäder aller Art. Bellen: und 
Schwimmbad in den Jahr gef ERBE: Diät⸗ und Terrainkuren. 
Kefir 2c. — Das ganze Jahr geöffnet. ; 
Schattiger Park. B nach allen Richtungen. Speiſe⸗ und 
Leſe⸗Salon. Zimmer und 3 o * ee — cher) zu billigen 

i š e gratis. Gefl. Anfragen a 
— eni cia Felleienqueil, Obernigk. 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Zerrain- Kurort — Saiſon: 1. Juni bis 
30. September. Herrliche = unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub⸗ und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. _— 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Bade⸗Anſtalten zu kalten See- 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See⸗, Sool⸗, Schwefel-, Late Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor- ꝛc. Bäder 


Aufgebot. 

Folgende auf den Inhaber lauten⸗ 
den Prioritätsobligationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 

1) Lit. C. Nr. 4178 über 100 Thlr. 

gleich 300 M. — ausgegeben 
auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegii vom 24. März 1851, 
2) Lit. D. Nr. 10085, 22017, 24134 
und 26061 über je 100 Thlr. 
gleich 300 M. — ausgegeben 
auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegit vom 24. Mai 1853, 
find laut Verhandlung d. d. Breslau, 
den 19. April 1883 in Gemäßheit 
der $$ 7, 8 der vorgedachten Aller: 
höchſten Privilegien ausgelooſt, jedoch 
trotz der in den D 7 und 10 ebenda 
5 


rabreicht werden. — Maſſage. — Nenerbantes Kurhaus mit Conver⸗ 
ene ee Muſik⸗ und Spielſälen. — Elektriſche Beleuchtung. — 
Comfortable Hotels u. Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — Theater, 
Reunions, Concerte, Jagd. Fifcherei. — Frequenz 1887: 6500 Gäſte excl. 
Paſſanten. — m ampfſchiffverbindung mit Stettin. — Eiſenbahn⸗ 


inemünde. — Auf beiden Touren 45 Tage giltige i tlichen Bekannt: 
Fee tes und. einfade Billets mi net ee ntor waglunen eicher nicht are 
n Er 7 is. — Nähere ei ; zſentt 2 
485770 Profpecteigrati Die Bade-Direction. präfentirt worden [ 


Auf Antrag der en A Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Breslau ſollen die 
oben bezeichneten Prioritätsobliga⸗ 
tionen nunmehr mortificirt werden. 
Der bezw. die gegenwärtigen In⸗ 

haber derſelben werden daher aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf 

den 27. Februar 1889, 

Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 2/3, Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine bezw. ihre Rechte bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden und die Prioritätsobligationen 


Re Be ͤ dm —. —— 
WIneilms⸗ 
zu Ober-Salzbrunnm i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. Br. 
bewährt Ni - Blasenle 

and ———— alle ormen dor Gicht, sowie Rheumatismus. 
Ferner on oatarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und dor Lungen, 
m agon- und Darmostarrb, sowie gegen — a 
'heomische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. ne Pro 
an der Univ, zu Breslau. Die Wilhelmsquelie verlange man in allem 
Minoralwasserbandiungen und Apotheken, Hauptniederlage vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
an Her 1. Oscar Giesser, | [oSerflärung der letzteren erfolgen 
terne 20% wird. 3 

> a 2 4 Breslau, den 18. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ö 


in Breslau. am Rathhause Nr. 15. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Oscar Hnappe'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Cigarren, Cigarretten- und Tabaklager 
Adalbertſtraße Nr. 2 


wird werktäglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 Dr a 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


Grössere Hypotheken 


sowie Breslauer Häuser in 


bevorzugter Lage vermittelt die General-Agentur 


Baumeister 


17625 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen 7679 

1) das im Grundbuche von Ober⸗ 
Heidau, Liegnitzer Kreiſes, 
Band I, Seite 1, folgende auf 
Blatt Nr. 1 verzeichnete Gut 
(Erbſcholtiſei), 

2) das im Grundbuche von Nieder: 
Heidan und Pirl, Liegnitzer 
Kreiſes, Band V, Seite 464 
folgende auf Blatt Nr. 148 

verzeichnete Grundſtück, 
beides dem Hugo Müller zu Ober⸗ 
Heidau gehörig, 

am Dinstag, 
den 18. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Die Erbſcholtiſei Nr. 1 Ober⸗ 
Heidau iſt mit 552,33 Thalern Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 75,10,38 
Hektar zur Grundſteuer, mit 914 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Nr. 148 Pirl 
beſitzt 90,85,40 Hektar Flächen⸗ 
inhalt und 583,57 Thaler Grund⸗ 
ſteuerreinertrag. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der 


Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ Firma 


gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei (Actenzeichen 
K. 8. 88) eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am Mittwoch, 
den 19. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Parchwitz, den 22. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Schwanert. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Carl Vetter, 

her in Ober⸗Seiffersdorf, Kreis 

reiſtadt, oder deſſen Rechtsnach⸗ 
folger werden aufgefordert, einen 
etwaigen Widerſpruch gegen Eintra⸗ 
ung des Erlöſchens der im hieſigen 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 113 ein⸗ 
getragenen Firma Carl Vetter bis 
zum 1. November c. ſchriftlich oder zu 
Protokoll des Gerichtsſchreibers u 
tend zu machen. 76 
Freiſtadt i. Schl. den 17. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
eingetragen worden: 17629] 
A. unter Nr. 300 die 

Carl Pau 
zu Bad Landeck und als deren In⸗ 
Va der 1 N 

aul zu Liegnitz, als Zweig⸗ 
niederlaſſung der Firma 

Carl Paul 


daſelbſt. 
B. Das Erlöſchen der Firmen: 
a. bei Nr. 14 8 
C. Epner senior 
zu Schönfeld, 
b. bei Nr. 198 
M. Simon 
zu Landeck. > 
Habelſchwerdt, den 18. Juni 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [7659] 


irma 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 


unter Nr. 324 eingetragene Firma 
J. Fleischer 
in Zülz iſt heute gelöſcht worden. 
Neuſtadt O/ S. den 20. Juni 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


E 


Belanutmachnng. 


bewirkt worden: 
A. Eintragungen. 
Unter Nr. 645 die Firma 
A. Vogel 


thümer derſelben der 
Adolph Vogel daſelbſt; 
unter Nr. 646 die Firma 
Reinhold Paul 


erſelben die Wittwe Ida 
3 Vogt, und deren 
liſabeth, 
ſchwiſter Paul zu Reichenbach; 
unter Nr. 647 die Firma 
Robert Schaff 


bert Schaff daſelbſt; 
unter Nr. 648 die Firma 
W. Vogel 
zu Ernsdorf und als deren Eigen⸗ 


beſitzer Wilhelm Vogel daſelbſt; 
unter Nr. 649 die Firma 
J. Tunich 
zu Mittel⸗Langenbielau und als deren 
Eigenthümer der Deſtillateur Joſeph 
Tunich daſelbſt; 
unter Nr. 650 die Firma 
Hugo Paulisch 
zu Reichenbach und als deren Eigen⸗ 
thümer der KaufmannHugoPanliſch 
zu Reichenbach; 
unter Nr. 681 die Firma 
Aug. Vogel 
zu Mittel⸗Peterswaldau und als 
deren Eigenthümer der Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Auguſt Vogel zu 
Mittel⸗Peterswaldau; 
unter Nr. 652 die Firma 
Franz Bartsch 
zu Nieder⸗Langenbielau und als deren 
Eigenthümer der Kaufmann Franz 
Bartſch qu Langenbielau; 
unter Nr. 654 die Firma 
G. A. Berger 
zu Ober⸗Langenbielau und als deren 
Eigenthümer der Kaufmann Guſtav 
Berger daſelbſt. 
B. Löſchungen. 
Die unter Nr. 510 eingetragene 


Firma 7 
W. Schindler 
zu Reichenbach, eingetragener Eigen: 
thümer der Kaufmann Wilhelm 
chindler daſelbſt; 
die unter Nr. 526 eingetragene 


Firma 
A. Vogel 
zu Mittel⸗Peterswaldau und als ein⸗ 
getragener Eigenthümer der Weberei⸗ 
beſitzer Anton Vogel daſelbſt; 
die unter Nr. 414 eingetragene 


Firma 
Conrad Hartmann 

zu Reichenbach und als eingetragener 
Eigenthümer der Bäckermeiſter Con⸗ 
rad Hartmann daſelbſt; 

die unter Nr. 520 eingetragene 
Firma i 

Carl Kirchner 

zu Ober⸗Mittel⸗Peilau und als deren 
Eigenthümer der Brauereibeſitzer Carl 
Kirchner zu Ober⸗Mittel⸗Peilau; 

die unter Nr. 552 eingetragene 


Reinhold Paul 
zu Ernsdorf und als deren Eigen⸗ 
thümer der Kohlenhändler Reinhold 
Paul daſelbſt; 

die unter Nr. 630 eingetragene 
Firma à 

Anna - Dampfmühle 
G. Grosspietsch 

zu Ernsdorf und als deren Eigen: 
thümer der Dampfmühlenbeſitzer 
Guſtav Großpietſch daſelbſt; 

die unter Nr. 498 eingetragene 


Firma 
Paul Speer 
zu Reichenbach und als deren Eigen⸗ 
thümer der Kaufmann Paul Speer 
daſelbſt; 
die unter Nr. 541 eingetragene 


irma s 
8 A. Zachritz 
zu Reichenbach und als deren Eigen⸗ 
thümerin die Frau Buchhalter Anguſte 
Zachritz, geborene Schiller, daſelbſt. 
II. In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 158 die Firma 
Völkel & Co. 
zu Nieder⸗Langenbielau und als Ge⸗ 
ſellſchafter derſelben der Kaufmann 
Wilhelm Völkel und der Kauf⸗ 


mann Guſtav Schölzel daſelbſt 
[7630] 


ar Mar worden. 

eichenbach u. d. Eule, 
den 20. Juni 1888. 5 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Große Auction. 


Montag, den 25., Vorm. v. 
10 Uhr ab, werde ich im Auftrage das 


2 7 
Wiens & Hoffmann'ſche 
Mode- Seiden- und Sammt⸗ 
waarenlager 

in dem bisherigen Geſchäftslocale 
Junkernſtr.⸗ u. Schuhbrückeecke, 
vis-à-vis dem Hotel z. Gold. Gaus 
behehend in: x 
ſehr guten reinwoll. Kleider⸗ 
ſtoffen, echtem Sammt und 
Plüſch, hochf. Seideuſtoffen, 
Cretous, fertig. Confection zc, 
ſowie die eleg. Ladeneinrichtung 
meiſtbietend verſteigern. 


rauf ich beſonders 


mache. [9160] 


I. In unſerem Firmenregiſter find 
folgende Eintragungen und Löſchungen 


zuMittel⸗Peterswaldau und alsEigen⸗ 
Fabrikant 


y Reichenbach und als Eigenthümer 

aul, 
inder 
arl und Helene Ge⸗ 


zu Altſtadt⸗Reichenbach und als deren 
Eigenthümer der Waſſermüller Ro⸗ 


thümer der Maſchinenbauanſtalts⸗ 


Alle obigen Artikel ſind in den 
beſten Fabrikaten vorhanden, wo⸗ 
aufmerkſam 


che a ; 
B. Jarecki, Auctionator. 


Oeffeutliche Verſteigerung. 
Mittwoch, deu 27. Juni cr., 
Vorm. 11 Uhr, 
werde ich im Speditionsſpeicher, 
Büttnerſtraßſe Nr. 5, hierſelbſt, 

gegen ſofortige Baarzahlung 


Íl Schrotwalzenſtuhl 


öffentlich verſteigern. 


[7667] 
Breslau, den 23. 888 


uni 1888. 


use, 


Gerichtsvollzieher. 


Der Ausverkauf 


der Reſtbeſtände des J. L. Sackur⸗ 
ſchen Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗ 
lagers, beſtehend in: 

Plüſch⸗, Tapeſtry⸗ u. Brüſſel⸗ 
en Se Seiden: u. 
wo ff 


en. Möbelſtoffen, Wachs⸗ 
tuchen, Tiſch⸗ u. Reiſedecken 
findet nur 9159 


Reuſcheſtraße 63 112 
Ebendaſelbſt ein Poſten circa 
37 000 Mtr. Berl: und matte 
Borten von 3 f. d. Mtr. ab. 
B. Jarecki, Auctionator. 


Auction. 


Montag, den 25. Juni, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Neue Antonieuſtraße im 
Thurmhofe aus dem aufgelöſten 
„Grand Cafe Cloin“: [8961] 

5 Billards mit 5 Satz Elfen⸗ 

bein⸗Bälle und ſonſt. Zubehör, 

50 Stck. deutſche n. franzöſiſche 

Qnenes, 1 Eisgefriermaſchine 

für Conditoren, 1 Eisconſer⸗ 

vator, 1 neuf. Eismeſſer, 

1 große Kaffee⸗Brüh⸗Aufrug⸗ 

maſchine für ca. 4—5 Pfd. 

Kaffee, 100 Tabletts, 13 neuf. 

Semmelkörbe, 68 Münchner 

Bierkrüge, 3 Kupferkaunen, 

1 Ofenherd, 12 nenſ. Bouillon⸗ 

taſſen, 32 Theekannen, Küchen⸗ 

tiſche und dergl. mehr 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 


G. Hausſelder. 
Auctions⸗Fortſetzung. 


Zur gefl. Beachtung für 
rchitekten od. Zeichenbureaus. 
er d. 26. Juni, Vorm. 

v.10 Uhr ab, verſteigere ich Zwinger⸗ 
ſtraßte 24 pt. im Auctionsgelaß aus 
einem Nachlaß ; 

1) 1 groß. Zeichentiſch (3,30 m 
lang, 1,65 m breit) m. 3 Schub⸗ 
laden, 1 eichenen Kartentiſch, 
1 Rollenſtdr., 3 Kartenſtän⸗ 
der, 12 große Reißbretter u. 
1 groß. Authogr. Woro 


Böcke zc. 9140] 

1 prachtvollen groß. Entree⸗ 
trumeaux nebſt Kleider⸗ u. 
Schirmſtdr., 1 ebenſolch. gr. 
Garderoben Schrank mit 
Schiebethüren, 1 eleg. Ge 
wehrſchr., 1 Sopha, 2 Fant., 
2 Puffs, 1 gut. Chaiſelongne, 
1 Rollbureau, 1 Eisſchrank, 
1 breit. 3 th. Kinder⸗Kleid.⸗ 
Schrank, 1 eleg. groß. Gas⸗ 
lampe m. Zug, 2 gr. Bilder 
(Antigone u. Osmene und 
Oedipus), 12 eich. Si ungs⸗ 
ſaalſtühle m. rothled. Polt, 
2 große Metallkrüge und 
Schalen, 2 große Teppiche, 
1 Himmelbettrahmen, viel 
einf. Möbel, Hausgeräthe, 
1 Singer-Weifmähmnjchine, 
Brotſchneiden ꝛc. 
meiſtbietend gegen eben vr ie 
Der Königl. Auctious⸗Commiff. 

G. Haus felder, 
Bureaux u. Auctions⸗Gelaß 
Zwingerſtr. 24. 


Auction 


hfei eine. 
bochfeiner Zerine, 


rope Weinkenner. 
Mittwoch, den 27. Juni, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ih Zwingerſtraße 24: 19101) 
462 Fl. meiſt alte hr⸗ 
gänge hochfeiner eine, 
5. B. Original Schloß Voll: 
radzer, Forſter Kircheuſtück, 
Oppenheimer Goldberg, Hoch⸗ 
heimer (feine 1 
Mangeaux (groß Medoc), 
Beyſchevelle, St. Julien 
u. ſ. w., ſowie 20 Fl. Sect 
und 125 Fl. Monſſenx 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Auctions: Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Für Mehl-⸗Jutereſſeuten. 
Am 10. Juli er. wird die im volle 
ften Betriebe befindliche B. Fraenkel- 
sche Dampfmahlmühle Sſtrowo Po⸗ 
fen ſubhaſtirt. Die Mühle, vor 2 Jahr 
von Hoffmann (Koinonia- Breslau) 
erbaut, liefert vorzügliches Mehl. 
Reflectanten erfahren Näheres durch 
Herrn Rechtsanwalt Ullman: und 
Herrn S. W. Landsberger in Poſen. 


2 


— 


Käuflich i. d. in feit Jahren beſtrenommmn - RE 7 


Apoth. Drog. Putzgeſchäft mit großer und a A f 
D uter Kunbſchaft ift in einer größeren Für Bartlof 
Handlgn., tadt der Provinz Poſen zu ver⸗ e! 


kaufen. Anfragen unter F. R. in galt, eulregthen Erja 


sowie in den]! z i7 
f bess. Seifen- [in der Exped. der Bresl. Ztg. erb. | g. 1 Dr e eg ban 


WIESBADENER KOCHBRUNNENSEIFE ES 


ser Stück 60 Pig. per Carton 3 Stück) Mk 2 5 Neue englische 
Į 2 K 9 h p l 11. e K Ra Ai Geschäften. Matjes - Heringe 
et Haar⸗ F deln in in Meinen Fünnehen. 

t Neue reife 


Malta-Kartofleln. 


88er Natürliche 88er Die Nuß Extra arbe gab, Fur 
Mineralbrunnen! berg, welche keinerlei ſchädliche Subſtanzen enthält, färbt das Haar, ſei es 
ergraut oder roth, ſehr ſchnell und echt, je nach Belieben vom zarteſten Blond 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue bis zum tiefſten Schwarz. Ein Jeder kann daher dem Hagre die verlorene 


- Enten j ö R *) Ich 
Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- | Raturfarbe wiedergeben. In Breslau nur bei E. Grof, Neumarkt 42. Frische schöne S} zahlten BerP richte mioh, q 
quelle, Ädelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmann | m ` r T EB E AA = Flusshechte. 3 Sonden, von? . e zurüokzu- 
. 3 ni 
Frischen Pumpernickel. aut erzielt 
Feinsten [9169] s 


Gebirgs-Himbeersaft, 
das Pfund 60 Pf. 


* Eine 
Citronen-Essenz Mühſeneinrichtung, 


häuser, Alt-Reichenauer, Badener Hauptstollenquelle, 7 „u 

Biliner Sauerbrunn, Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer N Mu 
von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz, Püllna und Kissingen. \ WA 

Bookleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, h einige F303 à i Pall 


Elster, Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 5 = eng 
Flinsberger, 6Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Entöltes Maisproduet. Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 
Goczalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, | kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 


e Jastrzember, Iwoniozer Jodquelle, Kalnzenbader, Karlsbader, | Mileh. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. zur Limonade. , gut erhalten, als: 
Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Krynicaer, Langenauer, Levico Haupt-Depôt für Schlesien und Posen bei [06] Trauben. Essig ware a felgen rab, ei. 
* $ d [2 . 


Schwach- d Stark Li i „ Luhi M th u A 92275 5 
Kalender Mer aaner Nonah Bie ner Remeter, farben ACH & Carl Schneider, Breslau, Etena ven ef Gelkiche 


d. Liter 30—40 Pf. Stirnrad, drei eif. Getriebe, 


Roisdorfer, Salvator, Salzbrunner Mühl- und Oberbrunnen, Salzbrunner und Erich Schneider, Liegnitz; Kaiserl, Königl. d. Grossherzogl. Hofl. | N i 7 : 
Kronen: und Wilhelmsquelle, Satzechlirfer, Schwalbacher, Selterser, — a itat iea a ee — a ee rg a 
odener, Sczawnica, Tarasper, Te er Stadtquelle, Vichy, Weilbacher > men > — BY 2 
Wiesbadener, Witdunger 15 0 Wittekinder Summtliche Badesalze, ke eier mn. ne! und allerfeinstes, helles lager Düngelone: oa 
oolen, Quellsalze, Quellsalzseifen und Pastillen, [6435 DUB” Verkau os in grün versiegelten und ® a F e [it bii k j 1 
Hartenstein’sche Leguminose, „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs’ blau etiquettirten Schachteln! eg [0213] E Huile er ae ng 1592 


und Kemmerichs Fleisch-Pepton und Pepton-Bouillon, Opelt's Kinder- 


Biliner Verdauungs-Zelichen. 


Paul Neu ebauer Mühle Vierraden bei Canth. 
astilles de Bilin. 


“a6 Ontauersörasse 48: | Anenfhehrſich 


Nährzwieback, Knorr’s Gersten- und Hafermehl (beste Kindernahrung), 
Molken-Essenz eto., 
Brunnen-Wärm-Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- irſch⸗ ER e 8 
Gp secar * i ess e P 9 katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. Kirſch und “i jebe Fami um Dems iſt 
Breslau, Junkernstr. 33, Depöts 2 1 — 1 in den i Pr et fe 5 e 58 taft u i eS al Ki t 
; H 2 thek handl a n kleinen und größeren Quan z 
potheken und Droguenhandlungen 9 19124 I verſa t 


iſt billig a der, s i an 87 
i ing 5 rochenen Gegenſtände, ſei es Gla 
PFC Jeremia? Stern, Ning 50. Porzellan, Tafel⸗ u. Küchengeſchirr, 


Special” Geschäft und Haupt-Niederlage 
8 


mimtlicher natürlicher Mineralbrunnen 


— = zu gen Guts⸗Verkauf B Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 
Fruchtzucker D. R.-P. Herrſchaft Pucho (Stadt, Eiſenbahnſtation, nuf. aB ngarn) Erdbeeren!!! e 


; $ ; pielfache en ꝛc., zum Anz 
f. A mit einem ſchönen, geräumigen, am Ringplatz der Stadt gelegenen Schloſſe Friſche Walderdbeeren, ſowie een De ac d 
e der befte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung von 
0 


Brunnen-Direction in Bilin Böhmen). 


und Queilenproducte. 


f: ; : d Einki 8 „Griffen, 
m und 2 Vorwerken mit zuſammen 250 Hektar Feldern, Wieſen, Weiden und große ehe ＋ — 4 F 
mpots, von Bowlen, ſüßen Speiſen 2c. ꝛc. 180 Hektar ſchönen Buchenwaldungen ift zu verkaufen. Die Oekonomie 58 rell 11 9. Ir ei etrollampen, zum Kleben u. Leimen 
Derſeibe wird aus reinfter Raffinade als ein klarer reinſchmeckender | fteht in eigener Bewirthſchaftung und kann Ertrag nachgewieſen werden. Meine f äftelle befindet fig | von Papier, Carton, Tuch, Leder 
Syrup hergeſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker die großen Vor⸗ Preis 55 000 Fl. öfterr. ere Anzahlung 20 000 Fl., Reſt nach Ueber⸗ 6 en. fajia ſich e. 2e. Beſtes Bindemittel für Laub⸗ 

züge, daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. einkommen. — Die Vorwerke werden auch einzeln, eins mit 8000 Fl., dem B 2 ar en fägearbeiten. [0212] 
Für abſolute Reinheit wird garantirt. WE das zweite mit 36 000 Fl. verkauft. — Anfragen zu richten an Carl auf dem n und a 5 we Per Flacon mit Gebrauchs⸗An⸗ 
Deutfches Reichs katenk Nr. 35487 ber Zuderfabrit Diaingan.  |[WBeithubn, Troppau dft Shtefien. [8261] jImmerwahr, und Ning 19. f. Frost | weiſung à 70 Pig. bei Ed. Groß, 

s 2. 5 10 ud erial t in Literflaſchen à Mark 1 und in Korbflaſchen ER = Zmal 10,000, 11,000 und 
Gol 
ae orte lernt 
erlags⸗ 
fi 8 


e e e e 0 3 Neumarkt 42, Jul. Specht, Kloſter⸗ 
fund zu Originalfabrikpreiſen bei den Herren un 11 1 e! ! aße 16, 2 ich, W. 
Gari Joſ. Bonrgarde, Schubbrücke, J. Filke, Moltkestraße, S. G. Betheili un 11Hochfeine!! ſtraße 16, Herz & Ehrlich. TB 
Pauſer, Hummerei, Erich & Carl Schneider, Hoflieferanten, Schweid⸗ 8 

nitzerſtraße, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz, Th. | æ an einem nachweislich rentablen k 


25,000 M. auf ländl. erfte Hypo- 
theken zu 4½ pCt. geſucht. Koſten⸗ 
freie Nachweiſung durch Buchhändler 
Max Cohn in Liegnitz, Louiſen⸗ 
ſtraße 25. [3725] 
Hausverw. fuhe u. ſtelle 3000 M. 
Caution. Off. T. 50 Morgen ⸗Ztg. 


Mein Haus, 


in welchem ſich ein flottgehendes 

Schanklocal befindet, ift unt. günſtigen 

Bedingungen bald zu verkaufen. 
Directe Anfragen erb. [9078] 
verw. H. Irmer, Rawitſch. 


ötel⸗Verkauf. 


Sin gut eingerichtetes Hötel mit 
ſchönen Reſtaurationsräumen, großem 
Saale, Bühne, die einzige am Ort, 
in einer an der Bahn gelegenen Kreis⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit der Beſitzerin zu verkaufen. 
Preis 45 npa Anzahlung 9- bis 
N 9061 


Offerten unter A. K. 27 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ir Beuthen OS. ift e. Gaſthaus 
mit zwei Geſchäftsladen, in 
welchem ſeit vielen Jahren die Gaſt⸗ 
wirthſchaft m. gut. Erfolge betrieben 
wird, weg. Krankh. des Beſitzers ev. 
ſofort zu verkaufen. Dasſ. eign. 
ſ. weg. gut. Lage zu jed. Geſch., auch 
zum Betriebe einer Deſtillation. Anz. 
10,000 M. Off. u. Chiffre J. K. 374 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


2 Bergmann, Hummerei 11, S. G. 
11 Gras⸗Tafelbutter 11 Schwartz, Ohlauerſtraße 4, Jul. 
verſendet täglich friſch, in Poſtkübeln] Hertel, Hintermarkt 2. 
netto 8 Pfd. für 7 Mk. 50 franco 
gegen Nachnahme. 3707 
Fr. Goerke, Gutsbeſitzer, 
Neufroſt Oſtpr. 


Holzdrehbänke! 


Bandfägen, Fraiſemaſchinen ꝛc. 
zum Fuß⸗ u. Maſchinenbetrieb, ſowie 
jeden einzelnen Theil dazu, fertigt in 
beſter Arbeit Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [8230] 


Ein gebrauchter Großſtuhl, 
mit ſehr gut. . iſt ſehr billig 
zu verkaufen Altbüßerſtr. 42, 
II. Etage. [9101] 


Dr. Johann's Mentholin 


iſt ein äußerſt erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver und ein bewährtes ſicheres 
Mittel gegen Schnupfen u. nervöſen 
Kopfſchmerz. Preis pro Doſe 40 Pf. 
Alleinverkauf und Depot⸗Lager für 
Deutſchland: J. A. Adamietz, 
Beuthen O.⸗S., Kirchſtraße 1. 
Wiederverkäufer werden geſucht. 


Alten und jungen Männern“ 
wird die soeben in neuer vormehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


glie Ofevuen- und 
Dioual System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1Mk. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


olinari's Erben, er ee u. Herrmann Zahn, Zwingerplatz. B Sac garie aber er 
i i i im. . Geihäft mit größerem Capita 
Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau e i möchichſt n Oberſchleſen, wirt 
is geſucht. Offerten sub N. 8. 159 
an die Exped. der Bresl. 4 
1 


ehufs beſſ. Ausbeut. eines ſeit 

mehreren Jahren hier beftehenden 
Deſtill.⸗Engros⸗Geſchäfts, verb. 
mit einem Special⸗Artikel bedeut. 
Conf, w. ein Theilnehmer, der fih 
auch zum Reiſen eignet, mit einigen 
Tauſend Mark geſucht. Der Verkauf 
ift event. nicht ausgeſchloſſen. Gefl. 
Off. bitt. unt. B. A. 35 Expedition 
der Bresl. Ztg. bis zum 30. d. Mts. 


Zur Etablirung einer 


Steinkohlengrube 


wird ein 37211 


capitalsfähiger Theilnehmer 
geſucht. Durchteuft ſind 4 Flötze 
von 10 Mtr. Mächtigkeit. Off. u. Chiffre 
E. 358 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


N å 5 

In ein gut fundirtes 
Geſchäft in Breslau wünſcht 
ein Kaufmann (Iſr.), 30 J. alt, 
der bisher viele Jahre für eine 
Fabrik reiſte, mit einer Einlage 
von 4050000 ME, am erſten 
October er. als thätiger [3695] 


Soeius 


einzutreten. Offerten u. L. 341 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine neue ſtehende Dampf⸗ 
maſchine v. 315 mmEpylinder: 
Durchmeſſer, 522 mm Hub, 
mit Expanſion und Tangye⸗ 
Regulator, wird bill. abgegeb. 


J. N. Bilstein & Cie. 


in Liquidation, Breslau. 


A. F. Kensing, Breslau, Ernſtſtraße 7. 


ron 


1000 Ctr. beiten Gasanſtalt⸗ 
Steinkohlentheer hat ab Schweid⸗ 
2 billig abzugeben die Emilien⸗ 
hütte in Weißſtein. [7369] 

Alte gut erhaltene Drahtſeile 
und alten Telegraphen⸗Draht, 
zu i geeignet, offeriren 

illigſt [8810] 
Sehweitzer & Oppler, 
Freiburger Bahnhof, 
am Petroleum Speicher. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 

5 Ein [3706] 
kräftiger Jagdhund, 
hellgrau mit braunen Abzeichen, 
im 4. Felde, deutſche Race, gut dreſſirt, 
iſt für 95 M. zu verkaufen durch den 


früh. Forſtaufſeher Schimma 
in Wilhelmsthal bei Oppeln. 
— — — —uL—' in. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


dieſes leſenswerten Buches 2 
Wahl treffen tön 
dem Beſte 


Bei unſern fämmtlichen gerbſteten Caffees — unſerm 
erſten Specialartikel — übernehmen wir unbe⸗ 
dingte Garantie, das viefetben wochenlang ihr fliſches, 
feines, kräftiges Aroma sesatten. 


Dieſelben eignen ſich daher beſonders zur Mitnahme in 


Sommerfriſchen aud Badeorte, ferner paben ſich 


unſere Röſtcaffees nicht ſowohl in unſerer Stadt, als auch auf 
dem Lande, wo ſich nicht täglich Gelegenheit zum Einkaufen bietet, 
großen ba und große Beliebtheit verſchafft. Von neren 306 


Rudolf Moſſe, Breslau. (3719 


Günſtige Offerte. 


In einer Provpinzialhauptſtadt ift 


Socius⸗Geſt ch. 5 
Für ein neu zu gr. Fabr.⸗ 


Unternehm. eines durchaus 
aan Artikels wird ein 


Specialarzt fo1) 


Dr. med. Meyer, 


gedehnten Sortiment heben wir beſonders hervor: 


baren A; f: 91 
ER 2 Nr. 107, feinſte Carlsbader Miſchung M. 1,5 7, . ] wegen andauernder Erkrankung des n und 8 ` 
„ 139, = e e RE * 1,52, U. 164 Exped der Bresl. Itg. Sjeti 5 Pi Een Hautkrankk., sowie mag er Berliner Verein 
* z SEILER ERTEER + + + +» 7 - Aa . . 8 2 * 2 lad 2 den = tä 2 s B on > j j 
118, Jaua-Mocca Miſchung 1,5%; ſtehendes, näokigsten Fällen mit Erfolg. für kaufmännische 


tehendes, gut renommirtes und ein⸗ 
geführtes Deſtillations⸗Engros⸗ 
Geſch., verb. m. Kirſchſaftpreſſerei, 
unter günſtigſten en fofort 
2 verkaufen. Für Ueberlaſſung 
er Firma und der durchweg feinen 
Kundſchaft wird eine Eutſchädigung 
nicht beanſprucht. Offerten befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre J. A. 162. [7609] 


Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
pana u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 — 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ꝛc. $ 
jeder Art, auch in ganz geuten Fällen, 


heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


E 

Ea 

Er 151, Holländiſche Mifhung +. = 1,30, 
„) Leutecaffee (wohlſchmeckenddd M. 1,17 u. 1,20. 


Noheaffees in größter Auswahl. 
Emmericher Waaren⸗Expedition 


J. L. Kemkes. 


Ma Albrechteſtt, 1, Ecke Ning. 


Stellen-Vermittelung. 


Büreau: Berlin SW., 
Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsführer: 

Gust. Spulhl. 


Für eine ſolide alte deutſche 
Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden tüchtige Platz⸗ 
agenten bei hoher Propiſion 
geſucht. Adr. sub O. U. 32 
d. d. Exped. der Bresl. Ztg. erb. K 


Gouvernante. 2 


Eine jüdiſche junge Dame aus 
— Familie wird in einem acht⸗ 
aren Hauſe in Neutitſchein in 
Mähren zur Beauffichtigung u. Nach⸗ 
hilfe in den Schularbeiten für vier 
kleine Mädchen geſucht. Näheres 
J. W. 100 Poſtamt 5, Breslau. 


Garantie, Frauenleiden Geprüfte Kindergärtnerin 
auch et ſucht pr. 1. Juli ganze od. Nach: 
vehnel gr., Biſchofſtr. 16, 2. Gt. | mittagsſtellung in der Stadt oder 
Syrechſt. von 8 bis 5 uhr uch 8 Off. eben unter 
: T ſelbſt G. A. 105 hauptpoſtlagernd Breslau. 
Haulkrancheiten c n u um san 
A : 5 0 3 Fin geb. Frl., jüd., das die höhere 
alte Ache yer Toer et 5 Schule beſucht hat, die auch den 
ſelber nicht abgeneigt, in ein niit, derem Srog in furzen muſtkaliſchen Unterricht bei Kindern 
gut eingeführtes Geſchäft hinein⸗ Flieger, Altbüßerſtr. 31, 1. Etage. 
X 


rt pia nir : = K übernimmt, mit häuslichen Arbeiten 
W 115 Bi, = Syrechſt. bis S Uhr Abds. ausw. bricfl- | und Handarbeiten vertraut, ſucht 
Gefl. Offert. unt. M. G. 14 


i amen finden Aufnahme, Rath | wieder Stellung zu Kindern per 
an die Exped. der Bresl. Ztg. WI und Hilfe bei verwittw. Frau] 15. Juli oder 1. Auguft unt. A. D. 34 
ee eee Richte, Hebamme, Brüderſtr. 21, LI Exped. der Bresl. Big. [9155] 


g" regelmäßigen Beſuchen von 
Schleſien wird ein Herr als 
Vertreter geſucht aus der 
Papier-, Farben: od. Maſchinen⸗ 
branche. Geff. Anerbieten und 
Nachweis über ſeitherige Thätig⸗ 
keit erbeten unter H. G. 200 688 
an Haasenstein & Vogler, 
Leipzig. 3708] 


Agenturen 
übernimmt ein gut ſituirter Kaufmann 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens. 

Gefl. Offerten u. A. F. 29 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet. [9108] 


Schneidergeſchäft 


erſten Ranges, einige 20 Jahre beſt., 
feine feſte Kundſchaft, iſt anderer 
Unternehmung halber, gegen Ueber⸗ 
nahme des Waarenlagers, circa 
10,000 Mark, bald zu verkaufen. 

Reflectanten bitte ihre Adreſſe sub 
H. 23019 an Haaſeuſtein S Vogler, 
Breslau, abzugeben. 3714) 


Unsere 


Deutsche Schokolade, | 


in ½ und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in) 
Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachflgr., 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünehera, Schweidnitzerstr. S, Erich § 
u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 
strasse 15, und © L. Sonnenberg. [020] 


(Theodor Hildebrand& Sohn. 


moefieferamten Sr. Rinjestät des Königs, 


| Berlin ©., Spandanerstrasse 4748. | 


Von einem ſtrebſamen j. 
Mann (Iſr.) wird ein Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft (oder 
auch anderer Branche) zu über⸗ 
nehmen geſucht. Auch wäre 


Hypotheken 


ſuche ich ſtets zu kaufen. Abwickelung 
ohne Schwierigkeit, glatt, ſchnell u. bill. 


＋ 22 

— 

H. Biermann, 
Vorwerksſtraße 74a. 

se 1. Juli ab Grünſtr. 5, 

cke Palmſtraße. Telephon⸗Nr. 659.) | ame 


Ai 


in, 
— 
x 
K 
3 

j 

* 


> ya 


Ne 


A 


ear, 


r 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Juſtitut, neneoane s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


käuferin und einen Commis. 


Gleiwitz. Modewaaren und Damen⸗Confection. 


Für ein Rauchwaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
junger Manu bei hohem Salair geſucht. Derſelbe foll mög- 
lichſt mit der Kürſchuer⸗Kundſchaft Schleſiens gut bekannt fein. 
Offerten sub N. N. 100 Poſtamt Reuſcheſtraße, Breslau. 


* 
Für ein hieſiges Holzgefchäft en gros findet ein Lehrlin 
mit Qualification zum einjährigen Dienſt und mit ſchöner Handſchrift 
unter günſtigen Bedin 2 ſofort r N — Selbſtgeſchriebene 
Meldungen unter Chiffre N. [9047] 3 


Eine tüchtige Directrice, 
die mehr. Jahre in größ. Städten 
thät. war, u. in jed. Pußfach ſehr geübt 
u. vortheilh. arbeit., ſucht z. 1. reſp. 
15. Juli angen. u. dauernde Stelle. 
Gefl. Off. u. R. E. 40 poſtl. Zittau i. S. 


Verkäuferin 
für die Abtheilun 
meines Pußzgeſchäfts, im Arran⸗ 
Aae der Hüte firm, fue ich 
unter s 


[9118] Breslau. 


Eine Verkäuferin 


Seidenbaudn, Weiſfwaaren 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Meldungen sub H. 23012 an 
Haasenstein & Vogler, Breslau. 


2 
Vermiethungen e. 
Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

eleg. möbl. Bimm. f. z. verm. 
ji 2 Sieingerplan 1. 171 72 
z Node d. Ringe, Schmiedebrücke 
è Nr. 64/65, III., iſt ein gut möbl. 
Vorderzimmer m. fep. Eingang z. verm. 


„F. möbl. Vorderzimm., pt., fep. 
Ging., für 1 auch 2 Herren per 1. Juli. 
Näh. Sonnenſtr. 28, Gartenhaus I, 


pi 1. Juli ſucht ein anft. j. Mann 
X 


Sommerwohnung |E" — — 
in Kleinburg od. Scheitnig zu Se Wohnungsſuchende BE 
er en ꝛc. 


gesucht. Off. V.166 Exped. Bresl. Ztg. erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, W 


— — — — in allen Stadttheilen nachgewieſen 
§tiebr.⸗Wilh.⸗Stt. 46 lll. ing, Miemerzeife 19, part. 
find z. 1. Octbr. 4 gr. Zim., Badeſtube, 


viel Beigel., f. 740 M. — (Bei ſchriftlichen Geſuchen ift eine 10 Pf⸗Marke beizufügen.) 

at p. a. zu verm. í ; 
70000390 tritt Preisermäßigung v. Breslauer Grundbeſitzer Verein. 
100 M. von Octbr. c. bis April 89 ein. r hi 


i Königsplatz 3b 
ift eine Wohnung im Parterre 
zu vermiethen. [9092] 


> ru — z 


rr 


er 1. September event. früher ſuche ich eine tüchtige Ber- 
8 [7676] 


Max Berger, 


EIN 


o Neue mente 2 -pü 

ift die von Herrn Dr. Siegfr. Kohn feit 8 Jahren innegehaltene 
Wohnung per October anderweitig zu vermiethen. Auch iſt in der zweiten 
Etage eine Erker⸗Wohnung zu vermiethen. 1 


Nicolai⸗Stadtgr. 24 


die 2. Etage, neu renovirt, 7 Zimmer, 1 Cabinet, per 1. Juli cr. oder 
ſpäter für 2200 Mark zu vermiethen, mit Pferdeſtall zc. 400 Mart 
en a EEE SRBERA NEBEN SEI SUN SO NE EN 


Blücherplatz 13 


ift ein herrſchaftliches, beſonders für einen Rechtsauwalk geeignetes 
Quartier, aus 11 Piecen beſtehend, zum erſten October zu vermiethen, 
ein zweites derartiges, 9097 


für Burcaux geeignet, 

iſt bald zu vermiethen. Näheres im Comptoir von Eichborn & Co. h 
$ aſchenſtr. 9 ift ein Geſchäftslocal 

Am Tauentzienplatz Tasche ene im e 
ſuche ich eine . paſſend, ſofort zu vermiethen. [9102] 
3 oder ſpäter. Offerten su mit, auch ohne angr 
; „„ Eckladen Wohn., 7 Piec, wer. 
fl. Spec.-Delic.⸗ u. Ausſch.⸗Geſch. betr. 


Breslau. 
ES wird, jich auch zu jed. and. Geſch, nam. 
r Geſucht Bibliothek, da i ganz. Stadttheil keine 
wird ein Geſchäftslocal mit Schan⸗ vorh. eign. z. v. Off. u. E. E. 24 Brest. Z. 
3 2 frequenter Strafe Ein großer heller Saal ist zu 
Her enter. Side Be A DS: vermieten Optanseie, 47. U 
Expedition der Breslauer Zeitung. Schweidnitzerſtr. 34/35, I., ein 


S 4m VVorderzimmer als Geſchäftslocal. 
Kloſterſtr. 16 


ein freundl. möbl. Zimmer mit 
eköſtigung in der Nähe der Antonien⸗ 
ſtraße. Off. mit Preisangabe unter 
R. 30 Exped. d. Bresl. Ztg. [9114] 


9 Trinitasſtr. 12 


Wohn, zu verm., neu renov., part., 
1. u. 3. Et., 4 Bim., Cab. u. Beigelaß. 


Brüderſtraße 3d 


ſind 2 Wohn., je 3 Zimmer, gr. Cab. 
u. Küche m. Gartenben., preisw. z. v. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
Etage, vollſtändig venovirt, per bald 
zu vermiethen. Näh. im Comptoir. 


Zu Bureauzwecken 


geeignet, find 4 hofwärts belegene 
äume per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. ] 

Näheres Salvatorplatz 8 beim 


3 


-4 


wei [3711] 


herrſchaftl. Wohnungen 


in der erſten u. zweiten Etage mit 
allem Comfort ſind Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 99 per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 
Mümzer, Schweidnitzerſtr. 8. 


T. 100 poſtlagernd Breslau. 


Bureau⸗Vorſteher. 


Für meinen erkrankten Bureau⸗ 
Vorſteher ſuche ich auf die Dauer 
von 8 Wochen einen geeigneten Ver⸗ 
treter. Derſelbe muß I: eine 
größere Kanzlei geleitet haben und 

— — ſein. — Meldungen mit 
; Fh y- aag Har eatr bis zum 

26. d. M. an den Premierlieutenant 
Groeger nach dem Schießplatz 
bei Lamsdorf; nach dem 26. d. M. 
nach Neiſſe, Hôtel Kaiſerhof. 

Schießplatz Lamsdorf, im Juni 1888. 

Groeger II. 

Rechtsanwalt am Landgericht 

Schweidnitz. 7584] 
3] Eine Männer⸗ und Knaben⸗ 
Arbeits Anzug Fabrik fol in 
einem Gefängniß eingerichtet werden 
und wird hierfür ein geeigneter, un⸗ 


Eine tüchtige ; 


und Leitung 


In. 1 Bedingungen. 


. Prager, Alexanderſtr. 38 


per 1. October die kleinere Hälfte 
des 1. Stocks mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
parterre. 2 


1 ö be %% [Portier ; Im Hofgebäude Kloſterſtr. 85b 
und 1 Verkäufer w o Portie e NRAN T 3 5 - In e s 
£ i > 2 RIT auenpieu it, Pa| ift ein Laden, in welchem feit zehn (Ecke Feldſtr.) ſind helle Räume 
im Beſitz guter Zeugniſſe, für = Werlſührer geſucht zi Mauritiusſtraße 16 Ede Tai zen. ift dle Jahren ein Poſamentier⸗ u. Schnitt: zur Handfabrikation October er. 


waaxengeſchäft mit Erfolg betrieben 
wurde, vom erſten October cr. ab zu 
vermiethen. 


zu vermiethen. 9008] 


3 maſſive Remiſen 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald ober fonter 


lernen von Arbeitskräften firm und 
bewährt iſt. Offerten ſind unter ge⸗ 
nauer Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und Gehaltsanſprüchen einzu⸗ 


Hälfte der erſten un u 
vermiethen. L 140 


[ 
Julius Specht, 


Ludwigſtraße 3, I. Etage. VA —  — iſt die SER EREBET 1 Laden mit anfcließender Wohnung —— 
ine cen edi Ein Ziegelmeiſter zweite Etage Ring 32 % rr 2 Cne t| Gin gr. Laden 
alt, wünscht in ein größeres ſolides mit Ringofen u. Maſchinen⸗Betrieb e find noch in der 3., 4. und WIE I mit Schaufenfter, nebſt Wohnung, in 


Putz ⸗Geſchäft als Lehrmädchen 
einzutreten u. bittet ſolche Geſchäfte 
um gefällige Mittheilung ihrer Be⸗ 
dingungen unter der Adreſſe 3 X. Z. 
Feſtenberg poſtlagernd. [9062] 


ür meine Tochter, 14 Jahre alt, 
mof, ſuche ich eine Stelle als 
Lehrmädch. in einem feinen Pofa- 
munter äft. Gefl. Offert. unter 


is zu 


Mädch 


eamter, in langjähriger Stellung, 
Bearn mg 
trauenspoſten als Kaſſtrer, Bud- 
alter, Correſpondent ꝛc. Caution 
20,000 M. — Näheres durch 
Buchhändler Max Cohn, Liegnitz, 
Louiſenſtr. 25. [3726] 
Ein Familienvater, — viel erfahre⸗ 

ner und tücht., Bureau⸗Arbeit., 
— in all. Branchen brauchbar und 
gewandt, — welcher durch ſchweres 
Geſchick und langw. Krankheit in die 


reichen unter U. 350 an Rudolf 


„in Weſten geübt meld. ſich Mofe, Breslau. 13734 


zu vermiethen 1015 . sam Sonnen- — 
Tauentzienplatz 10B pla 3. Ging Yofrt M e Sonnenſtraße 22 


bewandert, ſucht per bald oder bis 
um 1. Juli Stellung, gute Zeugn. 
eben ihmz ur Seite. Offerten unter 
N. 55 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in Wirthſchafts ⸗Inſpector 

wird zum ſofortigen Antritt für 
ein Gut in Galizien geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß ledig, energiſch u. nüchtern 
ſein, auch durch gute Zeugniſſe ſich 
ausweiſen können. Ebendaſelbſt 
wird ein Schaffer, verheirathet, 
nüchtern u. ſtreng, aufgenommen. Der: 
ſelbe m. d. Anbau m. Maſchinen gründl. 
verſteh. Briefe zu richten an W. W. 500 
poste restante Oswiecim, Galizien. 


5. Etage, elegant ausgeſtattete, 
wie auch einfachere Wohnungen 
zu vermiethen. [9145] 
Silbermann, 
Junkernſtraße 27. 


Ein Laden 
iſt Ring 52 im eleganten 
Neubau zu vermiethen. 9143 

Silber mann, 

Junkeruſtraße 27. 


per 
Januar a. f. 
eventuell per 
October d. J. 


zu vermiethen. [0210] 
Näheres beim Hanswirth. 


— — 0 


1 feines Pochparterte, 


ae e deen en“ Moritzſtraße 29 Carlsſtraße 28 
October zu vermiethen. 9154] fiſt die hochelegante 1 groß, nen umgeb., hell. Ge: 
Ife an Garten- $ Et., 85 zum,, Bale, Babecab. de, ſchäftsloc. m. 2 Schauf. u. verbund. 
Gräbſchnerſtr. ſtraße, ae 5 Kellerräumen per 1. 


Oct.; 
b t Be E, ERE E z 1 Geſchäftsloc. part. i.Hofe3 Piecen 
2. Et., 4 Zimmer Cab. Küche, Mädchen: er bald oder erſten Juli cr. zni C eder e 
gelaß, p. 1. Oct. zu verm. Näh. 1. Et. l. — J. 137305 f Compt. u. Niederlage per 1 Oetbr:; 


Biss erh è 2 Mittelwohn. 1.Ct. i. Seitengeb. 
Eine elegante erſte Etage von] Näheres bei Herrn Kaufmann per bald oder ſpäter. [3710] 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß Fleischer daſelbſt, parterre. 22S 


— — [Fein geräum. Parterreloc. m. Schau: 
Tauentzienplatz 1, 6 


fenftern, ev. m. Wohn. ift Reußen⸗ 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 


ohle 55 (Weißgerbergaſſe 54) zu 
verm. Näh. 2 Tr. Vorm. bis 10 Uhr. 
iſt im 2. Stock eine Wohnung von 
circa 11 Zimmern, Balcon, Bade: 


cabinet ꝛc., per erſten October, auf Ein roßer Laden 


mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 


De: in meinem Hotel befindliche 

Laden, in welchem ſeit etwa 

40 Jahren ein Specereigeſchäft mit 

gutem Erfolg betrieben wird, iſt 

vom 1. October d. J. ab mit 

oder ohne Wohnung zu vermiethen. 
Salomon Schüller, 
Zabrze. 7185 


Nahe dem Wölfelsfalle 


ſind preiswerthe freundliche Stuben 
für Sommergäſte g empfehlen. 
J. Langer, Tiſchlermeiſter, 
Woölfelsgrund, ug 
Kreis Habelſchwerdt. F9106] 


Ville Germania in derſgdon, . 


Briefk. der Bresl. Ztg. 


4 2 2 5— 


„ alt, ev. Conf., ſucht Ber- 


A 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder 
bei entſprechender Vergütigung 
bei mir bald Stellung. 


Ih. Prager, 


in feinem ruhigen Haufe mit Garten: 
topag bald zu vermiethen Salz- 
ſtraße 34. [9096] 
Näheres im Comptoir der Fabrik. 


Muſeumplatz 4 


5 ; t i ift die 2. event. 3. Etage per erften Wunſch auch früher zu vermiethen. | rre: 4 d = 3 

rößte Noth gerathen, — bittet edle 19119) Ring 18. 15 * s rag i: a lichkeiten ift per 1. October Reuſche⸗ 15 Minut. von Warmbrunn, 1 big 
Eh A ir JAA. ctober preiswerth zu vermiethen,] Näheres beim Wirth, erſte Etage . = g l „Abi * 

enſchen um güt. Zuweiſ. von Be- — 5 Zimmer, Badeſtube u. Nebengelaß. rechts daſelbſt. ' [3728] ſtraße 63 zu vermiethen. [019] [Amöbl. Zim., Küche u. Garten zu verm. 


ſchäftigung, um ſich wieder empor 
arbeiten zn können. Gefl. Off. werd. 
unter Chiffre F. G. 158 in die Exped. 
der Bresl. Ztg. alsbald erb. [3691] 


Gedacht wird pr. 1. Juli d. J. ein 


Näh. daſelbſt bei Sternberg. 


Näh. in Hirſchberg bei E. Biat, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. | 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Für meinen Sohn, Obertertianer, 
Ù 15 Jahr alt, evangeliſch, ſuche 
in einem Mauufacturivaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bei freier Station Stellung. 
Johann Deliga I, Gutsbeſ., 


Schweidnitzer Stadtgr. 9 


iſt in 3. Etage eine Wohnung von 
5 bis 6 Zimmern, Cabinet, Balcons 


Palmſtraße 24 


zum erſten October zu vermiethen 
erſte Etage, 6 Zimmer, Badecabinet, 
Gartenbenutzung. [9091] 


nn * i 5 d Beigelaß per erſten Juli er. uf = - 
fleißiger, tüchtiger Buchhalter, Konſtadt⸗Ellguth. [7650] | Gartenbenuzung.Q⁊ 415091] a — 3729 BE 
steffi 8 y aadis Für mein Modewaaren⸗ und Nicolaiſtraße 35 NAS bei er n Wolffechitz basel. Ost EEE Sag Wind. |- Wette z B 5 
ſbredben beſtehen foll. Coufections⸗Geſchäft ſuche ich eine Wohnung zu 150 Thlr., zul Tanbur, O Fr da 34 8823 r. emerkungen. | 
e und Sarnin 8 b ga Ent prti 128 te. und iu 34 dase ober Tonen jenſtraße 26 2 8 88 
wird gewährt. olontair oder Lehrling, |ipäter zu vermiethen, dafe ift eine Wohnung in der 1. Etage,] Naſſaghmorg -“ 769 1 110% ale ne 
Dieldungen mit Öehaltsanfprücen Sohn achtbarer Eltern, 55 1 Remile 3 der ale zu Hea Beigelap, fofori Aberdeen. . 772 13 NNO 2 heiter. 
ſind zu richten an die ir $ E foder fpäter zu vermiethen. (9131) [ Onristiansund. 771 11 N 2 bedeckt 
Czarnewanzer Glashütte nöthiger Schulbildung. zu 24 Thlr. zu vermiethen. N Kopenhagen. 769 | 16 880 2 Dunst. | 
Poſt Murow Simon Bänder. Schweidnitzerſtr. i Freiburgerſtr. 18 Stockholm. 766 19 NW 2 wolkenlos. 
d H. Ebstein Söhne. [7578] Myslowitz. ni r. x O BE Et 3 Zi 2 Cab c Haparanda s... 760 | 12 ;N 4 wolkig. E 
Für eine größere Stadt, Süd ud für die Zeit vom 1. Juli d. J.] ber el, I Sty = Sim, 2 Cab e Petersburg.. 760 12 An 2 bedeckt. 
Naga, wird ein — — Ein Eehrling denen Kl, > zwei Läden Freiburgerſtr. 36 |Mossau....... 760 | 13 IN |heiter. 
anren: u. Gonfectionsgejchäft] . S7 a eventuell au ohnungen zu ver: r mm 
e V fá wird für das Comptoir eines Colo: miethen. Näheres im hunii der | herrſchaftl. Wohnungen, vollkommen aa Queenst.| 768 16 |0 3 Dunst. i 
ein erran er, d b E. Schleſiſchen Immobilien ⸗Actien⸗Ge⸗ | verovirt, 2. und 3. Etage, per erſten Pre 3 765 17 10 1 er 
der im Decoriren gewandt ift, gu | geſucht. Offerten werden sub k. ſellſchaft hier, Mufenmitrake 9. Juli zu vermiethen. 9080] elde 5 [NO 1 wolkenlos. l 
agiren geſucht [3733] [E. 61! an Emil Kabath, Carla: | ——— P [p Sy... 67 180 2 wolkenlos. | 
ten sub . 1231 an Rudolf] frate 28, erbeten 13675 Ring 55 8 Pe — iu erden er Hamburg -....| 707 | 18 Luo 2 [molkenlos. f 
. a ee er PE iſt Zimmerſtr. 12 un aden] Swinemünde 1: heiter. 
meest; Breslau. = 3 Ein Eehrlin ift der 3. Stock, 480 Mk., per Octob. | m. 2 Schauf. a. 9 8 4 Haufohrwänser 767 | 13 NW 1 bedeckt. 
ee Sem ee en re RN ee 78 Stock. ER AR a u FE he an BR. se baue as RT 26T S * h. bedeckt, { 
1 z äft! meiner Tuch: un odewaaren⸗ MP” a R riss — . — — — Í 
a on — 2 audlung bei freier Station fofort | ift eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. ing 31, 3. Et., Münster 764 20 |NO5 heiter. ! $ 
lcher gleichzeitig vorzüglicher De: | Stellung. 7652) [ Zpiergartenftr. 74, Villa Wup- |) Zimmer, ſchöne Küche und Bei⸗ Karlsruhe 761 | 20 N 2 wolkig. 
er eng zug j Louis Zobel s ee “f gelag für 900 Mark zu vermiethen. [Wiesbaden . 762 21 INO 3 wolkig. 
. ſein — * — 0 Ohlan » Idorff, f. verſch. Wohnungen zu verm.] 9 17615 H. Wienanz. München 768 916% Podeckt. | 
ppeln. ulus Cohn. f "sam 1 — a a a er j b 3 
1 See r e 8 it e Ban um Kloſterſtraße 16 Charlottenſtraße 5, n Be E 05 Laken 
tell. pr. 1. Juli c. Gefl. Off. S. ; : “fiit die halbe 1., 2, 3. Gt, elegantie; Kai i ‘ Men : 763 19 wolkenlos. | 
W. 45 poſtlag. Lüben, Schleſ. [9171] bald eis jah scher unge Mann mit renovirt, foort zu beziehen. [ ae Pe rg: en Breslau 766 [ 18 05 wolkenlos. 
i uten Schulkenntniſſe 7651 von 4 Zimmern, Cabinet, Bad, Isle d'Aix... — = — je: \ 
ber fei Ein Dpecerift, 1 8 18 E ien fi l Kloſterſtr. 16 a Küche, Mädchenzimm., Speiſekammer Nizza 5 en | — — | — — 
Aue h 4 — Penis ? 8 & ehr ng ift die halbe 2. Etage, elegant renov., und Nebenraum in ganzer Etage Triest 763 25 [ still heiter. 
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actur= und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
als Volontair. Näheres unter 
Nr. 939 H. M. Beuthen OS. poſtlag. 


Ein Speceriſt, 


mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut, der polnischen Sprache má tig, 
kann ſich per ſofort eventuell 1. Juli 


melden. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


einem älteren Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ift die 
Stellung eines [9167] 
jungen Mannes und 


In 


vacant. 


poſtlagernd. Marken verbeten. 


egen monatl. Vergütigung geſucht. 
7 5 bitte an die Greb. der Bresl. 
Ztg. u. Chiffre M. 8. 165 zu richten. 


Ohlauerſtraße sS 
Für mein Mannfactur⸗ und 


Modewaaren - Geſchüft détail für 
wird ein kräftiger geſunder Lehr⸗ 
ling im Alter von 14 Jahren, 
moſ. Conf., zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder per 1. Juli cr. geſucht. 
M. Bredig in Görlitz. 
Ein Knabe, d. Luft hat, Kürſchner z. l., 
k. ſ. m. Friedr. „Wilhelmſtr. 10. F. Haupt. 
Wir ſuchen einen älteren Lauf⸗ 
burſchen. Beermann & Co., Inh. 
Hermann Lienmann. Ring 48. [9170] 


vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Reuſcheſtraße 58159, 


2. Etage, 6 Zimmer nebſt Beigelaß, 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Näheres bafeibft zweite Eiage. Reuſcheſtraße 58159, 
Nicolaiſtadtgraben 17 f. jhöne|1. Etage, 2 Zimmer, als Bureau 
Wohnungen, I. u. III. Stock, z. verm. geeignet, vom 1. Juli zu vermiethen. 


in alleinſtehendes Hinterhaus, 
Feldſtr. 10 a, 3 1. und 2. Etage, zu 

Hochparterre, 4 Zimmer, Cabinet zc., gie wecken * eignend, in beſter 
nach Wunſch renovirt, 020] eſchäftsgegend, iſt bald oder ſpäter 

halber 3. Stock, 3 Zimmer, Küche ꝛc.,preiswerth zu vermiethen. [9148] 
zum 1. October er. zu vermiethen. 


Offerten M. G. 31 im Briefkaſten 
Näheres Babnhofſtr. 9. L. links.] der Breslauer Zeitung. 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Auch heute übersteigt, mit Ausnahme des Nordostens, der Luft- 
druck über Europa allenthalben 760 mm bei unveränderter Lage des 
Maximums in Höhe von 771 mm bei den Hebriden. Daher dauert das 
meist heitere und warme Wetter bei schwacher östlicher Luftbewegung t 
über Central-Europa fort. Nur an der ostdeutschen Küste liegt die 
Temperatur immer noch unter der normalen. In Süddeutschland und 
dem österreichischen Alpengebiet fanden gestern Gewitter statt. Obere 
Wolken ziehen über Münster und Kaiserslautern aus Südost, über 
Friedrichshafen aus West. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgememen Theil und i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Offerten sub K. 161 an 


eines Lehrlings 
Off. unter A. B. 1 haupt⸗ 


